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In Kürze
In der Nähe von Jaroslaw kenterte ans

der Wolga ein Schiff mit 250 Ausflügler «.
Bisher sind 70 Tote geborgen worden . Die
Mehrzahl der Passagiere wurde gerettet .

*
Hn einem bemerkenswerten Brief an die

„Times " mahnt Lord Noel Buxton seine
Landsleute zur Einsicht gegenüber Deutsch-
land .

*
Im Berliner Heimbau -Prozeß wurde «

die Hauptangeklagten Paul und Maser zu
je 2^ 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

*
In einer Unterredung mit dem Londoner

Vertreter des „Völkischen Beobachters "
äußerte sich Dr . Schacht eingehend zu dem
Bankerott der Weltwirtschaftskonferenz .

*
Am Dienstag wurde in Caputh bei Pots -

dam das große Rennmotorboot Professor
Einsteins , das dort an einer Bootswerft an -
kert, beschlagnahmt und für das Reich sicher -
gestellt.

*
In der heutigen Sitzung des Reichs -

kabiuetts wurde » ein Gesetz über die Ein -
zichung Volks - und staatsfeindlichen Ver -
mögens , ein Gesetz über den Widerruf von
Einbürgerungen und die Aberkennung der
deutschen Staatsangehörigkeit , ferner ein
Gesetz, das die Neubildung von politischen
Parteien unter Strafe stelle« soll und ein
Gesetz über die Zulassung öffentlicher Spiel -
banken verabschiedet.

*
Auf Vorschlag des Reichsernährungsmini ,

sters TarrS hat die Reichsregierung ein Ge-
fetz beschlossen , das den Absatz d«r Garten -
baupodukte verbessern soll .

*
Der Reichswirtschaftsminister hat tnfc

Vollmachten für die Reichskommissare für
die Wirtschaft , Dr . h. c, Wagener und Möl¬
lers , zurückgenommen .

Wie die Telegraphen -Union hört , sind
fünf sich im Deutschen Reich aufhaltende
Verwandte Scheidemanns in Schutzhaft ge -
nommen und in ein Konzentrationslager
übergeführt worden . Diese Maßnahme ist
im Zusammenhang mit dem berüchtigten
Hetzartikel Scheidemanns in der „Newyork
Times " erfolgt .

Em bemerkenswerter Artikel
in der «Times-

tu London , 14. Juli .
Lord Buxton weist in einem bemerkens

werten Brief an die „Times " die Redner bei
der letzten deutsch - feindlichen Unterhaus -Aus -
spräche zurecht und erklärt u . a . :

Ich glaube , daß diese Sprecher anderer An -
ficht sein würden , wenn sie in letzter Zeit
Deutschland besucht hätten und wenn sie sich
die Erfahrungen ins Gedächtnis zurückrufen
joürden , die die Deutschen in den Jahren nach
dem Kriege machen mußten . Wenn man die
Taten der deutschen Regierung als Vorwand
für die Ablehnung einer Vertragsrevision
und die Einstellung der Abrüstungsverhand -
langen benutzen will , dann ist dies dasselbe ,
wie 'wenn ein Arzt eine Medizin für die
äußeren Merkmale einer Krankheit ver -
schreibt, die eigentliche Ursache der Krankheit
jedoch vergißt . Ist es ein gesunder Gedanke ,
die Geistesverfassung , die in Deutschland in -
folge der Erniedrigung , Blockade, Verzweif¬
lung usw . herangewachsen ist, dadurch ändern
zu wollen , daß wir den Deutschen zeigen , daß
gerade die grundlegenden Ursachen dieser Gei -
stesverfassung verewigt werden sollen? Man
muß zugeben , daß die Politik der Alliierten
nach dem Kriege in der Hauptsache für die
deutsche Einstellung von heute verantwortlich
ist. Wie würde unsere Geistesverfassung in
der gleichen Lage sein, wenn wir von Deutsch-
land geschlagen, der Führung beraubt , unsere
Kinder Hungers sterben sehen müßten . Wenn
vier Jahre nach dem Kriege die englische
Grafschaft Aorkshire besetzt und eine Ter -

rorherrschaft errichtet worden wZre , wenn bis
vor vier Jahren Kent und Sorrey von
Negertruppen aus Afrika besetzt wären und
wenn das Versprechen unserer Feinde , abzu -
rüsten , vollkommen unbeachtet geblieben
wäre , würden wir unsere Ruhe und unsere
Geduld behalten haben ?

Lord Buxton wendet sich dann gegen die
Behauptung , daß Deutschland sich wieder als
militärischer Staat zeige und fordert , daß die
Staatsleute möglichst bald normale Bedin -
gungen für die Deutschen schaffen sollten . Die
Politik der allgemeinen Abrüstung umzustür -
zen, würde nicht nur für den Frieden , son-
dern auch für die Wiedererholung Deutsch-
lands von schweren Folgen sein. Die Politik
der ständigen Unterdrückung und die Nicht -
erfüllung des besonderen Abrüstungsverspre -
chens sei die riskanteste Politik , die es gebe.

Gleichzeitig kritisiert die „Times " in einem
Leitartikel scharf die Haltung der
Arbeiterpartei gegenüber Deutschland .
Diese greife das nationalsozialistische Regime
mit ungeheurer Heftigkeit an , vergesse aber
ganz , daß eine andere Diktatur in Europa
seit 15 Jahren bestehe — gemeint ist die
russische — , die für Grausamkeiten verant -
wortlich sei, die weit über alles das hinaus -
gingen , was je in der Welt passiert sei . Die
Arbeiterpartei lehne zwar die Diktatur in
Italien und in Deutschland ab , tatsächlich
regten jedoch einige Arbeiterführer , geblendet
durch die sozialistische Lehre , gerade jetzt die
Diktatur durch die eigene Partei an .

Verabschiedung
des Reichskonkordates

WTB Berlin , 14. Juli .
Das Reichskabinett beschäftigte sich in fei.

«er heutigen Sitzung mit dem Gesetz über
das Reichskonkordat . Das Reichskabinctt
nahm den Gesetzentwurf einstimmig an . Der
Herr Reichskanzler sprach dem Herrn Vize -
kanzler v. P a p e « seinen und des Kabinetts
besonderen Dank für die erfolgreiche Ver -
Handlungsführung aus . Der Herr Reichs -
minister des Innern wird ermächtigt , die
zur Durchführung des Reichskonkordates er-
forderlichen Vorschriften zn erlassen . Der
Inhalt des Reichskonkordates darf nicht ver -
öffentlicht werden , bevor der Vertrag unter -
schriebe« ist.

Die Kommissare
für die preußischen evangelischen
Kirchenprovinzen zurückgezogen

WTB Berlin , 14. Juli . (Erg . Drahtbericht .)
Nachdem die Verfassung für die Deutsche

evangelische Kirche zustandegekommen ist,
hat der preußische Minister für Wirtschaft ,
Kunst und Volksbildung mit Erlaß vom 14.
Juli 1333 mein Kommissariat für die evan -
gelischen Landeskirche « mit dem heutige »
Tage für beendet erklärt . Ich erkläre da -
her die von mir auf die Kommissare für die
Preußischen Kirchenprovinzen übertragene «
Vollmachte« mit sofortiger Wirkung als er-
«Psche».

Zurückstellung »es
ständischen Aufbaus

Dr . ßoh . Berlin , 14 . Juli .
Die Mitteilungen , die der Reichskanzler

und maßgebende Mitglieder der Reichsregie -
rung in den letzten Tagen gemacht haben ,
zeigen , wie sich die Reichsregierung die
Durchführung ihres Aufbauprogramms in
der nächsten und in der ferneren Zukunft
denkt . Man ist zunächst darangegangen , die
deutsche Wirtschaft lebensfähig zu ge -
stalten . Einmal aus der Erkenntnis , daß
von internationalen Konferenzen , zunächst
mindestens , keine aktive Hilfe für Deutsch-
land zu erwarten ist , und daß man sich in
Deutschland daher auf die eigenen Füße
stellen muß . Die Reichsregierung geht wei-
ter aber auch davon aus , daß der Großan -
griff gegen die Arbeitslosigkeit nur dann den
erhofften Erfolg erbringen kann , wenn man
so rasch wie möglich das Nächstliegende tut ,
nämlich alles , was die Wirtschaft belebt , ein-
fetzt.

Es muß anerkannt werden , daß man in
der Absicht, ein ruhiges und sicheres
Funktionieren der Wirtschaft zu gewähr -
leisten , nicht die geringste Rücksicht aus

Popularität genommen hat .

Die Reichsregierung hat vielmehr aus der
Not , in der sich das Volk befindet , aus der
gesamten politischen und wirtschaftlichen
Situation Deutschlands alle Konsequenzen
gezogen . Das zeigt vor allem die Tatsache ,

daß man im Interesse der Arbeitsbeschaffung
sich zur vorläufigen Z u r ü ck st e l -
lung der ständischen Gliederung
entschlossen hat . Man hat gesehen, daß die
Tätigkeit unberufener Elemente zu Experi -
menten führen könnte , die die Wirtschaft un -
ter Umständen von neuem stören müßten .

Das aber soll gerade unter allen Umstän -
den vermieden werden . Weil der Kampf jetzt
um das Ganze geht und weil man sieht, daß
bei einzelnen Persönlichkeiten , einzelnen Ver -
bänden od ^r Organisationen die richtige Auf -
fafsung in bezug auf die standische Miede -
rung vielfach noch nicht vorhanden ist, haben
sich die maßgebenden Stellen entschlossen,
von der Weiterverfolgung und der Durch -
führung der ständischen Gliederung abzu -
sehen. Mit Rücksicht darauf auch, daß es im
Augenblick nur darauf ankommen kann , alle
vorhandenen Kräfte und Mittel für die
Arbeitsbeschaffung einzusetzen, hat
der Reichskanzler seine Beschlüsse in dieser
Angelegenheit gefaßt und der Reichswirt -
schaftsminister angeordnet , daß alle Arbeiten
auf dem Gebiet des ständischen Aufbaus ,
auf den man selbstverständlich wieder zurück-
kommen wird , sobald es nur möglich ist , zu-
nächst eingestellt werden . Aitch die Industrie -
und Handelskammern sind ersucht worden ,
die Erörterungen über den ständischen Auf -
bau nicht weiter zu pflegen und dafür das
Problem der Arbeitsbeschaffung in
den Mittelpunkt all ihrer Ueberlegungen
und Betrachtungen zu stellen . Die Reichs-
regierung will ganze Arbeit leisten und sie
ist entschlossen, das fundamentale Uebel in
Deutschland , die Arbeitslosigkeit ,
an der Wurzel zu packen .

Baden-Baden
erhalt eine Spielbank

TU Berlin , 14 . Juli .
Amtlich wird mitgeteilt :
Das Reichskabinett begann heute seine

Sitzung bereits um 11 Uhr vormittags . Ver-
abschiedet wurden ein Gesetz über die Ein -
ziehung Volks - und staatsfeindlichen Vermö -
gens , ein Gesetz über den Widerruf von Ein -
bürgerungen und die Aberkennung der deut -
scheu Staatsangehörigkeit , ferner ein Gesetz ,

das die Neubildung von politischen Parteien
unter Strafe stellen soll und ein Gesetz über
die Zulassung öffentlicher Spielbanken . Eine
solche ist zunächst nur für Baden - Baden
vorgesehen . Die Verwendung der Einnah -
men aus dieser Spielbank darf nur zu ge-
meinnützigen Zwecken erfolgen .

Das Reichskabinett stimmte ferner einem
Vorschlag des Reichsinnenministers zu, wo-
nach für den Fall einer Befragung des Vol -
kes neue gesetzliche Bestimmungen zu erlassen
find . '

Der neue Weg
Nichts wäre für die seelische Verfassung

des neuen Deutschland verhängnisvoller als
der Glaube , daß mit der Annahme der Kir -
chenvertxäge auf kulturellem Gebiet nun -
mehr alles getan sei und der kirchentreue
Deutsche künftig eigentlich nur noch ein
idyllisches Dasein habe , nachdem der natio -
nale Staat den Kirchen seinen starken Arm
vertraglich geliehen habe . Die feierliche An-
erkennung des christlichen Fundamentes des
neuen Staates habe den klaren Bruch mit
der marxistischen These gebracht , wonach Re-
ligion höchstens noch als Privatsache gedul -
det werden könne . Die Gefahr sei also be-
seitigt . Ferner sei jetzt auch der konfefsio -
nelle Frieden hergestellt .

Und doch kann keine Zeit den religiösen
Menschen an aktiver Stelle entbehren , da er
nun einmal mit seinem Denken , Fühlen und
Wollen der Sauerteig der Erde ist, der nicht
ruht , bis der letzte Bruder vom Geist des
Ewigen erfüllt und durchsäuert ist . Wo
werden denn letzten Endes die Schlachten
des Herrn geschlagen? Doch nur an Orten ,
wo der Mensch mit dem Menschen ohne
staatlichen Zeugen und Einpeitscher lebt und
webt , in der Familie , im Beruf , im persön¬
lichen Gespräch . Jeder Vertrag, — und da¬
mit auch ein Konkordat — ist nur so lange
„ in Kraft "

, als er ge lebte seelische
Wirklichkeit im Volke ist . Nur so
lange wird auch der neue Staat ein positiv
christliches Gemeinwesen sein , als alle kirch-
lich Gesinnten für eine fraglose öffentliche
Meinung im Sinne des göttlichen Meisters
besorgt sind und bleiben . Besonders heute ,
wo Staat uiii ) Volk inniger denn je ver-
bunden worden sind . Das nunmehr recht -
l i ch Errungene , wird nur dann der Kirche
und dem neuen Staate zugute kommen,
wenn das gesamte religiöse Deutschland sich
wie e i n Mann erhebt in einem bogeisterten
A k t i v i s m u s , der nie mehr schlapp
macht , oder sich in der Hoffnung auf den
staatlichen Arm auf das Faulbett legt .

Dann noch ein weiteres . Mit Recht
konnte Vizekanzler von Papeu vorgestern
in Dresden feststellen :

„Wenn der Vatikan sich entschieden Ijoi mit
dem Deutschen Reich« unter Führung des Reichs -
kanzlerS Adolf Hitler ein Reichskonkordat <ckzu-
schließen , dann liegt in dieser Anerkennung des
jungen Reiches durch die 2000jährige übernatio -
nale Macht der Kirche zugleich die Anerkennung
der säkularen Tatsache der Ueberwindung deS
Bolschewismus , der Ausrottung der Gottlosen -

Lnglische Kriegsschiffe im Kaiser-
Wilhelm -Kanal

Ein aus einem Kreuzer , drei Zerstörern und dem
FührerschiS „Cempelt " bestehendes Geschwader
passierte auf der Fahrt von Stockholm nach
England den Kaiser -Wilhelm -Kanal . Unter Bild
zeig ^_die Schiffe in der Holtenauer Schleuse , im"

Vordergrund die „Cempelt"
.
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bewegung , die Herstellung eines wahren christ.
uchen Fundaments für den Bau des Reiches durchden deutschen Nationalsozialismus .

Man wird schon heute ?>en National -
sozialismus ideenmäßig als die Voll -
endung der um die Jahrhundertwende ent -
stehenden Abwehr gegen den Liberalismus
bezeichnen können . Es wird in diesem Zu -
sammenhang auf den Rembrandtdeutschm
und die Jugendbewegung hingewiesen .
Diese ideelle Generallinie steht fest . Wenn
von besorgter Seite demgegenüber Vor >
behalte angemeldet werden , daß auch nicht'
kirchliche Tendenzen sich heute noch hervor «
wagen dürften , ja sich soggr der staatlichen
Gunst erfreuten , so sei mit der Gegenfrage
geantwortet , wo und wann es jemals eine
Weltepoche gegeben hat , die sich hundert -
prozentig Christi Königtum unterstellte ?
Ging der ecclesia triumphans nicht zu
allen Zeiten die ecclesia militans hier
auf Erden voran ? Die „dritte Konfession "
von Richard Benz halten auch wir für be°
deutlich , ebenso wie die Bemühungen Her -
mann W i r t h s um eine deutsche Urreli -
gion , aus der eine einheitliche nationale

igion erwachsen soll . Jede neue Natio
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nalrßligion führt unweigerlich zu einer Re
latwierung des Christentums . Relativier »»!
ist ftbex das gerade Gegenteil von dem , toa:
wir heute brauchen : Absolute Härtel

Wir wollen aber deswegen über die An-
Hänger solcher Thesen nicht den Stab bre>
chen . Sie haben in diesen Fragen nicht die
nötige Klarheit , weil ihnen als Protestanten
das einheitliche Bekenntnis , die feste Autori -
tät und die sichtbare eine Kirche fehlt .
Aber das eine ergibt sich daraus , daß es
nämlich unsere Aufgabe ist . die noch ver -
worrenen Begriffe zu klären , darzutun , was
Christentum und Kirche ist, und wie sie zum
Staate und zur Politik und ihren einzel»
nen Aufgaben stehen . Wenn je , hat heute
wieder unsere Stunde geschlagen. DiF kla,
ren und präzisen Ideen des Katholizismus
müssen eben in die brsiten Massen getragen
werden , müssen in Tagespresse und Zeit »
schristen nach allen Seiten hin erläutert ,
müssen immer wieder betont , immer wieder
dargelegt werden . Das Licht muß heute auf
den Leuchter gestellt werden , die Stadt auf
dem Berg muß all « ihrs Lichte« anzünden »
damit sie weithin sichtbar werde . Klare ,
großangelegte , weltausschauende , auf dis
Fragestellung der Gegenwart eingehende
Verkündigung katholischer Staatslehre ist .
ernstes Postulat der Gegenwart . Hier liegt
auf uns Katholiken eine große und schwöre
Verantwortung . Es gilt , die geistigen Reich-
tümer , die in den Enzykliken der letzten
Päpste , in den Schriften der katholischen
Staatslehre aufgespeichert liegen , unsrmiid -
lich nach allen Seiten hin auszuteilen . Von
der Gegenseite aber müssen wir erwarten ,
daß sie endlich mit dem „catholica non
leguntur " (Katholisches wird nicht gelösen )
brechen und sich auch die Mühe nehmen ,
diese Dinge zu lesen und zu studieren . Dann
kann die so dringliche Klärung erfolgen .

Gehen wir also rüstig den neuen We!

Moskau
kämpft mit dem Hunger

TU Moskau , 14. Juli .
Amtlich wird mitgeteilt , daß die Regierung

der Sowjetunion und das Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei heute folgende
Kundgebung erlassen haben :

„Angesichts der großen Not haben die Re
gierung und die Partei beschlossen , daß die
abzuliefernden Getreldemengen . jetzt , ver-
größert werden und zwar werden alle staat -
lichen Getreidekollektivbauernwirtschaften ge .
zwungen , die abzuliefernde Getreidemenge
durchschnittlich von lg auf 22 v . H. zu er-
höhen . Außerdem werden die Kollektiven
verpflichtet , die vom Staat gegebenen Sa -
menanleihen zurückzugeben .

"
Die Regierung erklärt dazu , diese Per »

Dichtungen müßten eingehalten werden. Die
Verordnung ist von Molotow und Stalin un -
terzeichnet .

ServS über Hitler
tu Paris , 14 . Huli .

In der „Victoire " knüpft Herv6 an die
Ausführungen Hitlers an , wonach die Revo -
lution als beendet betrachtet werden und
nunmehr einer Evolution Platz machen müsse.
Das Blatt bezeichnet die nationalsozialistische
Revolution als die unblutigste , die die Ge -
schichte je gekannt habe . Hitler habe sich als
ein wahrer Staatsmann erwiesen . Wenn er ,
was sehr wahrscheinlich sei, in der Außen «
Politik dieselbe Vernunft und Mäßigung -au
den Tag lege , wie er dies in innerpolitischen
Angelegenheiten tue , so werde die notwendige
Revision des Versailler Vertrages ohne be-
sondere Schwierigkeiten durchgeführt werden
können . Deutschland sei von zwei maxxisti -
schen Parteien vergiftet worden , von denen
besonders die Sozialdemokratie die Ge -

1 meinde - und Gtaattfinanzen einer dauern ,
den Plünderung unterworfen hat . Das Ver -
dienst Hitlers sei es , die moralische Einhei
wieder hergestellt und dem Lande zuminde -
stens für einige Jahre den inneren Frieden ,die Ordnung und Ruhe sowie geregelte
Arbeitsmöglichkeiten wiedergegeben zu haben .
Er habe die nationale Disziplin in einem
Augenblick wieder hergestellt , in dem Deutsch-
land Ordnung und Ruhe brauche , um sich
langsam wieder emporzuarbeiten . Deutsch-
land sei heute unter einem volkstümlichen
Führer moralisch einiger un » stärker als je.

Der französische Rationatseiertag
Die Symbole des neuen Deutschland auf dem

Quai d 'Orsay
1-17 Paris . 14 . Juli .

Die übliche Parade der Pariser Garnison ?-
truppen vor dem Präsidenten der Republik , dem
Ministerpräsidenten und Kriegsminister aus An -
laß der Feier des 14 . Juli fand diesmal auf der
Esplanade des Jrvalides statt . Für eine Neue -
rung hat der Lustfahrtiniliister gesorgt , der wäh¬
rend der Truppenschau mehrere Flugzeugstaffeln
Über der Stadt kreisen ließ . Vom Moni Vale¬
rien tönten inzwischen Geschützsalven herüber .
Anschließend sammelten sich die Kinder zu den
Freivarstellungen in den Theatern und Lichtspiel -'
pusern . Die reifere Jugend und das Alter ruht
ich für den Nachmittag und den Abend aus , der

wieder im Zeichen des Tanzes und des Feuer -
merke » stehen wird , Alle Welt zeigt fröhliche
Gesichter . Nur im Bereich des sozialistischen
Landesparteitages herrscht die ernst - besorgt «
Miene bor . Schon der Auftakt war dort einiger ,
maßen stürmisch . Große Beachtung finden di»'

akenkreuzsahne und die schwarz - weiß » rote
ahne , die in der Mitte der Vorderfront des
lUffi d 'Orfay flattern , eingerahmt von dem

amerikanischen Sternenbanner , der brastliani »
chen und englischen Fahne . Da » französische

Außenministerium zieht am 14 . Juli immer die
Zahnen sämtlicher Staaten aus , mit denen es
diplomatische Beziehungen unterhält .

Rücknahme öer Vollmachten
für die Kommissare Mayener

und Moellers
Das Reichswirtschaftsministerium teilt

mit : Nachdem auf Anordnung des Herrn
Reichskanzlers Kommissare auf dem Gebiet
der Wirtschaft nicht mehr tätig sein sollen,
hat der Reichswirtschaftsminister die den
Reichskommissaren für die Wirtschaft , Dr .
h. c . Wagener und Moellers , oon fei-
nem Amtsvorgänger zugefertigten Beftellun -
gen zurückgenommen . Damit erlöschen samt-
liche von den genannten Reichskommissaren
erteilten Vollmachten sowie sämtliche gegebe-
nen Untervollmachten .

Kein Hakenkreuz
auf schwarz weiß roten Flaggen

ONB Berlin , 14 . Juli .
Von der NSDAP wird darauf hingewie -

sen , daß die Vermischung der schwarz-weiß -
roten Fahne und der Hakenkreuzflagge nicht
erwünscht ist. So sind vielfach schwarz-weiß -
rote Flaggen mit dem Hakenkreuz oder einer
Gösch in Form der Hakenkreuzflagge ver -
sehen worden . Derartige Flaggen sollen nicht
mehr verkaust und auch nicht mehr gezeigt
Werden.

Fünf Berwanöte Schetöemanns
im Konzentrationslager

Wie die Telegraphen -Union hört , sind fünf
sich im Deutschen Reich aufhaltende Ver -
wandte Scheidemanns in Schutzhaft genom »
men und in ein Konzentrationslager iiberge »
führt worden . Diese Maßnahme ist im Zu -
ammenhang mit dem berüchtigten Hetzartikel

Scheidemanns in der „Newyork Times " er -
folgt .

Di » Aeberführang »n Ientnimsaboeordnelen
in « » NSDAP

schen Zeitalters
ins Auge . Hüten wir uns vor allem vor
der Selbsttäuschung, daß wir Aufgaben, die
die Zeit an uns Christen persönlich
stellt, als Airfgaben des Regimes fiezeti
nen , die auf dem bequeme« Weg der staat-
lichen Reglementierung zu erledigen seiey.
Die Aufgaben des Jahrhunderts gehen m»t
uns allein heim.

Die Regelung der Ueberführung der ehe-
myligen Zenfrumsab ^ eordneten des Reichs -
tags und des Preußischen Landtags in das
Hospitantenverhältnis zu den nationalspzia -
listischen Reichstags - und Landtagsfraktionen
nimmt , wie uns von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , folgenden Verlauf ;

Die von den ehemaligen Zentrumsfrak .
tkonen zu Verbindungsmännern bestimmten
Abgeordneten Dr . Hackelsberg « ! für
den Reichstag und Dr . Graß für den Preu -
ßischen Landtag sind von den nationalsozia -
Wischen Fraktionsführern als Hospitanten
aufgenommen worden . Was die weitere
Ueberführung von Abgeordneten betrifft , so
finden darüber jetzt noch Verhandlungen
statt . Der Zustand der Fraktionslosigkeit soll
jedenfalls ms zum 1 . September beendet sein.
Bis dahin wird sich jedenfalls entschieden ha»
ben , wer als Hospitant aufgenommen wird
und wer fein Mandat niederlegt . Nach dem
mit dem Heiligen Stuhl abgeschlossenen Kon -
kordat scheiden die geistlichen Mandatsträger
ohne weiteres als Hospitanten aus . Nach
einer Entscheidung des Reichskanzlers sollen
auch die weiblichen Abgeordneten ihre Man -
date zur Verfügung stellen . Das gleiche

scheint auch für den größten Teil der Man «
date der Abgeordneten zu gelten , di» aus dem
Gewerkschaftslager stammen , ferner für die
Gswerkschaftsfekretäre . Auch der größte Teil
der Abgeordneten über Kl) Jahre dürfte kaum
mehr die Mandate behalten . Nach eingehen -
der Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte
dürften von den bisherigen Abgeordneten des
Zentrums

nicht mehr als ein Dritt »!

als Hospitanten in Frage kommen . Der Er -
satz für die niedergelegten Mandate soll in
besonderen Verhandlungen ermittelt werden ,
die zwischen den Vorsitzenden der national -
sozialistischen Reichstags - und Landtagsfrak -
tjonen und den Verbindungsmännern der
ehemaligen Zentrumsfraktionen bis Ende
August oder Anfang September abgeschlossen
sxin werden . Es muß aber auch schon heute

nicht innegehalten werden wird . Die Ent -
fcheidunß über das Nachrücken der Kandi «
daten dürfte außerhalb der bisherigen Rei ,
henfolge stattfinden .

Der Hitlergruß
ist öer Deutsche Gruß

WTB Berlin, 14. Juli.
Pex Reichsminister des Innern , Dr . F * t ^

hat an die obersten Reichsbehörden , die Reichs -
statthqlfer und die Landesregierungen folgende »
Schreiben gerichtet :

„Nachdem der Parteienstaat in Deutschland
überwunden ist und die gesamte Verwaltung im
Deutschen Reiche unter der Leitung des Reichs -
kanzlers Adolf Hitler steht, erscheint es ange -
bracht , den von ihm eingeführten Gruß allge »
mein als deutschen Gruß anzuwenden . Damit
wird die Verbundenheit des ganzen deutschen
Volkes mit seinem Führer auch nach außen hw
klar in Erscheinung treten .

Deshalb und um eine gleichmäßige Hebung
innerhalb der Behörden zu gewährleisten , bitte
ich, für Ihren Geschäftsbereich anzuordnen :

1 . Sämtliche Beamten , Angestellten und Ar ?
beiter von Behörden grüßen im Dienst und
innerhalb der dienstlichen Gebäude und Anlagen
durch Erheben des rechten Armes .

2 . Beamte in Uniform grüßen in militärischer
Form . Wenn sie keine Kopfbedeckung tragen ,
grüßen sie durch Erheben des rechten Armes .

3 . Es wird von den Beamten erwartet , daß
sie auch außerhalb des Dienstes in gleicher Weise
grüßen . Die Beamtenschaft muß auch hier dem
deutschen Volke vorangehen .

''

Staatstheatee an »er Wende
Mit einer leichten Gest» verabschiedet « sich « in

Sxieljahr , dessen Ernst klar vor unseren Augen
liegt .

Es war das Jahr der nationalen Revolution
im Reich und damit der jähen Unterbrechung einer
längst unmöglich gewordenen Theaterxolitik . «Sei»
stige Direktionslosigkeit — von uns immer wieder
gegen vielerlei widerstände angeprangert — wurde
abgelöst durch unvermeidliche personelle Eingriffe .
Für einen würdigen , richtunggebenden Schlußakt
eines unbefriedigenden Sxteljahres fehlten Zeit
und Kräfte ; es blieb bei einem harmlosen Feder -
strich, mit dem man vergangenes unterstrich und
den des Neuen harrenden Theaterbesucher auf die
Sommeroxerette verwies , lassen wir es gut sein.
Die Tatsache, daß ein ost mit beredten Worten doku -
mentiertes neues kulturelles wollen und «ine von
der Dekadenz zum Ausbau weisende Staatsgewalt
am Werks ist , gibt Aussichten für die Zukunft , die
den katholischen deutschen Staatsbürger mit Span¬
nung erfüllt und zu mindest als Theaterinteressen ?
ten ins neue Sxieljahr führen muß .

3m neuen Spieljahr werden wir sehen, was
der neue leitend « Mann aus der ersten Bühne des
badischen Landes zu machen weiß und wi« ei das
Programm zur Tat formt , Rückblick«nd sehen wir
Unsicherheit, die allerdings weniger Chaos als Mit »
telmäßigkeit bedeutete , wobei die Verhältnisse , nicht
dis Spielleitung und Darsteller im einzelnen -Schuld
tragen . £ s find mildernd « Umstände , die zu be -
rücksichtigen sind. Unter der alten Leitung hat die
schon vor der nationalen Revolution an di « s « r
Stelle mit Beharrlich k « it erkämpft «
Umstellung des Spielplancharakters keine er-
freulichen Fortschritt « gemacht, wer im Grunde
liberal ist, bleibt es und wer aus «Opportunität oder
Rücksicht quf ein vorgesetztes Ministerium von
Seichtheit und Schmutz abläßt , wird darum kein
Vorkämpfer des besseren Neuen , höchstens lvegbe -
reiter gähnender Langeweile . hier konnte nur der
scharse wind einer gesunden Reaktion aus drei ,
testen Volksschichten Dunst und Nebel zerstreuen , j
Leberzeuzt hat uns de« Verzicht vr . Waags « lf I

Minderwertigkeiten und Belanglosigkeiten und dt«
hereinnahm « manchen wertvollen Stücke , ni «.

Zeitweise freilich waren wir versucht, anzu -
nehmen , als sänge man in den durch Vertrag und
soziale Stellung verschanzten Intsndantenräumen
an , der Kritik aus den Kreisen , die Vaterland und
Christentum im echten Sinne vertreten , gegenüber
inneres Verständnis zu zeigen. vielleicht ,
daß schicksalsmäßig «ine Wandlung unter »
brachen wurde , di« es erlaubt hätte , Bühnenerfah »
rung und Routine , im Dienst« einer besseren Sache
einzusetzen. Doch vergangenes ändert man nicht .

bleiben , bis gleichwertige Nachfolger da find, die
-Pix jq erwarten .

Die Erinnerung an den v«rfloss«nen Spielplan ,
di« wir in Form einer Zusammenstellung an ande-
rer Stell« noch deutlicher machen, wird zum schmerz -
lichen Zusammentreffen von Schmerz und Dankbar -
keit angesichts des Weggangs von Ellen Win -
t e r . Sie war kein Meteor , sondern ein leuchten»
der Stern am Gimmel der Bühnenkunst , Verbindung

christlichen Mehrheit des Landes) , mit allen Kenn >
zeichen einer liberalistischen Oberflächlichkeit und
fehlender Verwurzelung in der großen Literatur
unseres Volkes . Geistigen Austrieb durfte man
nicht erwarten ; «r kommt nur vom «chten Sein
und Mollen .

Einzeln «, ja in Stunden viel« werden aher im-
mer wieder die Macht der Bühne auch im guten
empfunden haben . Nur blieb di» Macht der
Bühne , di« der neue Staat einem großen
einheitlichen Gedanken dienstbar machen will ,
zersplittert und in sich selbst durch Wider »
srrüche aufgehoben . Leistungsmäßig gab es in
Zahl und Qualität des Anerkennenswerten genug
und ohne Zweifel sind auch den qus nicht rein
künstlerischen Gründen Scheidenden viele höhe »
punkte und Bereicherungen unseres künstlerischen
Lebens zu verdanken .

Keine noch so berechtigt« Klag « über Person -
liches oder Berufliches kann vergessen machen, daß
der frühere Gsnerajmusikdireklqr Krips . Ligen »
schaften besaß , die nicht leicht zu ersetzen sind . Er
war eine musikalische Natur , di« ihr« Erfüllung
im Ideal f«in«r wiener Heimat findet , wenn
man mit dem Weggang vpn Kapellmeister
S ch w a r tz gleichzeitig rechnen muh , dann wird
«in ganzes musikalisches Spektralband ausgelöscht

seinem Arbeiten an sich mit Sympathie verfolgten
und als nimmermüdes Mitglied des Gesamt »
ensembles kannten , sehen wir ungern scheiden . In
klar erkennbarem Rahmen war «r »ine hochstehende
künstlerische Krgst . — Gewehr bei Fuß steht das
Orchester . Oftmals unter richtigem Kommand »
künstlerische Krast . — Gewehr bei das

zur Heldenleistung gespornt , kann es auch künftig
Sieze erfechten. Man sah unter dem Saitdirigen -
ten Martin u. a ., was es aus sich machen läßt ,
vielleicht wird der neu« Geist , der alle zum neuen
Ziel « führ«n will , feinen Ruf f«st begründen , fein
Können zum Begriff machen.

Ein « unerträgliche Interimszeit war in diesem
Jahr für da» Ballett . Ueber s« in« r Leitung
waltete ein Unstern . Moralische Einflüsse erwie -
sen sich durch das Gegenteil als sehr heilsam für
jede Kunst . Es gibt Gifte , die töten , ahn« daß
man sie einnimmt . An der wende der Zeit ergab
sich bei vielen das Bewußtsein , als könne die Span -
nung im vergleich zwischen erwachender reiner ,
deutscher volkstanzbewegung und dem hier üb-
lichen Bübnentanz in keiner Hinsicht mehr ertragen
Werden. Die Zukunft ist ein Fragezeichen .

Kein Blick in die Zukunft , ohn« Gedenken qn
die Kräfte des Schauspiels . Für den Schau-
spieler ist der Spielplan , das Stück alles . Man
kann Schauspieler künstlerisch ermorden , wenn
man ihnen rechte Stücke und rechten Geist vorent »
hält . Der Schauspieler verdirbt , wenn er „maiire
(je plaisir " «iner ideenlosen Gesellschaft s«in muß .
In Karlsruhe haben di« « rsten Spuren «in«r neuen
nationalen Theaterbewegung schon Wunder gewirkt .
Es mat auch höchst« Zeit , daß der Kur, geändert
» Mt ».

Hoffnung bietet das künstlerisch« vorhab «n für
die kommend« Spielzeit . Befriedigung erwarten
wir nicht . Neue Zeit verlangt neue
Menschen . Mit Umstellungen ist nichts er -
reicht. Erneuerung aber kommt

'
aus dem Inneren .

Rückhaltlose Anerkennung einer Reinigung der
Atmosphäre schließt nicht aus , daß der positive Er -
saY kritisch betrachtet wird . Jede äußere An «
gleichung an « inen Lebensstil birgt die Ge-
fahr « iner Hohlheit und damit Wirkungslosigkeit in
sich.

Line Uebersicht über die Spiel vorhaben
zeigt l«id« r wieder « inen unvollständigen Ausschnitt
aus dem literarischen Schaffen des Deutschtums im
Schauspiel . Geschichtlich und räumlich ist eine
Fülle „ weißer Flecken" in der „Landkarte ". Etwas
mehr Berücksichtigung hätte das süddeutsche (ver-
treten sind nur : Burt , Gött und Roth ) , das katho-
lische, das auslandsdeutsche Element in vergan -
genheit und Gegenwart verdient . Selbst - jüngste
Mitglieder der neu«n Dichterakademie , deren Auf '
nähme in katholisch-deutschen Kreisen stark de-
achtet wurd «, fehlen im Plan .

Unter der Rubrik „Deutsche Klassik und Welt -
literatur " ist von Schiller nur die „Jungfrau von
Orleans " und man sucht vergeblich nach Talderon ;
von der Existenz eines Barockdramas von großem
künstlerischem und sitlichem wert ist nicht» zu fin »
den. wäre nicht der Eindruck vorhanden , als gäbe
es noch verschiedene Auffassungen über das wirk -
lich vaterländische und christliche Wesen des Thea -
ter« au»zugl« ich«n , so könnte man solche Au,st «l«
lungen unterlassen . Aber solche wünsche bleiben
allzuviel« offen ! Ohn « ihr« Ersüllung kann da,
Zi «l, das sich di« Regierung als Sachwalterin des
ganzen vaterländisch und christlich denkenden Volkes

estellt hat , nicht erreicht w« rd«n ; denn woher emp-
fängt vaterländische Gesinnung ihre bleibenden ,allein tragsähigen Impulse , wenn nicht aus der
christlichen Gesinnung , aus der Auseinandersetzung
mit den letzten kebenssragen und aus « iner ehr-
furchtsvoll «n Gesinnung gegenüber dem Göttlichen ?
w » nicht gesät wird , bleibt di» Ernte aus . Nur als
B« ifpi« I s«i da» Fehl »n des Spi « l« „I « d « r -
mann - angeführt, da» dieser Tag« s«lbst di« Mai «
länder Skala eroberte . Bekanntlich sind jetzt di«
Th»aterb«such«k im R«tch in einheitlicher Organ !»
sation zusammengefaßt. Damit ist die Aufgab«,
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Vor zehn Jahrens

Kampf um den Rhein
Bon einem, »er dabei war

Das Jahr 1923 ist für das Nachkriegs -
deutschend wohl das schicksalsschwerste und
leidvollste von all den vielen Jahren der
Sorge und der Not , die unser Vaterland
durchleben mußte . Im Januar des Jahres
erfolgte der Ruhreinbruch der Franzosen ,
die hofften , daß nun endlich ihre Jahr -
hunderte alte Sehnsucht sich erfüllen , ihr
Traum jetzt Wirklichkeit würde und der
Rhein nicht mehr Deutschlands Strom ,
sondern seine Grenze sei. Daß sie auch dies -
mal wieder sich täuschten , daß PoincarSs
haßdiktierte Wahnpläne zerschellten , ist das
beste Zeugnis für die Reichstreue und die
nationale Verbundenheit der Rheinländer ,
die dem Haß , der Reitpeitsche und der Pistole
ebenso widerstanden , wie sie die falschen
Locktöne ablehnten und die gleißnerischen
Versprechungen verachteten .

Die Bevölkerung des besetzten Gebietes
ist einen Leidensweg gegangen , den in allen
Phasen und Stationen aufzuzeichnen ein
Verdienst wäre , damit unser leichtvergeß -
liches Zeitalter der Nachwelt wenigstens ein
wertvolles Vermächtnis hinterlassen könnte ,
nämlich die Erkenntnis des Wahnsinns und
der Folgen einer verbrecherischen Politik ,
die jeglichen Rechtsgrundsatz außeracht läßt ,
die Existenzberechtigung einer großen Na -
tion mißachten will und sich ausschließlich
und allein auf brutale Gewalt stützt . Europa
trägt heute noch schwer an den Folgen jener
Politik , die da glaubte , durch Haß und Räch -
sucht Deutschland auch moralisch besiegen zu
können.

Es ist heute , « ach zehn Jahre » , erhebend ,
Rückschau zu halten und dabei festzustellen ,
wie das Volk am Rhein damals eine Kampf -
und Schicksalsgemeinschaft , eine Not - und
Volksgemeinschaft gewesen ist, wie in der
Zeit der Bedrängnis die Menschen aller
Klassen zusammenstanden , wie niemand nach
der Parteizugehörigkeit des andern fragte ,
sondern nur darnach , ob dieser andere ein
anständiger Kerl sei , auf den man sich der -
lassen könne. Und man konnte sich auf ihn -
verlassen. Die Bergarbeiter , die in harter
Fron schufte » müssen , die Arbeiter der west-
liche« Schwerindustrie , die weiß Gott fürs
internationale Großkapital die Rente » und
die Zinsen schaffen müssen , sie standen zu-
sammen mit den Beamte » »»d mit den Leu -
te» aus dem Bauerntum und dem Mittel -
stand, um den deutschen Bode » zu vertei¬
digen gege» welsche List und gegen landes -
verräterische » Separatismus .

In welcher Form die Rheinländer dem
separatistischen Gesindel entgegentraten , war
stark lokal bedingt und hing zum Teil auch
davon ab , wie die jeweiligen Kommandeure
der Besatzungstruppen eingestellt waren .
Auch unter ihnen gab es ritterliche Gegner ,
die den Verrat genau so haßten wie wir und
den Verräter ebenso verachteten , wie wir es
taten . Das sei um der Wahrheit willen fest -
gestellt. Die Zahl der andern Besatzungs¬
organe , die die feige Brut unterstützte , war
freilich größer .

den christlichen Gedanken , der bisher im Bühnen -
volksbund u . a. gepflegt wurde , in den pflichten »
kreis der Linheitsorganisation zu übernehmen , ge-
geben ; denn Rechte und Vollmachten bringen
pflichten . (Dhne Rücksicht darauf wird man « die
katholische Bevölkerung nicht mit jener Vertrauens -
vollen Begeisterung für das neue Theater erfüllen
können, dessen die deutsch« Bühne dringend bedarf .

Anzuerkennen bleibt auf all« Fälle die künst-
lerische Reichhaltigkeit der Spielvorhaben , eine
augenfällige , hoffentlich im einzelnen bestätigte fitt -
liche Reinheit , die gegenüber vergangenen Jahren
vorteilhaft absticht. Man darf auf viel« Ueber -
raschungen gefaßt sein und wird mit Interesse der
Beurteilung der neu«n Aufführungen und —
Kräfte entgegensehen . — F .

Lieder und Klavier Abenö
Am Mittwoch - Abend veranstalteten die in da«

Lehrerkollegium der Bad . Musikhochschule berufe -
nen Gesangsxädagoginn «n Frau Becker »
Mayer und Frau Martin - Dane vor gela -
denen Gästen «inen Liederabend . Damit haben sie
sich wohl zum ersten Mal « als kiedersängerinnen
einem größeren körerkreis vorgestellt. Der «Ein¬
druck, den die beiden Sängerinnen hinterließen , war
im allgemeinen recht günstig.

Frau Paulita Martin - Dan« , di« den Abend mit
vier Schub«rtli «d«rn eröffnete , verfügt über ein «
wohlklingend« , durchgebildete Altstimme , di« in
allen kagen sowohl an Kraft und Klarheit als auch
an Schlichtheit und wärme keinen lvunfch offen
läßt . Besonders gut gelungen find das innige und
Zarte „Wiegenlied " und als Gegensatz dazu das
herbe und dramitische Schubertsche lied „Früh -
lingstraum "

, das die Künstlerin vortrefflich zu ge-
stalten vermochte. — In einer weiteren tiedergruppe— vier Brahmsliedern — bewies di« Künstlerin er¬
neut ihr großes Können . Das „ MiäSchenlied" und
da« lied „Das Mädchen spricht

" waren von des »» »
derer Schönheit. Bisweilen wäre vielleicht «trva«
m«hr Schwung und Straffheit im Rhythimu von
vorteil gewesen.

Es folgte , von Prof . Mantel gespielt , di« So-
nat« in L - Moll von Fr . «Lhopin . Prof . Georg
Mantel hat damit «ti* « «gezeichnete *nb verbild -

Als nach dem Ruhreinbruch der passive
Widerstand begann und keine Hand sich zueiner Arbeit rührte , die den Feindmächten
einen Erfolg gebracht hätte , mußten natür -
lich Mittel und Wege gefunden werden , um
zu der bestehenden seelisckien Qual und poli -
tischen Not nicht auch noch die wirtschaftliche
Sorge ins Unendliche »vachsen zu lassen.
Das Reich stellte also Mittel zur
Verfügung , um den feiernden
Massen Ersatz zu bieten für den
Lohn - und Gehaltsausfall . Daß
die Besatzung alles tat , um sowohl der Geld -
mittel als auch der Verteiler htfbhaft zuwerden , ist erklärlich . Es war also viel
Scharfsinn und Geschicklichkeit aufzubrin -
gen , um nicht einen Mann und nicht eine
Mark den fremden Machthaber « in die Fin -
ger fallen zu lassen. Das ist nicht ganz ge-
lungen . Aber heute macht die Erinnerung
daran noch Spaß , wie die Beutejäger da -
mals hinters Licht geführt worden sind.
Und dabei mar die Arbeit gleicherweise be-
schwerlich wie gefährlich .

Bekanntlich verweigerten in den von sran -
zösischen und belgischen Truppen besetzten
Zonen auch die deutschen Eisenbahner die
Arbeit . Die Besatzung mußte also für einen
eigenen Eisenbahnbetrieb sorgen . Mit der
von ihr betriebenen sogenannten „Regie -
bah n " zu fahren , hätte besonders in der
ersten Zeit des passiven Widerstandes für
jeden Deutschen die Verachtung seiner Mit -
bürger bedeutet . Nun mußten aber doch die
Geldmittel zur Entlohnung der „Passiven "
herangeschafft werden . Zur „Insel der Se -
ligen "

, wie Köln bzw. das von den Briten
besetzte Gebiet hieß , war das Geld vom
Reiche aus schnell zu bringen . Aber es in
das von Belgiern und Franzosen besetzte
Gebiet zu bringen , war keine Kleinigkeit .
England beteiligte sich bekanntlich an dem
Ruhrabenteuer nicht. Im Bereich seiner
Befchlsgewalt verkehrte darum die deutsche
Eisenbahn . Ehe man aber deren Anfangs -
Punkt , der gleichzeitig auch der Endpunkt
der Regiebahn war , erreichte , mußte man
oft stundenlange Fußwege oder weite Rad -
tvuren zurücklegen . Besonders „Glückliche"
waren auch gezwungen , ihre Routen derart
zu kombinieren , daß sie teils zu Fuß gin -
gen , teils die Straßenbahn benutzten und
teils sich ihres „Tretonwbils " bedienten .
Selbstverständlich hatten die „Kopfjäger "
der Besatzung bald heraus , an welchen Ta -
gen dis Geldtransporte stattfinden und über
welche Straßen sie gingen . \ t Autos und
Motorrädern , in Uniform und in Zivil ,
waren sie hinter den Geldboten her , um
ihnen die kostbare Beute abzujagen . In »
dessen waren ihnen unser « Leute gewachsen.
Und wenn die Franzosen viele der Wege
wußten , die nach Köln führten , so fanden
unsers Wackeren deren noch mehr , die von
Köln wieder heimwärts führten .

Bei allem Ernst der Situation fehlte aber
auch oft die Komik und der Humor nicht.
Wenn beispielsweise hier und da die beute -
hungrigen Verfolger im eiligen Tempo hin -

liche Leistung vollbracht, di« uns erneut bedauern
ließ , daß wir ihn so selten zu Gehör bekommen.
Denn G . Mantel gehört zu den seltenen Musikern ,die neben einer hochentwickelten Technik auch über
ein « ganz gewaltig « Gestaltungskraft verfügen . Es
war wirklich ein Genuß , ein Werk so bis ins letzt«
gestaltet zu erleben . Die L-Moll - Sonate , di« neben
einem wuchtigen Grave als Einleitung und einem
lebhaften , beschwingten Scherzo den bekannten <Lbo -
pinschen Trauermarsch enthält , endet mit einem sri -
schen Presto -Finale . Die Wiedergabe war von so
ungeheuerer Straffheit und Klarheit , daß der
Künstler dafür höchst« Anerkennung verdient . Die-
ses intensiv« und energiegeladen« Musizieren war
musikalisch und technisch gleichermaßen hervor -
rag«nd.

Fünf lieber von R. Schumann und « ine Au«-
wähl von fech« liedern au, Hugo Wolf « Schaffen
gaben dann Frau Hanna Becker -Mayer G«leg«n-
h«it , ihr große« musikalisch«, und technische« Aön -
nen zu zeigen. Line geschmeidig« und sonor« Alt -
stimme, die in der Tiefe besonder, voll und groß
erklingt , wird hier in ökonomischer und kluger
Weise gebraucht . Die Schumannlieder erstanden in
ihrer eigenartigen Schönheit und Klangfülle , wob«i
besonders das herrliche Lichendorff -tied „ Mond -
nacht " gefallen konnte . Die Wolf-kieder , die b«-
sonders in musikalischer Hinsicht schwer zu gestalten
sind, konnten leider nicht ganz überzeugen . Ader
auch hier war der Fleiß und der Linst , mit der
sich Frau Becker ihr«r Aufgabe unterzog , sehr fühl-
bar .

Der Abend , der die beiden Damen al « ernste
und strebsame Künstlerinnen zeigt«, war jedenfalls
sehr aufschlußreich und man kann auf die Erfolgeder neuberufenen Lehrerinnen sehr gespannt s«in . —
Prof . Mantel , der di« Begleitung der beiden Sän -
gerinnen übernommen hatte , zeichnet« sich durch
seine sein« und vornehm« Zurückhaltung aus , mit
d«r er sich seiner Aufgab « widmet« .

~
ij . M .

Das Buch im Sommerurlaub
Nimm ein still « « Buch mit auf di« Sommer -

fahrt ! Wenn im Ablauf des Zahres die Tage da -
hintoben und Körp«r und Geist mitgerissen werden l
in den Strudel de« Kampfe», mag

'
auch da» Such I

ter „harmlosen " Radfahrern hersausten ,
während die „schweren Iungens " irgendwo
im Walde versteckt beobachteten , bis die Lust
frei war , oder wenn gar belgische oder fran -
zösische Gendarmeriebeamte einen still des
Weges daherkommenden „Wanderer " srag -
ten , ob er nicht eine verdächtige Kolonne be-
merkt habe und wenn dieser Harmlose die
Herren dann kilometerweit in der Runde
umherschickte, dieweil die kostbare Last in
Sicherheit gebracht wurde , dann waren das
zwar nervenkostende , aber immerhin amü -
sante Unterbrechungen eines verflucht ern -
sten Spiels . Wer erwischt wurde , hatte mit
äußerst unangenehmen -Folgen zu rechnen.
Denn nicht nur mit Ausweisungen , sondern
auch mit der Verhängung von empfindlichen
Freiheitsstrafen waren die Kriegsgerichte
sehr schnell bei der Hand . Jeder , der nur
irgendwie verdächtig schien , hatte zumindest
mit einer Haussuchung zu rechnen. Einmal
war ein in der Wohnung eines Eisenbah -
ners befindliches Geldversteck verraten wor -
den . Als die belgischen Gendarmen mit den
Beamten der SurrSte militaire kamen , gin -
gen sie schnurstracks aus eine Wandkonsole
los , hoben die darauf stehende Figur her -
unter und einer von ihnen griff in die
Höhlung der Konsole hinein Er zog aber
schnell wieder die Hand heraus , mit der er

in einen Topf des dünnflüssigen ,
zähen Rübensaftes hineingegriffen hatte .
Zum Reinigen erhielt er weder Handtuch
noch Seife . Kurz bevor die Durchsuchung
stattfand , hatte der Wohnungsinhaber da -
von Wind bekommen. Schnell leistete er sich
diesen „süßen " Scherz , der den Erfolg hatte ,
daß die Gendarmen weder Geld noch Lohn -
listen fanden . Aber den Eisenbahner ver -
hafteten sie und brachten ihn ins Polizei -
gefängnis . Daraus befreite ihn nachts ein
Polizeibeamter und brachte ihn ins unbe -
setzte Gebiet , wo beide dann warten mußten ,
bis sie straffrei zurückkehren durften . Wie
in diesem Falle , so wurden die Beauftragten
der Besatzung sehr ost hinters Licht geführt .

Aber es kostete auch manchmal größte An -
strengunge » , um die Verteilung der Gelder
vorzunehme » . Hierzu war erklärlicherweise
ein ziemlich umfangreicher Apparat not -
wendig , der aber so sei» und so geheim
organisiert werde« muhte , damit er mög -
lichst nicht entdeckt wurde . Da haben zu den
merkwürdigsten Tages - und Nachtzeiten Ge -
müsetransporte stattgefunden , da wurde
Kleinvieh expediert , da waren hier und da
zu mitternachtlicher Zeit „Wanderer zw>-
schen zwei Welten " unterwegs , die aus der
Stadt ins entlegene Feld gingen , dort „zu -
fällig anwesenden " Freunden nur einen
Guten Morgen wünschte« und sich ans den
verschiedene« Wege« wieder heimwärts he -
gaben . Damals haben wir erst gemerkt , wie
schön unsere Heimat war , wie viel Seite «
und wie viel Wege sie hatte .

Den Methoden der Gegner paßte sich die
Abwehrtaktik der Deutschen an . Je mehr die
Repressalien einsetzten, um so entschiedener
wurde die Gegenwehr . Stellenweise ging

gut sein , da« « inen davonträgt und über sich selbst
fortführt . Aber in den Tagen der Rast und der
sommerlichen Stille ist nur e i n Buch gut : da«
Buch, mit dem man selber auch stille steht , mit dem
man Rast hält , das Buch der Linkehr und Linkehr
bei sich selbst . „Alle Bücher dieser Welt bringen
dir kein Glück , doch sie weisen dich geheim in dich
selbst zurück " , singt Hermann Hesse . Aber welches
Buch soll das fein , welches Buch ist von dieser Art ,
daß man bei ihm ruhen kann und den Weg zu sich
selber sindet ? All« Bücher , die ein Dichter ge -
schrieben hat , von Gottes hauch angehaucht und
von der inneren Stimme befohlen, zu sagen, was
er sah und leidet . Und der Dichter von solcher Art
sagt nur aus , was schon in jedes Menschen Innern
geschrieben steht, was der Wunsch seiner Träum «
und di« wahr« Stimm « seines herzen « ist . „All '
Dichtkunst und poeterei ist nichts als Wahrtraum -
veuterei ' kündet Hans Sachs . Und das Buch, das
solcherweise deutet , kann auf jeder (Ebene stehen:
kann in Versen geschrieben sein oder in fließendem
Worte , kann vom deutschen Walde sprechen oder
vom Schicksal des deutschen Menschen, von hoher
Zeit oder Zeiten der Notwendigkeit , die die Not
wendeten . Da« still« Buch soll man von seinem
Buchhändler verlangen und zum Gefährten sein«r
Somm «rfahrt machen, d«nn „Aus leisen Sohlen
wandeln die Schönheit , da « wahre Glück und da«
echte Heldentum " sagt Wilhelm Raab « in den Alten
Nestern . Arthur Hertz, München .

Reue Kunde in PaeStum . Bei den AuSgra »
bungSarbeiten in PaeStum wurd -> ein wunder »
voller antiker Kopf des Kaisers Tiberlus zu
Tage gefördert . Ter Kopf ist in Naturgröße
ausgeführt und trägt ausdrucksvolle Gesichts -
züge , die absolut der anderen im Museum von
Neapel befindlichen Porträtbüste des Kaisers
gleichen . Die Skulptur , die in der Nähe des
griechischen Tempels entdeckt wurde , gehört zwei -
fellos zu einem Standbild des Kaisers am Fo -
rum . Bon der Figur ist aber bis jetzt noch keine
Spur aufzufinden gewesen . Nicht weit von dem
Fundort des Kopfes stieß man auf ein inter -
efsantes Fragmentstück , die Figur einer in einen
Mantel gehüllten Matrone , die aus einem Thron
sitzt. Das Bedeutsame dieses Stückes ist seine
Durchführung im absolut griechischem Stil »« ter

der passive Widerstand in einen aktiven
über . Vor kurzem hat das deutsche Volk
Schlageters gedacht, der ein Opfer dieses
aktiven Widerstands gegen Willkür und Un -
recht geworden ist . Die Erinnerung an sei-
nen Tod löste in mir die folgende Erinne -
rung aus :

Ich war eines Abends auf einem kleinen ,
meiner Heimatstadt benachbarten Dörfchen
bei einem Freunde zu Besuch, weil ich ein-
mal wieder seit langen Wochen einen ruhi -
gen Abend verleben wollte . Zu schon später
Stunde klingelte es . Die .Hausfrau öffnete
die Tür . Nach wenigen Augenblicken kam
sie in großer Erregung wieder ins Zimmer
zurück und bedeutete mir , daß ich draußen
verlangt würde . Sie fürchtete meine Ver -
Haftung . Ich ging in den Hausflur . Dort
stand ein großer , mit schwarzer Pelzmütze
bekleideter Herr , der mich mit einem der für
die Zeit des passiven Widerstands angenom -
menen Namen anredete . Ich stellte bald
fest, daß er kein Spitzel und kein Spion ,
sondern einer der Unsrigen war . Er sagte
mir , daß er in wichtiger Mission komme und
ich sofort mit ihm zurück in die Stadt müsse.
Ter „ruhige Abend " war also wieder ein-
mal futsch. Aber was half es. Ich verab -
schiedete mich von meinen liebenswürdigen
Wirten , deren ich heute noch gern und oft
gedenke und ging mit dem Fremden zur
Stadt . Unterwegs sprachen wir nur das
Allernotwendigste . Dabei stellte sich heraus ,
daß er die Absicht hatte , einen Bahn -
Viadukt zu sprengen . Von diesem
Vorhaben mußte ich ihn

'
abbringen . Die

Sprengung an der beabsichtigten Stelle
hätte nicht die mindeste Wirkung auf den
Feind gehabt , sie würde lediglich unsere Po -
sition im Abwehrkampf benachteiligt haben .
Schließlich sah der Fremde die ihm vorher
schon von befreundeter Seite vorgetragenen
Argumente ein und nahm von seinem Vor -
haben Abstand . Ich brachte ihn in sein
„Hotel "

, d . h . zur Polizeiwache , wo er der
größeren Vorsicht wegen übernachtete . Beim
Abschied versprach er mir , wieder einmal ein
Lebenszeichen zu geben . Bis heute warte
ich darauf . Ob er noch lebt ?

Als der Separatismus immer frecher sein
Haupt erhob , galt es , Widerstandszentren
zu bilden . Dazu bedienten wir uns jener
Organisationen , die jetzt zerschlagen, bzw.
umgebaut , umgestaltet und umgeschaltet
sind , in der Hauptsache der G e w e r k -
s ch a f t e n . Die politischen Parteien des
Rheinlandes hatten bekanntlich durch die so-
genannten „Königswinterer Beschlüsse " eine
einheitliche nationale Front geschaffen. Der
eigentliche Krästeeinsatz mußte jedoch von
anderer Seite kommen . Und wenn ich dar »
an denke, wie die im Kampf gegen Sozialis -
mus und Marxismus groß gewordenen
Christlichen Gewerkschaften mit ihrem
Widerpart , den Freien Gewerkschaften , eine
geschlossene Abwehrfront der Arbeiter bil-
deten , an der sich die Verräter die Zähne
ausbissen , so darf diese Leistung gerade jetzt
bravourös genannt werden . Zeigt sie doch,

der Verwendung der römischen Attribute der
Ceres . Die FreilegungSarbeiten der Gebäude
in PaeStum nehmen ein immer größeres Aus -
maß an . Hinter den Tavernen des Forum ?
wurde ein großes Thermalbad mit einer weit -
verzweigten Zentralheizungsanlage endeckt . Auch
die Befestigungsmauern der Stadt mit ihren
vier Toren sind jetzt ganz freigelegt worden . Je
zwei der Tore verbinden die beiden Hauptftra -
ßen , den Carlo und den Decumano Gegen -
wärtig wird an der Freilegung des ziemlich
großen Forums , dessen Länge auf ISO Meter ge -
schätzt wird , gearbeitet . Um das Forum grup -
piert , liegen dann die Reste der anderen öffent -
lichen Gebäude : «in Theater , der FriedenStem -
pel und die Curia romana , die auf den Grund -
mauern eine ? noch älter «» Bauwerks , wahr -
scheinlich lukanefischen Ursprungs , errichtet ist.

Pr «feff»r Pfitzner geht nicht nach Salzburg .
Wie wir erfahren , hat Professor HanS Pfitzner
seine Teilnahme an den Salzburger Festspielen
abgesagt . Zur Begründung dieses Schrittes sagt
Professor Pfitzner u . a ., daß sein Verhalten nicht
irgendwie als Aenderung feines herzlichen Der .
hältnisses zum österreichische» Brudervolke gel -
ten solle , daS seinem künstlerischen Schaffen ganz
besonders in Wien stets liebevolles Verständnis
entgegengebracht habe .

» . Lausanne ein « aderewsli . Die Ttadwerwaltung
von Lausanne hat vor einiger Zeit dem bekannten Geigen -
virtuosen und ehemaligen polischen Ministerpräsidenten
Paderewsli da » Shrenbürgerrecht verliehen . Bei einem
leierlichen Empfang wurde ihm nun die Shrenuriunde
überreicht . In Anwesenheit de» Schweizer Bundesvräsi -
dentis Motta und de» polnischen Gesandten würdigte bei
einem Empfang , den die Eiadt Lausanne dem Künstler
gab . der Stadtpräsident Gaillard dessen Verdienste als
Künstler und Patriot . Man hofft in Lausanne , daß sich
Paderewsli einmal dort zur Ruhe setzen werde , wenn er
ernst seiner politischen Konzertreisen müde sei . Das hat
aber wohl noch gut « Welle . Denn Paderewsli denkt noch
nicht daran , feine politischen Konzerte aufzugeben , wie
erst »ci Innern wieder da » Konzert zeigte , das er in
Pari » , au »» «rechn « für » te jüdischen , intellektuellen
Emigranten au » Deutschland gab .

g . Jnicrnationaler Musilwenbewerb t »34 i» Wtnf ,Tie ^ abre ?? erans »oltung de » Internationalen Miisikwetb
bewerbe », wird , wie da » Oraanisationslomtte » dieser Der -
niiiaima ~ tana btft&irfUz b<£ . im Jahr , 1934 Im Mo¬
nat « uzus ! t* ® enf fmjfflitteii .
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tote im außenpolitischen Unglück die deut¬
schen Arbeiter einig waren .

Je nach der örtlichen Lage wurde die
Kampfform für die Abwehr gewählt . Wir
hatten kleine Gruppen gebildet , die beweg¬
lich und vielfältig einsatzbereit waren , die
lowohl als Klebekolonnen wie als Pa -
trouillen und als Kampfeinheiten zu ver »
wenden waren . Zu den Arbeitern stießenManner aller Stände , aller Berufe , aller
Gesellschaftsschichten. Es gab keinen Streit
um die Führung . Der war Führer , der
das Zeug dazu hatte . Und was er von den
Leuten forderte , das taten sie. Es bedarfkeiner besonderen Erwähnung , daß es bei
dieser vaterländischen Arbeit weder klingen -
den , noch blinkenden Lohn , weder Geld noch
Orden gab . Dahinter stand höchstens ein
ungewisses , gefahrvolles Schicksal. Nichts -
destoweniger aber fand sich in der Kämpfer -
schar eine beträchtlich große Zahl von Fa -
milienvätern , die zum letzten Einsatz bereit
waren .

MS in meine Heimatstadt einmal die
Meldung kam, daß die Separatisten anrück-
ten , um die Gewalt an sich zu reißen , gab
der Führer der Polizei -Exekutive den Be -
fehl , die öffentlichen Gebäude in Vertei¬
digungszustand zu setzen. Polizei , Selbst ,
schütz und Feuerwehr waren auf dem Posten
und die erforderlichen Vorkehrungen waren
schnell getroffen . Dabei ereignete sich fol -
gendes kleine Geschichtchen : Ein Fenster
der Polizeiwache war mit einem Bretter «
verschlag versehen . Irgendein Spaßvogel
sagte scherzhafterweis «, daß dahinter ein
Maschinengewehr stünde . Es dauerte gar
nicht lange , da fand sich der Oberinspektor
der SurrSte militaire ein . der das M . -G .
sehen wollte . Natürlich fand er keines . Der
Spitzel , der ihn benachrichtigt hatte , war
einem harmlosen Scherz aufgesessen . Die »
sem selben Inspektor passierte wenige Minu -
ten später dieses :

Vor einem Verwaltungsgebäude stand ein
mit schweren Pflastersteinen beladen « Last-
Wagen. Wir waren dabei , die Steine in »
Haus zu tragen , um sie gegebenenfalls dsn
Sonderbündlern als Willkommgruß zu ent -
bieten . Die Arme mit einer Steinlast he»
schwert. keuchte ich zum soundsovielten Male
die Treppen empor , als mich dsr Ober¬
inspektor stellte und zu wissen begehrte ,
warum wir die Steine ins Haus trügen .
Vor Erstaunen über soviel Naivität ließ ich
die Steine fallen . Da konnte der Herr
„Ober " aber springen . Ich weiß nun nicht,
ob ihn in den eleganten Lacfstiefeln ein
Hühnerauge zwickte , oder ob ihn ein . ,Stein «
chen" getroffen hatte . Ich weiß nur , daß
mir der gute Herr sehr gram war und keine
Gelegenheit vorbeigehen ließ , ohne mich zu
schikanieren . Ich suchte ihm allerdings mög-
lichst wenig Gelegenheit zu bieten .

An diesem Tage kamen die Separatisten
nicht, wie sie überhaupt meine Heimat fast
vollständig gemieden haben . Dafür machten
sie sich in der Umgegend desto frecher be-
merkbar . Aber auch hier bekamen sie ihr «
Abfuhr .

In W . sollte in einer Volksversammlung
ein Verwandter Dortens über das Thema
sprechen : „Wie stehen wir zur Rheinischen
Republik ?" Auf Ersuchen fuhr ich mit eini -
gen Freunden nach W . , um dem Referenten
die Frage zu beantworten . Als wir an -
kamen , wimmelte es vor dem Lokal von
Menschen , die uns erwarteten . In der An»
sammlung stand der Polizeikommissar mit
seinen Beamten , der ausgerechnet mich
fragte , was meine Freunde in der Versamm »
lung wollten . Er habe , so sagte er , den
Befehl , für die ordnungsmäßige Durchfüh »
rung der Versammlung zu sorgen . Ich er .
klärte ihm , daß wir die Versammlung durch-
aus ordnungsmäßig durchführen wollten .
Dann ein Blick und ein Händedruck und die
Sache war in Ordnung . Als die Versamm -
lung begann , meldete sich einer meiner
Freunde zum Wort und in einer Geschäfts -
ordnungsbemerkung beantwortete er die im
Vortragsthema gestellte Frage so deutlich ,
daß der Referent es vorzog , die erregte Ver-
sammlung zu verlassen , um französische
Gendarmeriebeamte zum Schutz zu holen .
Ehe sie heran waren , hatten wir die Ver -
sammlung in Ruhe aufgelöst . Unter dem
Gesang des Deutschlandliedes ging sie aus -
einander .

Nicht ganz so Alatt ging es einige Tage
später in A . ab , einem großen Bergarbeiter -
dorf . in dem viel fremde , zugewanderte
Leute wohnten , deren Radikalismus stän -
dig einen Gefahrenherd bildete . Hier hatten
die Sonderbündler die Versammlung gut
vorbereitet und dafür gesorgt , daß sie nicht
gesprengt werden konnte . Wir mußten uns
auf die Diskussion beschränken, in welcher
ihnen allerdings sehr energisch entgegen -
getreten wurde .

In I . machten sich die Herrschaften fchr
mausig . Infolge des herrschenden Be-
lagerungszustandes war die Abwehr sehr
schwer . Zum Glück fand ich einen Buch-
druckereibesitzer, der eigenhändig eine große
Anzahl von Flugblättern herstellte , in denen
die Bevölkerung aufgefordert wurde , der
angesetzten Versammlung fernzubleiben .
Dieser Appell hatte den gewünschten Er -
folg . Durch ihren Mißerfolg wütend ge»
worden , gingen die Separatisten noch frecher
vor . Durch einen Handstreich setzten sie sich
in den Besitz des Rathauses . Doch diese
Herrlichkeit dauerte nicht lange . Die . Arbei¬

terschaft dieses stark von Eisschcchnern be-
H -shnten KreisstWtchenS , «NtSrjklcht van den

' Bauernjungens der benachbarten Dörfer ,warf die Buben im Sturmangriff herausund bereitete ihnen einen derart „warmen "
und ..eindrucksvollen " Abschied , daß ihnendas Wiederkommen verleidet wurde . Der
französische Ortskommandant war ein sehr
ordentlicher Mann . Denn er bekundete fürdie immerhin mit einigem Radau verbun¬
denen Vorkommnisse erst dann Interesse ,als die Sonderbündler herausgeprügeltwaren .
. In D . war die Sache gefährlicher . Diese
immerhin nicht unbedeutende Stadt mit
marokkanischer Besatzung und dem Haupt -
quartier einer besonderen Sorte der Son -
derbündler sollte von der Landplage befreit
werden . Ich hatte mich schon einige Male
um die Dinge gekümmert , mich aber stets
davon überzeugen müssen, daß ein Angriff
nutzlos sei . Eines Tages aber erschien in
der Wohnung meiner alten Mutter , die da-

daß mir keine Gefahr drohe , ließ sie mich
rufen . Der Fremde eröffnet « mir , daß der
Versus , D . zu entsetzen, nun gemacht wer-
den müsse. Unter Hinweis auf die dortige
Lage — dem Rathaus gegenüber lag eine
Maschinengewehr . Kompagnie der Maro ?,
koner in ständiger Bereitschaft — warnte ich
noch einmal vor unnützem Blutvergießen .

erklärte mich aber für meine Person zur
Teilnahme an der Aktion bereit . Am verein -
harten Tag war ich rechtzeitig an Ort und' Stelle . Es berührte mich indessen unan -
genehm , daß der Verkehr in den Straßen
stärker war als sonst und über den Menschen
ganz unverkennbar eine gewisse Nervosität
lag . Bald wußte ich, daß die Aktion ver -
raten worden war . Infolgedessen mußte sie
vorverlegt werden und konnte nun natürlich
nicht mehr so vorbereitet werden , wie es
erforderlich war . Kein Wunder deshalb ,
daß sie mißlang und unnötige Opfer kostete .
Tie Abrechnung aber , die an diesem Tage
deswegen nicht vorgenommen werden konnte ,
weil der schwer bewaffneten , von der Be »
satzung unterstützten Verräterbrut nur eine
kleine, völlig unzulänglich ausgerüstete
Schar gegenüberstand , wurde später vorge
nommen .

Diese kurzen Ausschnitte deute » die un
geheure seelische Not , welche die Menschen
am Rhein gelitten haben , höchstens an . Sie
sind auch nur ein kümmerliches Teilbild je
ne? heroischen Leistungen , die in dem Schilf
alskamps an Rhein und Ruhr vollbracht

wurde ». Wen » sie allerdings dazu beitra »
gen, denen ein Gedenken zu bewahren , die
damals für die Sache der deutschen Freiheit
in vorderster Linie standen , ohne daß ihr
Name genannt wurde , dann ist ihr Zweck
erfüllt .

Zur staatlichen
Grünkernaktidn

wird unS aus dem Frankenland geschrieben:
Die badische Regierung hat es sich zur be»

sonderen Aufgabe gestellt , den Grünkernver -
kauf in geregelte , stabile Bahnen zu lenken.
Das muß nur anerkannt werden , um so
mehr , als die Einnahmen aus Grünkern für
einen großen Teil des badischen Franken »
landes — es kommen 86 Orte in Betracht —
die ersten im Laufe des Jahres bilden , Ein -
nahmen , auf die das Jahr über schon not »
wendige Ausgaben gemacht werden . Ein
Hauptübel , an welchem die Grünkernproduk -
tion seit Jahren krankt , ist das Zurücktreten
der Qualitätsware gegenüber der Menge .
Zwar wurde seit Jahren immer wieder auf
eine Produktion von Qualitätsware hinge »
wiesen , um den Grünkernanbau überhaupt
zu retten , aber viele Leute glaubten , sich
darum nichts kümmern zu müssen, sondern
schritten erst recht zur Massenproduktion ,
ohne auf die Güte Rücksicht zu nehmen .
Wenn durch die Kontingentierung einem sol -
chen Treiben Einhalt geboten werden soll , so
ist das nur zu begrüßen . Denn ohne Kon -
tingentierung ist eine Stabilisierung des
Preises überhaupt nicht möglich. Sie war
eine dringende Notwendigkeit . Bisher war
es so, daß klimatisch bevorzugte Gegenden ,
die früher ernten konnten , mitunter 33—36
Mark pro Zentner erlösten , während z . B .
das Erftal , das Bauland und ein Teil des
angrenzenden Odenwaldes , Gebiete also,

welche die Urheimat deS GrünkernS sind,
meistens mit 1V—12 Mark weniger zufrieden
sein mußten , wenn der Verkauf überhaupt
nicht eingestellt war . Dabei ist die Qualität
ganz die gleich« wie in ersteren Gegenden
Die Kontingentierung verlangt auch, daß für
Privatkundschaft nicht weitere Mengen her »
gestellt werden dürfen . Dagegen ist ein Ver .
kauf an Privatkundschaft innerhalb der zuge»
teilten Menge noch sehr wohl möglich. Von
einem besonderen Interesse ist die Frage , ob
die Abgabe von Grünkern an Loh »
n e s st a t t , wie das bisher sehr häufig üblich
war , auch im Rahmen der Kontingentierun
bzw. ihrer Preis « geschehen muß . Prakti

'

genommen , erleidet der Markt keine Mehrbe
lastung , wenn die Abgabe von Grünkern als
Lohn — natürlich bis zu einer bestimmten
Höhe — an Taglöhner , verheiratete Dienst »
boten usw . gestattet wird , da diese Verbrau -
cher ja bisher schon nicht als Abnehmer auf
dem allgemeinen Grünkernmarkt in Frage
kamen . Im übrigen wollen wir hoffen , daß
Einsicht und Unterordnung der Grünkern -
Produzenten allerorts die getroffenen Maß »
nahmen mit Erfolg krönt , wie ja Vizepräsi -
dent Schmidt von der Bad . Bauernkammer
strengste Disziplin als Voraussetzung des Ge»
lingens verlangt hat . F .

i V* Millionen Angestellte
im neuen Gesamtverbanö

CNB Berlin , 18. Juli .
Wie VDZ meldet , ist der erste Teil der

Maßnahmen beendet worden , die der Reichs»

tagsabgeordnete Pg . Forster -Danzig als
Führer der deutschen Angestellten angeordnet
hatte . Rund IM Millionen männliche und
weibliche Angestellte aller Berufe , die bisher
in mehr als 160 Verbänden und Vereinen
organisiert waren , sind in den Gefamtver -
band der Deutschen Angestellten übergeführt
und unter einheitlicher Leitung zusammen -
gefaßt worden . Der Gesamtverband gliedert
sich in acht Männerverbände und « inen
Frauenverband .

Den Verbänden sind durch Umwandlung
bisheriger Ersatzkassen fünf Berufskranken -
kassen angegliedert .

Der zweit « Teil des im Plan des Führers
des GesmntverbandeS der deutschen Angestell »
ten vorgesehenen Maßnahmen ist die Ein »
gliederung der Unorganisierten in die
Deutsche Arbeitsfront . Er wurde mit einer
großzügigen Aufklärungs » und Werbearbeit
in Angriff genommen . Die Deutsche Ar »
beitsfront hat durch den Führer Dr . Ley fol-
gend« Anordnung ergehen lassen :

Der Gesamtverband der Deutschen Ange >
stellten , welche gemäß § 1 Abs. 1 und 2 deS
Angestelltenversicherungsgesetzes in die An -
gestelltenversicherung gehören , auch wenn sie
infolge ihrer Einkommenshöhe nicht mehr
versicherungspflichtig sind .

" — Demgemäß
haben alle deutschen Angestellten , die bisher
keinem der neun Verbände angehören , ihre
Eingliederung bei dem für ihren Beruf zu,
ständigen Berufsverband des Gesamtver -
bandes vorzunehmen . Aufgenommen wer -
den nur Angestellte arischer Abstammung .

Seber 200000 Frauen in öer
Deutschen Arbeitsfront

CNB Berlin , 14. Juli . (Eigene Meldung .)
Wie VDZ meldet, gehören dem Verbände weid-
licher Angestellten in der Deutschen Arbeitsfront
gegenwärtig bereits mehr als 200 000 Mitglieder
an . Die Leitung des Verbandes , der die wtibli »
chen Angestellten ohne Unterschied ihres Berufes
im Rahmen der Deutschen Arbeitsfront als be»
Anderer Fachverband für weibliche Angestellte
umfaßt , liegt in den Händen von Frl . Katharina
Müller , die bereits früher sich führend in der
weiblichen Angestelltenk-ewegung betätigt hat.
Der erzieherische Charakter der Deutschen Ar»
beitsfront kommt beim Verband der weiblichen
Angestellten besonders deutlich zum Ausdruck,
weil ihm die Aufgabe gesetzt ist , die weiblichen
Angestellten nicht nur berufsmäßig zu betreuen ,
ondern auch die Persönlichkeitsk-ildung zu bstrei .

ben.
Zu diesem Zweck dürfte der Verband u . a . b«»

.ondere Kochkurse und Kurse für die Kindererzie »
jung einrichten. Er hat sich im Interesse seiner
lrifgaben dex Nationalsozialistischen Frauen ,
ront angeschlossen. Die einzelnen Beruf « der
»eidlichen Angestellten sollen in besonderen Fach»
chaften innerhalb deS Verbandes beachtet wer»

den. Derartig « Fachschast «n sind vorläufig vorg«-
ehen für weibliche technische Angestellte , Kran-
enschwestern. Hausangestellte , landwirtschaftliche

Angestellte usw .

Was sonst noch passierte . . .
Schiffskatastrophe

auf »er Wolga
Achtzig Todesopfer .

wtb Moskau , 14. Juli .
Auf der Wolga kenterte in der Nähe von

I a r o s l a w eine Barkasse mit 250 Aus -
flüglern und versank . Die Mehrzahl der Pas -
saglere wurde gerettet ; doch sind zahlreiche
Todesopfer zu verzeichnen. Bisher wurden
bereits achtzig Tote geborgen . Als Ur -
fache des Unfalles wird Ueberlastung
des Schiffes angenommen . Die Staats -
anwaltschaft der Sowjetunion hat eine strenge
Untersuchung angeordnet . Die für die Ueber -
lastung des Schiffes Verantwortlichen sollen
unverzüglich dem Gericht übergeben wer -
de«. Die Mitglieder des Obersten Gerichts
haben sich nach Jaroslaw begeben.

Ausbrüche
von unterirdischen Gasen

vtb Bukarest , 14 . Juli .
Im Gebiete zwischen Copsa Mica und

Copsa Mare in Siebenbürgen , unweit
der Orientexpreßlinie , ereigneten sich gewal -
tige Ausbrüche unterirdischer Gase , Haupt -
sächlich Methangase . Die Ausbrüche waren
besonders stark an der Stelle , wo sich ein er-
loschen « Vulkan befindet , dessen 600 Meter
breiter Krater seit Mittwoch starke Mengen
von Methangas ausströmt . In den von die-
sen Gasausbrüchen besonders stark heim -
gesuchten Gegenden sind zahlreiche Brände
ausgebrochen . Unter der Bevölkerung herrscht
Panik , da der Wind die giftigen Fäulnisgase
auf die Dörfer zuweht . Die Behörden haben
die notwendigen Massnahmen zum Schutze
der Bevölkerung angeordnet . Die Gefahr -
zone wurde geräumt und der Zutritt streng -
stenS untersagt . >

Berostetoerschicksal
In den Karpathen abgestürzt .

vtd Alt - Schmecks, 18 . Juli .
2 polnische Touristen , die die Marthaspitze

(2439 Meter ) oberhalb deS Popper -Sees über
die Nordostwand vom Entental besteigen
wollten , sind abgestürzt . Einerder Tou »
risten wurde tot aufgefunden
Der zweite ist wahrscheinlich in eine Schlucht
gestürzt .

Tödlicher Absturz eines Berliner Studeuten
in den Dolomiten .

tu Mailand , 13 . Juli .
AuS den Dolomiten wird der Absturz des

29 Jahre alten Studenten der Medizin ,
Werner Z u e r z e r aus Berlin , gemeldet .
Der Student hatte am Dienstag von Canazei
aus den Colak bestiegen , war auf dem Rück »
weg an der steilen Westwand ausgeglitten
und auf eine Steinhalde gestürzt , wo er t o t
liegen blieb . Die Leiche konnte von den Be »
Hörden geborgen werden . Man vermutet , daß
er nicht bergerfahren war und sich verirrt
hatte .

Zwei Arbeiter vom Blitz getötet
wtb Templen , 14 . Juli .

Zwei Arbeiter , die bei einem Gewitter
unter Sträuchern Schutz vor dem Regen
gesucht hatten , wurden vom Blitz getötet .
Ein weiterer Blitzstrahl schlug in die Arbei »
terwohnung des Gutes Mattheshöhe und
lähmte dir in der Stube anwe »
senden 4 Personen . Sie mußten ins
Krankenhaus Brenzlau gebracht werden .

250 Oeltanks in Flammen
tu Buenos -Aires , 14. Juli .

In der argentinischen Hauptstadt find 250
große OeltankS der Standard -Oil -Gesellschaft

in Brand geraten . Alle Versuche, das rasch
um sich greifende Feuer einzudämmen , oll«-
ben bisher erfolglos .

Das Balb » - Geschwader
„ in Sheöiar

tu Newyork , 18. Juli .
Das Balbo -Geschwader ist in dem 1200

Kilometer von Cartwright entfernten S h e -
diac (Neubraunschweig ) eingetrof¬
fen . Die ersten Flugzeuge landeten 20.35
Uhr Berliner Zeit . Dl « Balbo »Staffel lan -
bete zuerst . Die zweite Staffel landete un -
mittelbar darnach . Weitere Staffeln kreuzten
einige Minuten in der Luft , um dann nach-
einander niederzugehen .

Die italienische Luftflotte hat die 1200
Kilometer lange Strecke von Cartwright nach
Shediac in Neubraunfchweig in der Zeit von
rund sechs Stunden zurückgelegt . Sämtliche
100 Flieger trafen wohlbehalten mit ihren
Maschinen ein . Tausende von Menschen
gaben dem italienischen Geschwader einen be-
geisterten Empfang , als die Italiener in
schönstem Sonnenwetter in Abteilungen von
drei Flugzeugen in der Bucht von Shediac
wasserten . Hunderte von Amerikanern waren
eigens nach Shediac gefahren , um der An »
kunft beizuwohnen . Balbo wurde persönlich
vom Ministerpräsidenten von Neu 'braun »
schweig , Tilley , begrüßt . Auf dem größten
Teil der Strecke hatten die Flieger , wie Gene -
ral Balbo berichtet , mit starken Gegenwinden
zu kämpfen . Das italienische Luftgeschwader
hat jetzt nur noch zwei Teilstrecken vor sich ,
von Shediac nach Montreal und von Mon -
ttecrl nach Chicago . Die geplante Zusam¬
menkunft zwischen Oberst Lindbergh und
Balbo in Cartwright konnte nicht mehr statt »
inden , da Lindbergh und seine Frau ihren
Flug von St . Johns (Neufundland ) nach
Cartwright wegen zu dichten Nebels nicht
durchführen konnten .



An neuen Fronten
Aungmäöchen im Arbeitslager

Bon R «lly « eil .

Ein baufälliges Haus in der Jüdengasse . zwi»
schen Dom - und Alexanderplatz — dort , wo Ber -
lin noch romantische Winkel hat und die Großstadt
unendlich ferne scheint. Russische Flüchtlinge
waren hier untergebracht , sechs , acht , auch zehn
Personen in jedem Raum . Dann kam ein
Steueramt hex und dann haben die drei Stock-
werke Fahre hindurch leer gestanden , niemand
fand den Mut , in ein Haus einzuziehen , wo es
leinen Herd , kein elektrisches Kabel , kein Wasser -
leitungsbecken , nichts als Fenster , Türen und
gräßliche Wände gab . Freilich , die Miete war
billig und so hat sich der Berliner Hochschulbund
im Februar d. I . entschlossen, hier sein erste «
weibliches Arbeitslager aufzuschlagen . Man be-
half sich, so gut es eben ging , setzte einen primi -
tiven Herd , zimmerte Tische und Kommoden au »
Apfelsinenkisten , baute die eisernen Betten in
zwei Reihen übereinander auf , um Raum zu
sparen, und kaufte nur das , was unbedingt not -
wendig war . Denn von 1 .80 RM . , welche das
Arbeitsamt täglich für jeden Insassen zahlt —
oder richtiger von 1 .50 RM ., dg 30 Pfennige als
Taschengeld abgehen — mutz Miete und Verpfle »
gutig , Arbeitsgerät und alles Erforderliche zur
Freizeitgestaltung bestritten werden .

Die Niihstitbe .
15 fldex 20 junge Mädchen sitzen an Näh -

Maschinen . Mädchen mit runden Kindergesichtern
und solche , denen man ansieht , daß sie schon man -
ches erlebt haben . Aber alle tragen dieselbe blaue
Schürze und alle springen gleichmäßig wie die
Soldaten auf , als die Lagerleiterin eintritt . Diese
Leiterin ist noch so jung , datz man st» mit ihrem
schlichten Kitt «! und der blauen Lagerschürze gut
und gerne für eine Arbeitsfreiwillige halten kann .
Ihr Diplom als Gewerbelehrerin hat sie jedoch in
der Tasche. Sie wollte lieber im Arbeitslager
hospitieren , als an einer Schule . Die Zeit wird
ihr angerechnet . Im nächsten Monat soll sie noch
ein »n Führerschulkur « b»fuch»n . J «d«nfalli hat
sie sich schon jetzt Autorität verschafft .

Eifrig bringen die Mädchen ihre Erzeugnisse
angeschleppt. Sie arbeiten für die Berliner Win -
terhilfe . Aendern Kleidungsstücke um , stellen z. B.
aus schadhaften Mänteln einen neuen her oder
verarbeiten ein locheriges Frauenkleid zu einem
netten Kinderkleidchen . Keine seh« angenehme
Beschäftigung . Denn die Sachen kommen wohl
desinfiziert , aber oft furchtbar schmutzig und ver -
staubt ins Lager und müssen erst hier gereinigt
werden . Zum Glück gibt 's unter den 45 Arbeits -
freiwilligen eine tüchtige Schneiderin . Aon ihrem
Lehrherrn gleich nach der Gesellenprüfung ent »
lasse » , fand sie später bei einem Schneider , der
ein Konfektionshaus belieferte , ein Unterkommen .
Im Winter wurde der Meister jedoch selbst
arbeitslos . Da hat sie sich zum FAD . gemeldet
und leitet jetzt die Nähstube . Wenn ihre zwanzig
Wochen um sind, will sie weiter die Schule be-
suchen . Sie möchte Handarbeitslehrerin werden .

In der Ecke hockt ein junges Ding am Web -
rahmen . Behende führen seine Finger bunte
Streifen , die sich bei näherem Zusehen als Reste
von Seidenstrümpfen entpuppen , zwischen den
Kettfäden hindurch . Was dqs werden soll ? Eine
Kissenplatte . Die bekommt ein vaterländischer
Frauenverein . Ich frage das Mädel nach seiner
bisherigen Tätigkeit . Helene M . erzählt bereit -
willig. Aber auch die andern wollen zuhören . Im
Nu hat sich ein Kreis um uns gebildet , jetzt sind
alle kichernde, neugierige Backfische. Keine Spur
mehr von militärischem Drill und — Gott sei
Dank ! — auch keine Spur von dem seelischen
Druck , unter dem so viele männliche Arbeitslos «
stehen.

Helene also mit ihren sechzehn Jahren ist schon
als Dienstmädchen m Stellung gewesen , freilich
ohne Gehalt , bis ihr Dienstgeber auch nicht mehr
das Essen erschwingen konnte . Sein Gemüsestand
am Wedding brachte kaum etwas »in und so . . .
kam Lenchen auf das Land , zu einem Bauern in
die Frankfurter Gegend .

„Warum aufs Land ? "
Weil sie als Kind häufig bei ihren Großeltern

wohnte und das Landleben gerne hat .
»Bei dem Bauer mutzt ' ich als Knecht arbeiten ."
Grotzes Hallo . Die ganze Korona bricht in ver »

gnügte Zwischenrufe aus .
„Du als Knecht ? " — „Da hast du wohl Hosen

angehabt ? "
Lenchen verteidigt sich «nergisch . „Ich Hab

' Heu
eingefahren und den Stall ausgemistet und das
Pferd gestriegelt . Na , sind das nicht Knechts -
arbeiten ? "

Ob der „ Knecht " einen ordentlichen Lohn be»
kam ? Anfangs ja . Zehn Mark monatlich . „ Aber
im Herbst wollte der Bauer nur mehr fünfe geben ,
da Hab ' ich wieder nach Haus gemacht . Vielleicht
war das dumm von mir — denn schön ist'S zu
Hause auch nicht .

"
»Wieviel Kinder seid ihr denn ? "
»Sieben Stück . Ich bin die Aeltest « . Und mein

Papa ist seit drei Jahren arbeitslos ."

Im Arbeitslager gefällt 's ihr gut . „ Besser als
zu Hause ist

's bestimmt . " Vor allem kann si» hier
eine Menge lernen , so datz es nach den zwanzig
Wochen wohl leichter für sie sein wird , eine be-
zahlte Stellung zu finden .

Während eine Gruppe von Arbeitsfreiwilligen
näht , ist eine andere in der sozialen Haushalt »,
hilse tätig . D . h ., das Bezirksamt schickt sie zu
Familien , wo die Hausfrau krank oder liederlich
ist. Da wird aufgeräumt , gekocht , Wäsche ausfle -
bessert usw . (Daß die betreffenden Familien stän -
big kontrolliert werden , versteht sich von selbst.
Denn schließlich ist ja nicht Zweck des FAD -, lie -
derlichen Frauen eine kostenlose Arbeitskraft zu
liefern .)

Für die nächsten Wochen aber steht etwas Schö -
neres bevor : Die Mädchen sollen ins Freie kom»
men. in Tegel und Reinickendorf bei der Anlage
öffentlicher Gärten helfen . Und darauf fr «ut sich
schon das ganze Arbeitslager .

Wenn die Arbeit ruht . . .
Eine Treppe tiefer . Hier liegen di« . Luxus »

räume " : das Büro der Lagerleiterin , der Speis « .
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benutzt . Trotz d »r Schwertlilien , die leuchtend
blau in einer Vase stehen . Doch dieser Eindruck
rührt wohl nur daher , datz seit dem morgendlichen
Reinemachen wirklich kein Stuhl in den Wohn -
räumen gerückt wurde . Sie beleben sich erst am
Abend . Wie in allen Lagern des FAD . ist näm -
lich auch in der Jüdengasse durchgehende Arbeits -
zeit eingeführt worden . Um sechs Uhr wird ge-
weckt, bis halb sieben Gymnastik getrieben , um
sieben Uhr kommt die Frühstuckssuppe ( „ Suppe
ist ausgiebiger als Kaffee "

, erklärt die Lager ,
leiterin ) . Und um halb acht beginnt der Dienst .
Mit einer kleinen Unterbrechung dauert er bis
halb drei , also sieben Stunden . Nun folgt das
Mittagessen und ein gemeinsamer Spaziergang
( „ So nah « am Alexanderplatz kann man die
Mädel » nicht allein herumlaufen lassen . . ,

")
Endlich , am Abend , findet der theoretische Unter -
richt im Wohnzimmer statt .

„ Welche Fächer ? "

„ Ernährungslehre , Volkswirtschaft , Kunstge -
schichte , Stenographie und Gesundheitslehre . >sie
dürfen aber nicht glauben , datz der Lehrer sich
hinsetzt und einen Bortrag hält . Für sowas ist die
Bildungsstufe unserer Zuhörer zu verschieden .
Der Unterricht erfolgt eher in Form einer Dis -
kufsion . . . einmal die Woche kommt außerdem
eine Gesanglehrerin her ."

Richtig , an der Wand hängen zwei Zupfgeigen !
Und unter der Lagerfahne , die auf schwarzem
Grund das altdeutsche S »,mbol der Auferstehung ,
ein Wendekreuz , trägt , drängen sich Stenographie -
hefte und Gingebücher auf einem schmalen Regal .

Draußen , am Korridor , schnuppert man unwill -
kürlich : hier mutz die Küche nahe sein . Gleich
darauf stehen wir auch schon vor dem Herd , auf
dem bereits die Erbsen für das Mittagessen bro -
dein . Daneben schwimmen in riesigen Eimern
Kartoffelscheib »n auf Rhabarber , während die
zwei Köchinnen (sie wechseln alle acht Tage ab )
Speckstücke in eine Schüssel schneiden- Die Lager -
leiterin prüft und ist zufrieden . „ Jetzt geht das

Kochen ganz gut . Aber ursprünglich verstand nur
eine » von meinen Mädels etwas davon ."

Vom Kochen verstanden die zwei aber nicht»,
Ja , was konnten sie denn ? Gar nicht so wenigl
Lieselott '

, die ältere , hat Jura und Volkswirt »
schaft studiert . Ihre pier Geschwister besuchen
gleichfalls die Hochschule. „ Da wollt » ich meinen
Pater ein wenig entlasten . Außerdem dachte ich
mir 's sehr lehrreich , Mädchen aus den verschieden-
sten sozialen Schichten kennenzulernen und al »
Kameradin unter ihnen zu leben . "

Dieses Leben als Kameradin der allerärmsten
war freilich eine harte Probe für Lieselott '

. Nicht
nur wegen der Entbehrungen , mehr noch , weil
sie körperliche Arbeiten ungeschickter anfing , al »
die meisten andern und sich beschämt und nutzlos
fühlte . Erst als ein paar Mädchen Deutsch - Unter -
richt bei ihr nehmen wollten , wurde es besser.
Jetzt hatte sie wieder » inen entsprechenden Wir »
kungskreis und ihr Selbstbewußtsein stieg. „ Auch
an die Hausarbeit habe ich mich nach und nach
gewöhnt .

"
Noch weniger als die Studentin scheint ihr »

Kollegin an den Kochtopf zu passen. Sie ist groß
und schlank, trägt Nackenlocken ä la Greta Garbo
und sieht sogar in der häßlichen Schürze wi »
»ine Dame aus . War ersprünglich Kontoristin ,
verlor die Stellung und wurde Mannequin . Bei
Modeschauen in Berlin und Breslau hat si« recht
gut verdient — zehn Mark im Tag — ab »r es
war doch nur »in Gelegenheitsverdienst . «Zwi »
schendurch bin ich wochenlang müßig herumgeses -
sen und dieses Warten halr ich aus di» Dauer
nicht aus .

" Jh * hübscher Mund zuckt nsrvöS , al »
si« das sagt . „ Ich mutzt » wieder » ine geregelt »
Beschäftigung haben .

"
Unter welchen Bedingungen di» Aufnahm » in »

Arbeitslager erfolgt ? Matzgebend ist nur der Ge ,
sundheitsschein , Mit ihm kann jede schulentlassen »
Deutsche , die nicht älter als 25 Jahre ist , in den
FAD . eintreten , und man möchte wünschen , daß
Viele Mädchen von dieser Möglichkeit Gebrauch
machen . Die Eingliederung in die Gemeinschaft ,
die Selbstüberwindung , zu der st» der Arbeits -
dienst zwingt , wird es ihn «n einmal leicht machen ,
sich überall zurechtzufinden — gleichgültig , ob sie
auf eigenen Füßen stehen oder als Hausfrauen
und Mütter mit ihrer Zeit fertig werden müssen .

Deutsche Kolonie ..Reue Heimat"
Gruppensiedluug deutscher Auswanderer ijji stidhrasilianischenStaate Parana in der Nähe

der Stadt Castro
Die Gesellschaft für Siedlung im Ausland

G . m . b . H ., die von den führenden Auswande '-
rer -Fürsorgeverbänden — dem St . Raphaelverein
E . V ., dem Verband für Tvang . Auswanderer -
fürforge , der Gesellschaft für wirtschaftliche Stu »
dien in Uebersee und der Vereinigung für
Deutsche Siedlung und Wanderung — gegrstn -
det wurde , hat im Einvernehmen mit den zu »
ständigen amtlichen Stellen ein » Gruppensied -
lung von deutschen Auswanderern im südbrasi¬
lianischen Staat Parana in der Nähe der an der
grotzen Bahnlinie Sao Paulo - Rio Grande ge-
legenen Stadt Castro in der geschlossenen deut -
schen Kolonie „Neue Heimat " in Aussicht
genommen . Das Siedlungsgebiet liegt 5—20
Kilometer von der Eisenbahnstation entfernt ,
hat eine Durchschnittstemperatur von 14 Grad
Celsius . Das Klima ist vollkommen einwand -
frei und für Deutsche erträglich , der Boden ist
fruchtbar und ertragreich . Die einzelnen Sied «
lerstellen sind 25—gv Hektar grotz, teils
Wald - , teils Kampland . Angebaut können
werden Mais , Weizen , Roggen , Buchweizen .
Kartoffeln , Mandioka . Aipim , Sützkartoffeln ,
Reis , Tabak , Luzerne . Es gedeihen ferner alle
deutschen Gemüsearten , auch Obst , Weintrauben ,
Orangen , Pfirsiche und Aprikosen . Besonderes
Gewicht wird auf Getreidebau gelegt . In der
Tierhaltung erweisen sich besonder » Schwein »-
mast und Geflügelzucht lohnend .

Bei der Ankunft am Zielort findet der Kolo -
nist bereits f«rtig vor : ein Bretterhäuschen in

der landesüblichen Art und ejne vorläufige Stal -
lung sowie 2K Hektar gerodetes Pflanzland .
Das für die erste Pflanzung notwendige Saat -
gut selbst den zunächst erforderlichen Ackerbau«
geräten wird geliefert , ebenso 1 Pserd , 1 Mutter -
schwein, 2 Ziegen ( oder gegen Mehrpreis ein »
Milchkuh ) und 10 Hühner mit Hahn .

■ Zur Siedlung sind vorzüglich geeignet tüchtige
Familien mit arbeitsfähigen Kindern . D ?e
Kenntnis bäuerlicher Arbeiten ist nicht unbedingt
erforderlich . Ungeeignet ist jeder , der nicht an
schwere körperliche Arbeit gewöhnt ist . Ledi -
gen kann die Niederlassung nur angeraten wer «
den , wenn sie bei einer bekannten Siedlerfamili »
Aufnahme finden können .

In der deutschen Kolonie „Neue Heimat " wer «
den Katholiken und Protestanten getrennt ange «
siedelt um die Bildung von Kirchengemeinden
zu erleichtern . Für kirchliche Betreuung
und Schule wird bei beiden Konfessionen ge-
sorgt .

An Geldmitteln sind erforderlich für em »
vierköpfige Familie rund RM . 3000. Alle AuS «
Wanderungsinteressenten können üb »x di» oben ,
erwähnte Siedlung sowie di» sonstigen Nieder «
lassungsmöglichkeiten im europäischen und über «
seeischen Ausland kostenlos schriftlich und münd -
lich zuverlässige Auskunft erhalten von der
Amtlich anerkannten gemeinnützigen Auswande ,
rer - Beratungsstelle (Zweigstelle des St . Ra «
phaelsverein » E . V .) Freiburg i . Br ., Werth -
mannhau «.

Nationalsozialistische Runöfunkkammer
Die noch jüngst von Reichs - Sendeleiter Eugen

Hadamowsky angekündigte Zusammenfassung
aller am deutschen Rundfunk schaffender Kreise
und Gesellschaften ist nunmehr vollzogen worden
durch die in Berlin erfolgte Gründung der „Na -
tionalsozialistischen Rundsunkkammer " in der
schon heute alle wesentlichen Verbände und Ge .
sellschasten . di« wirtschaftlich oder kulturell ^ sei
e » auf der Seite des Empfangs oder der Sen -
dung am Rundfunk interessiert sind , zusammen -

geschlossen sind. Auf der Gründungsversammlung
der neuen Rundfunklammer waren vertreten :
Der Verband der Funkindustrie , die Wirtschafts ,
stelle für Rundsunkapparaten -Fabriten , die
Fernseh - A .G . , der Reichsverband deutscher Funk -
Händler , der Radiogrotzhändler - Verband , also alle
Gruppen aus dem Bemch von Funkindustrie und
Funkhandel . Ferner der Reichsverband deutscher
Rundfunkteilnehmer , der Funktechnisch» Verband ,
der Deutsche Amateursende und Empfangsdienst ,
die Reichsver »inigung Rutscher Rundfunkkritiker
und schlietzlich behördlicherseits die Reichsrund -
funkgesellschast .

Durch die Gründung dieser Kammer ist die
straffste Zusammenfassung aller am Funk schaf.
senden wirtschaftlichen und kulturellen Kr&ft »
in einer Spitzenovganisation erreicht , und die
Möglichkeit den Funk zur politischen und inltu -
rellen Zielsetzung einzuspannen , ist noch weit
wirksamer möglich als zuvor . Alle technischen
und wirtschaftlichen Bestrebungen wird man
künftig der politischen Aufgabe und der einheit .
lichen Führung der öffentlichen Meinung dienst -
bar machen .

Auch di » Hör » rorganisationen bekommen im
Rahmen dieser Rundfunkkammer neues Gesicht.
Durch die Schaffung einer bereits im Volke ver »
ankerten organisatorischen Grundlage wird im
Rundfunk die Möglichkeit gegslen . an s «r Ver »
tiefuna und Erweiterung _ i* r Vorbildung
schöpferisch g* « betten .

Erfreulich ist es , datz auch di» künstlerischen
und kritischen Kräfte aus dem Bereich des Rund -
sunks in der neuen Kammer ihre notwendig «
Vertretung gesunden haben . Gerade von diesen
Elementen wird stärker al » vom Oorganisatori »
schen her der Funk seinen Um - und Neubau er -
fahren . Aber nur dann erfahren , wenn die
schöpferischen Menschen , die aus allen geistigen
und soziologischen Schichten unseres Volkes zum
Rundfunk kommen , wirklich di» Freiheit und
IKglichkeit haben , sich im Rahmen gegebener
Zielsetzungen auszuwirken .

Im Anschluß an die Gründung der Rundfunk -
kammer empfing ReichSsendeleitung Hadamovsky
die Vertreter der Press « und betonte , datz di»
Gründungsversammlung der Rundsunkkammer
alle Beschlüsse einstimmig gefaßt hätte , und datz
es bei der Gründung sich durchaus nicht um eine
Gewalt oder Zwangsmaßnahme handle , sondern
datz die Rundsunkkammer gewiss»rmaßen die juri -
stische Form der verschiedenen Gruppen des deut .
schen Rundsuntwesens darstelle . Mit dieser
Gründung sei die Brücke zwischen dem staatlichen
und dem privaten Rundfunkwesen geschlagen .

Die Entwicklung im Rundfunk vollzieht sich,
wie wir schon zu wiederholten Malen voraus -
gesagt , vollkommen parallel der politischen . Doch
ist nach Auflösung der weltanschaulich gebunde¬
nen Parteiengruppen eine einzige nationalsozia¬
listische Front übrig geblieben . Nach Gründung
der nationalsozialistische ^ Rundsunkkammer ist
im Bereich des Rundfunk di » gleich» Situation
gegeben : Durch di » Gründung und d .« fast gleich»
zeitige Ernennung von Holst Dretzler . Andreß
zum Leiter der Abteilung Rundfunk im Propa -
gandaministerium , sowie durch to»e_ Bestellung von
Eugen Hadamovsky zum Reichssendel «it «r und
1. Geschäftsführer der ReichSrundsunkgesellfchaft
ist » ine Gleichschaltung des RundfunkapparateS
der NSDAP , mit d«m staatlichen Rundfunk ge -
geben . Außerhalb di«s»r Krönt scheint mn «

SchaffensmSglichkeit mehr und e» kann imn wir
Aufgabe aller sein , sich dieser Front einzugli «,
dern und Aufgab « d«r Führung , dieses Best»« «
zu unterstützen .

Gegen den Ban te Belöe Film
Prot »stakti»n der Kieler Studenten .

Im Einvernehmen mit den zuständige » "städti .
schen Behörden hat die Kieler Studentenschast
eine Protestaktion eingeleitet, , und es ist schließ,
lich gelungen , die sofortige Einstellung der Auf »
führungen des Films „ Wege zur guten Ehe "

durchzusetzen . Obwohl dieser AufklarungSfilm ,
der di« „Liebe , wie die Frau sie braucht "

, demon.
strieren will , von der obersten Berliner Zensurin -
stanz am 10. Mai bedenkenlos freigegeben wor.
de» ist, und seitdem unbeanstandet und unter
großem Zulauf in zahlreichen deutschen Kino »
gezeigt werden konnte , glaubte die Kieler Stu ,
dentenschaft deshalb zu ihrem Einspruch ver -
pflichtet zu sein , weil in diesem Werk eine
„schlecht versteckt« Propaganda für die Ideen van
de Veldes " gemacht werde . Van de Veldes Büch«r
sind anläßlich des am 10. Mai inszenierten Auto ,
dafes dem Scheiterhaufen ük« rgeb »n und öffent .
lich verbrannt worden . Es könne — so argumen -
tiert di« Kieler Studentenschaft — daher nicht
geduldet werden , datz dem deutschen Volk von
»inem mitzliebigen Autor im Film Belehrungen
erteilt würden , deren sozial » und sexualethische
Haltung dem Lebensstil de» deutschen Soziali »,
mu » von Grund aus widersprechend sei . Um un .
liebsame Zwischenfälle zu vermeiden , hat da»
Kieler Lichtspieltheater dem Wunsch der Kieler
Studentenschaft nachgegeben und hat den Van de
Velde -Filin vom Spielplan abgefetzt .

Schmalfilm Aufbau in Italien
Mitwirkung der deutschen Industrie .

Dieser Tag » wurde in Rom die Gründung
»iner „Looperasions Italiana Film a formato
ridotto "

(Italienische Schmalfilm -Gesellschaft )
vollzogen .

In Verfolg dieser Gründung wurden in allen

Srötz
«r«n und mittleren Städten Italiens und

ex italienischen Kolonien Arbeits -Ausschüsse in»
Leben gerufen , die sich der Förderung des
Schmalfilms auf den G »bi »fcm des Schulwesens ,
der Volksbildung , der staatlich «!, Kuvurwerbung ,
der Amateur - und Heimkinematographie , der In .
dustrie -, Handels - und Verkehrswerbung und d<«
Lichtspielwesens widmen werden .

Durch Schaffung einer eigenen Pressestelle
wird das Interesse der l-eteiligten Kreise an di« .
sem neuen Unternehmen erregt und zur Mit .
arbeit an der neuen Organisation aufgefordert .

Führende Firmen der deutschen Apparatindu »
strie sind der neuen Arbeitsgemeinschaft ange »
schloffen worden und wahrscheinlich werden in
allernächster Zeit auch deutsche Produzenten an
diesem Werke mitarbeiten .

ES ist weiter beabsichtigt worden, di» n »ue
Organisation zu einer Dachorganisation des
Schmalsilmwesens in Italien auszubauen und
auch Regierungskreise und Behörden für di» Mit .
arbeit zu interessieren .

Dem Arbeitsausschutz gehören die Herren E.
Rolando Dal Ponte und Carlo Boscovich an . Die
vollständig » Zusammensetzung dieses Ausschusses
wird erst in den nächsten Tagen bekannt gemacht
werden .

Nerkanntes Sberschlesien
In keinem Teile Deutschlands hat die Tra -

gödi » des Volkes seit dem End ? des Krieges
einen so schmerzlichen Verlauf genommen wie in
Oberschlesien . Die tieftraurige Zeit vor und
nach der Abstimmung vom 20. März 1021 hat
sich in das Bewußtsein des ganzen deutschen
Volkes tief eingegraben und wird von ihm nicht
mehr vergessen werden . Vor dem Kriege war
Oberschlesten fast »in Jahrhundert lang eine
verkannte Provinz , und Land und Leute wurden
von draußen Stehenden meist unter ganz fal -
schem Gesichtswinkel betrachtet und beurteilt ;
preußische Beamte , die hierhin versetzt wurden ,
meinten , es sei ihnen nun das Los der Berban -
nung beschieden . Freilich hatte sich in der Kennt -
nis und in der Beurteilung der oberschlesischen
Verhältnisse auch manches zum Bessern gewandt .
Der frühere Regierungspräsident von Oppeln ,
Dr . Holtz, ein vorzüglicher Kenner des Landes ,
sagte einmal , daß „die religiöse Gesinnung , die
Anspruchslosigkeit , der Fleiß , die Gutmütigkeit
und nicht minder di « Begabung de » Oberschle -
siers volle Anerkennung verdienen " .

Eine ausgezeichnete Einführung in das vor-
urteilsfreie Verständnis der oberschlesischen Land -
schaft und Bevölkerung gibt uns der schlesisch»
Historiker Dr . Ernst L a s l o w f k i in seinen so-
eben unter dem Titel „Verkanntes Ober »
schlesien " zusammengefaßten Aufsätzen und
Reden . ( Breslau , Ostdeutsche Verlagsanstalt .
78 S . Preis 1.70 Mk . ) Jeder dieser Beiträge
bildet ein abgerundetes Ganzes , und aus der
psychologischen , historischen , wirtschastSgeo ^raphi «
schen und dichterischen Betrachtungsweise ge»
winnt der Leser ein die Wirklichkeit spiegelnde ?
Gesamtbild . Die hier und da einströmende ge-
schichts- philosophisch >> Deutung von Menschen
und Zeiten gibt den schon durch ihren Stoff aus -
gezeichneten Essai » eine interessant » persönliche
Note .

Die deutschen Stämme de » westlichen, sud-
lichen und mittleren Deutschlands haben dem
Osten im Mittelalter au » ihren reicheren Kul »
turschätzen viel gegeben . Aber das berechtig
un » noch nicht , Stämme und Landschaften nach
einem treffenden Worte des Verfassers wie kon»
kurrenzsüchtige Händlei einander argwöhnisch
gegenüberzustellen . Kein Geringerer als Jos .
Nadler in Wien hat festgestellt daß vieles
von dem . was di» deutschen Altstämme in frühe »
r «n Jahrhunderten dem Osten geschenkt haben ,
nach geheimnisvoller Verwandlung in spater »
Zeiten all kostbare Kulturwerte und Kultur -
kräfte in » Mutterland wieder zurückgeflossenkräft «
stnd . . vr . K. Hoeber .
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. . .Es muß doch ein ganz besonderer Hutsein. Denn man trägt doch keinen alten Hutaus Langeweile spazieren "
, rief der Pfarrer .

„Hochwürden verstehen besser als ich La -tein . Ich meine schon einmal von einem
„Corpor delekti " gehört zu haben . So etwas
ist dieser Hut ."

_
Der Pfarrer mußte lachen. „Corpus de -licti " sagt man für gewöhnlich . Dieser Hutfängt an , allmählich unheimlich zu werden .Nicht wahr , Arau Hauptlehrer ?"
„Wem gehört denn der Hut eigentlich ?"
„Das sagt der Seppl nicht"

,- gab der Alte
zur Antwort , „aber zum Kronenwirt geht erund den Hut setzt er auf . Vielleicht meldet
sich einer .

"
„ . . . und behauptet , du hättest ihm den

Hut gestohlen "
, scherzte der Lehrer , um sei-nen Schrecken über das Vorhaben des Alten

zu verbergen .
Frau Sophie faßte den Aermel des Kräu -

tersammlers und zog ihn in die Küche. „Gehein wenig her , ich Hab etwas für dich "
, sagtesie. Der Alte ließ sich das nicht zweimalsagen . Und nun erklärte der Lehrer dem

Pfarrer diese Hutgeschichte, soweit er sie sel-ber zu kennen glaubte . Der Pfarrer nickte
gar oft und ernst , sagte aber nichts , obwohlder Lehrer eine Antwort erwartete .

„Dumme Geschichte das "
, brummte dann

Heinrich Steuerer .
„Wirklich eine recht dumme Geschichte",wiederholte der Pfarrer und ging zu denKindern in die Schule .
Der Lehrer trat in die Küche. „Seppl " ,fragte er , „was willst du mit dem Hut an -

fangen ?"
„Zum Kronenwirt geh ich damit .

"
Der Lehrer wollte das wissen. „ Warum

gerade zum Kronenwirt ?"
Er wollte , daß Seppl noch deutlicherwerde . Dieser gab nach einiger Ueberlegung

zurück: „Weil der Kronenwirt weiß , wemder Hut gehört ."

„Ich habe geglaubt , daß du den Hutkennst. Warum frägst du auch noch den Kro -
nenwirt ?"

Seppl würgte an etwas . Er scheute sichfast , das zu sagen , was er eben dachte. Dann
stieß er hervor : „Ihnen sag ich 's . Aber Ihrsollt mich deshalb nicht für schlecht halten .
Abkaufen muß mir der Kronenwirt den
Hut .

"

„Ah so !" Der Lehrer schwieg . Es ärgerteihn , daß er sich in dem Alten doch getäuscht
hatte . Der wollte ohne Zweifel Geld er -
pressen.

„Ja ja "
, wiederholte Seppl , „den muß er

mir abkaufen . Der kostet viel Geld .
"

„Seppl , du weißt doch , daß der Kronen -
Wirt ein Geizhals ist. Der wird dir nichts
zahlen , oder wenigstens nicht viel .

"
„Der zahlt , was ich will . Was ich ver-

lange , zahlt er mir . Der Hut ist ihm ja garnicht feil . Meinen Kopf wett ich , daß er ihn
kauft ." Ganz aufgeregt hatte der Alte ge-
sprachen. Der Lehrer spielte immer noch den
Ahnungslosen . Er legte dem Kräutersamm -
ler eine Falle : „Wenn er ihn wirklich kauft ,dann trägt er ihn zur Polizei . Er kennt den
Hut und weiß dann , wer der Brandstifter ist.Und du kommst in eine recht dumme Ge-
schichte hinein ." *

Seppl lachte : „Das tut er nicht, der Kro -
nenwirt . Der braucht die Polizei nicht .

"
„Und was tust du mit dem vielen Geld ?"
„Was eben ein Bettler tut mit dem Geld ,da kann man allerhand anfangen ."

Heinrich Steuerer dachte sich: Ein gemei -
ner Erpresser . Ich hätte ihn für edler ge -
halten . Und dann fragte er weiter : „Ist das
christlich, wenn man einem Menschen Geld
abpreßt ?"

Nun funkelten die Augen des Alten er-
zürnt . Er schlug auf den Tisch und rief :
„War das christlich, daß der Kronenwirt sei-
nen Buben so behandelt hat ? War das christ-
lich , dem armen Teufel das Haus anzuzün -
den ? Und damit ihr alles wisset : Das Geld ,das ich für den Hut haben will , das werde
ich nicht für mich behalten . Das will ich dem
Poldl geben . " >

Der Lehrer bat im Stillen den Alten um
Verzeihung . Immer wieder täuscht man sich ,
dachte er . Dieser Alte ist edler , als jeder be-
liebige hier in Dornhagel . Er war über die
Worte des Kräutersammlers so verwundert ,
daß er lange kein rechtes Wort fand . Frau
Sophie unterbrach das Schweigen : „Wenn
der alte Kronenwirt der Brandstifter wirk -
lich ist, so geschieht ihm ganz recht. Wenn er
aber unschuldig ist ?"

„Das merk ich schon beim Handel "
, er -

Mrte Seppl . „Wenn er unschuldig ist, dann
lacht er mich aus und läßt mich stehn . So -
viel Menschenkenntnis Hab ich . Aber das
kann er nicht leugnen , daß dies sein Hut ist.
Es kommt auf . Ich will gar nichts sagen .

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstall ffinnj , RegenSburg
gar nichts verraten . Nur ganz sicher will iches wissen und dann den Hut gut verkaufen ."

Seppl erhob sich , steckte seinen eigenen Hutin den Rucksack , setzte den gefundenen Hut
auf und verließ so das Schulhaus .

„Es war schon Abend , als Seppl den ge-
fundenen Hut schief auf dem Kopf — gerade
so, wie ihn der Kronenwirt zu tragen pflegte— die Straße hinab zum Hause des Herrn
Weingießers schritt . Der Bürgermeister
stand in seinem Garten .

„Was für einen Hut hast denn du heut aufdem Kopf , Seppl "
, fragte er .

„Der ist mir hingewachsen , wie deinem er-
sten Weib der Kropf "

, spottete der Alte .
„Bist halt ein alter Narr "

, rettete sich FritzWinkler und kehrte in sein Haus zurück. DerAlte lachte boshaft hinterher : „Mich geht das
freilich nichts an "

, rief er laut , schob den Hut
gegen das andere Ohr , genau so wie der
Kronenwirt zu tun pflegte , wenn seine Gast -
stube mit Gästen gefüllt war und sang mit
gebrochener Stimme :

„Mei Hüaterl is grea
Und mei Spielhahn is krumm ,Mei Diandl is schöa,
Is kreuzbrav und dumm ."

Der Jodler , der nun folgte , war wie ein
heiserer Hahnenschrei . Seppl betrat die
Wirtsstube , schwenkte den Hut zum Grußeund hockte sich an eine Ecke des Handwerks -
burschentisches , an dem sich jene niederlassen
durften , die das Schicksal auf ihren Streif -
zügen nach Dornhagel zu verschlagen pflegte .Der Kronenwirt beachtete den Gast vorerst
gar nicht. Erst als er ihm ein gefülltes Glas
auf den Tisch stellte , bemerkte er den Hut .Er wollte schon wieder zum nächsten Tisch
gehen , als er sich nocheinmal umwendete und
genauer hinsah .

„Brauchst ein Licht?" fragte ihn Seppl .
„Du bist schöner ohne Licht, oder soll ichdir eins anstecken, bist mir gerade noch eins

wert .
"

„Ich find mein Maul auch ohne Licht unddas Krügl greif ich .
" Der Alte lachte. „Ein

Licht anstecken"
, wiederholte er boshaft .

„Ich mein halt "
, entschuldigte sich Wem -

gießer , überlegte dann ein wenig und sagtewieder : „Heut hast einen neuen Hut auf . Wo
hast du denn diesen Hut gekauft ?"

„Neu ist er gerade nicht mehr "
, spottete

Seppl , „gefällt er dir ?" Er blinzelte gar
schelmisch zum Wirt empor . „Einem Lum -

pensammler Hab ich ihn abgehandelt "
, log er ,

scharf das Gesicht des Wirtes prüfend .
„Aha , von einem Lumpensammer ."
„Ja , von einem Lumpen ."
„So . Wann denn ?"
„Nach der Hochzeit auf der Alm ."

„Ein Lumpensammler war erst da bei mir .Die seh ich am liebsten , wenn sie die Türe
von außen zumachen ."

„So ? Warum denn ?"

„Die haben lange Finger ." Der Wirt
streckte seine Finger und zog die Brauen
hoch : „Ich meine immer , den Hut da — den
Hut da hat der Lumpensammler gestohlen ."

„Wo soll er ihn denn gestohlen haben ? Zumir hat er gesagt , er hätte ihn gefunden ."

„Das sind mir schon die rechten , die in den
Häusern etwas finden "

, lachte nun der Kro -
nenwirt .

„Und die einen Hut verlieren , sind oft
nicht viel besser" , entgegnete der Seppl . „Ge -
fällt dir der Hut ? " fragte er , nahm ihn vom
Kopf und hielt ihn prüfend zwischen den
Fingern .

„Wenn er dir nur paßt " , warf der Wirt
hin und ging zum nächsten Tisch. Aber er
hatte keine Ruhe . Immer wieder mußte er
nach dem Alten schielen. Der hatte den Hut
sofort erkannt . Er wußte auch, wo er ihn ver -
loren hatte . Dieser Hut mußte wieder in
seine Hände kommen , um jeden Preis . Er
überlegte , wie er das am besten und klügstenund am schonendsten anfinge . Und währender die Gäste bediente , hinausging und wie-
der herein , kam ihm der Gedanke , den alten
Seppl betrunken zu machen. Einem Betrun -
kenen konnte er dann den Hut heimlich weg-
nehmen und für immer verschwinden lassen,ohne Aufsehen zu erregen . Als er dann dem
Alten das zweite Glas füllte , mischte er star -
ken Schnaps unter das Bier .

(Fortsetzung folgt .)

Motbenviaudevei
Rückkehr und Einkehr - Wallfahrt zum heiligen Rock

^ Hoppla , mein Lorchen, dreh dich herum . .So ruft der Westdeutsche Sender , und ichhöre es immer noch gern . Es bringt ge-
dämpften Humor in das Leben , etwas Be-
freiendes , was immer wohltut . Die nüch¬ternen Berliner antworten darauf : Ueb im-
mer Treu und Redlichkeit . . Aber ich bin
doch bei den Kölnern geblieben und bei den
fröhlichen Fünf . . . Lorelei , Sah ein Knabern Röslein stehn , Annemarie . . . Ob manes nun wahrhaban will oder nicht , irgendwoist man doch sentimental . Wie mancher Ge-
bildete würde stundenlang einer rührseli -
gen Drehorgel zuhören , wenn ihn niemand
dabei beobachtete. Die einfachen Gefühle , die
sich auf Liebe , auf Familie richten , sind wiedie Rufe der Vögel , wie das Glucksen der
Bäche, sind immer schön . Sie stimmen das
Gemüt , sodaß es bald wie ein stilles Wasser
ist, auf dem ein wenig traurig eine Rose
schaukelt und in den Mondschein träumt .Man kann dabei auf sehr ernste Gedanken
kommen , und so ging es mir auch.

Viele wenden sich in unsern Tagen mit
neuer Inbrunst der Religion zu . Sie ent -
decken auf einmal , daß sie eingsntlich wenig
getan jia &en , um diesen heiligen Garten
ihrer Seele zu pflegen . Auf allen möglichenGebieten des Lebens haben sie etwas gelerntund das Gelernte dann weitergeführt , aber
auf diesem blieb es still und leer . Man tat ,was die Pflicht gebot und machte sich im
übrigen einen guten Tag . Heute entdecken
manche die Schönheiten des Reiches der
Seele , aus dem all unser Reichtum quillt .
Nur daß viele noch nicht recht wissen, wie
man es macht , um auch da richtig weiterzu -
kommen . Sie haben die Zusammenhänge
zwischen Religion und Bildung nicht mehr
klar und wissen auch aus der Praxis wenig
darüber .

Gleichen nicht viele jenem Manne , den ich
dieser Tage auf der Elektrischen traf , wo er
sich sehr lebhaft mit einem Geistlichen un ,
terhielt , dem das aufgezwungene Gespräch
gar nicht angenehm wgr ? Der Mann roch
nach Alkohol , was auch ein Fernsitzender
noch wahrnehmen konnte . Er sprach ein we-
nig weich und gebrochen . „Wie mich das
wurmt , Herr Pfarrer Das erste Mal im Le-
ben betrunken . Und ich habe es dach meiner
Frau versprochen : Nie , nie ! " Wo er den
Pfarrer sah, fielen ihm seine Sünden ein ,
auch schon etwas Gutes , aber Religion ist
mehr , als Sündenmeiden . Ich weiß übri -
gens nicht, was jener Pfarrer geantwortet
hat , aber ich glaube , es war ein Rat , er
möge erst einmal eine Tasse guten Kaffee
trinken und dann wiederkommen .

Religion ist immerwährender Umgang
der Seele mit Gott , aus dessen Hand sie her -
vorgegangen ist . Sie weckt im Menschen die
hohen Gefühle der Freiheit der Kinder Got -
tes , des wirklichen Adels von Gottes Gna -
den. Sie klärt auf über die Natur des Men -
schen, die vor allem darin besteht, daß er
eine unsterbliche Seele hat und daß er sie
retten muß als das kostbarste ihm anver¬
traute Kleinod . Ein solcher Mensch sinkt nie -
mals herab in die Tiefe unbeherrschter

Triebe , in Gemeinheit , in Untermenschliches .Man hört es schon seiner Sprache an , daßda jemand spricht , der weiß , daß er außerden Menschen auch Gott zum Zuhörer hat .Wie merkwürdig ist das . Bisweilen trifftman Menschen , die viele Jahre lang in die
Kirche gegangen und doch noch so grob , so
hart , so unmanierlich sind, daß man meinen
sollte, einer der garstigsten Teufel wäre ihr
täglicher Umgang . Da stimmt gewiß etwas
nicht. Da ist Religion bloß äußere Form ge -
blieben . Und es gibt andere , die haben etwas
so Sonniges in sich , so Reines , so Edles , daßman beinahe den Schutzengel sieht, mit dem
sie offenbar immer vertraut gewesen sind.

In ihrem schönen Büchlein von der „LastGottes " spricht Ida Friedrike Coudenhove
unter anderem von der bedrückenden Tat -
fache , daß sich so oft das hohe Merkmal der
Religion mit einem niederen Kulturniveau
zu verbinden scheint. Die Frage ist zu tiefund zu weit , als daß man sie mit wenig
Worten erörtern könnte . Gerade in Gesell-
schast nämlich fällt es einen an . wie ein Alp -
durch seine Manieren bloßstellt . Stefan
druck , wenn sich ein Vertreter der Religion
George sagt hinwiederum , daß die Kinder
des Volkes nie so schön feien , wie an dem
Tag ihrer ersten heiligen Kommunion .Wenn die Religion wirklich mehr Bildungs -
macht würde , wenn die seligen Geheimnisse
uns nicht nur im Liede beschäftigten od&r in
der Stunde der Andacht , wenn sie wirklich
das Bild Gottes , das in unsere « eele ge -
schrieben ist, herausbrächten , sodaß es bei-
nahe nach außen leuchtete , wie ein heiliges
Siegel , welche Wunder würde die Religion
wirken . So hat sich Hermann Bahr die Rolle
des Adels gedacht. Er soll nicht so sehr süh-
ren , indem er sich äußerlich an die Spitze
drängt , er soll mehr wirken durch sein Da -
sein , durch sein edles Wesen , durch seine
adelige Gesinnung . Er soll nur da sein,und er hat eigentlich schon den besten Teil
seiner Pflicht erfüllt . So war es auch wohl
gemeint , wenn es in der Schrift heißt , es
solle Sodoma und Gomorrha geschont wer -
den , wenn auch nur 10 Gerechte darin zu
finden wären . Ich dachte mir manchmal ,man sollte heute diese zehn in jeder Stadt
haben , diese zehn , auf die man sich verlassen
könnte , zehn ganz reine und starke Charak -
tere , zehn unbedingte Christen .

Auf diese Menschen geht etwas von der
Souveränität Gottes über . Jedermann
spürt , daß sie aus innerer Notwendigkeit
heraus gewachsen sind . Was kann die Blume
anders als blühen , und jede in ihrer Farbe !
Was kann ein Vogel anders als singen , und
jeder sein eigen Lied . Und es gibt doch ein
gutes Konzert und ein harmonisch abgetön -
tes Blumenbeet . Diese zehn Gerechten brau¬
chen nicht sonderlich etwas zu tun . Die
Hauptsache ist, daß sie da sind. Sie wirken
dann wie ein lebendiges Museum des Schö -
nen , Wahren und Guten . Sie erhalten
aller Kultur die Innerlichkeit , sie zeigen
aller Schiesheit in der Welt das richtige Ge-
sicht, das Antlitz Gottes im Widerschein des
Menschen .

Religion als Bildungsmacht ! Wie ichdarüber weitersinne , fällt mir das hübscheBuch in die Hand , das Domkapitular Kam -
mer dem Hl . Rock in Trier gewidmet hat .Bekanntlich soll das Christusjubiläum des
Jahres 1933 auch darin seinen Ausdruck fin -
den , daß man zu den kostbaren Reliquien des
Herrn wallfahrtet , und so lebt auch wieder
die Wallfahrt nach Tier auf , der Görres
einst so zündende Worte gewidmet hat . Ge-
stehe ich es nur ehrlich , ich hatte noch kein
besonderes Gelüsten empfunden , nach dem
heiligen Trier zu fahren . Aber dieses Buchhat mich vollkommen bekehrt . Es erfreutemich schon die schlichte sachliche Sprache . Es
machte auf mich Eindruck der Wissenschaft -
liche Ernst , mit dem die wesentlichen Do-
kumente geprüft werden . Vor allem ist esdem gelehrten Verfasser gelungen , die reli -
giöse und kulturelle Bedeutung dieser Wall -
fahrt darzutun . Es lebt bei dieser Lektüredie gesamte deutsche Geschichte auf und zwarvon den ersten Anfängen des Christentumsbei uns bis zu den neuesten Zeiten . An solcheinem praktischen Beispiel spürt man erstwie innig sich Kathokizismus und Deutsch-
tum miteinander verbunden haben , wie die
Katholiken in einem sehr schönen Sinne im-
mer deutsche Christen gewesen sind . Damit
man sich ein Bild machen kann von der Art
dieses außerordentlich wertvollen Buches ,
setze ich nur eine Stelle hierher , die das Ka¬
pitel über die Wiederauffindung des heili -
gen Rockes beschließt : „Man kann sich die
Freude denken , die der Trierer Oberhirtebeim Wiederauffinden des kostbaren
Kleinods seiner Kathedrale empfand . Das
war die Krönung seines Werkes , sozusagender Schlußstein im Gewölbe des kühnen Vor -
Habens , die Trierer Kathedrale den andern
großen Domen würdig an die Seite zu
stellen . Die Feftfeier selbst ist in wenig
Worten überliefert . Wer aber im Geiste sichin jene gläubigen Zeiten zurückversetzt, der
kann sich einen Begriff von der Begeisterung
machen, die damals Trier und die Nachbar -
lande erfaßte . Die Kreuzzugsidee trug zur
Vertiefung des , Gedankens noch bei. Und so
darf man mit Fug und Recht die Erhebung
des Hl . Rockes von 1196 als ein entscheiden-
des Zeitereignis betrachten . Bald sollte ja
der Arme von Assisi kommen und in seinem
schlichten Bußkleid eine reiche und entartete
Zeit wieder zur Einfachheit und Schlicht -
heit zurückführen . Ob der Gedanke seines
grauen Kleides , das später braune Farbe
erhielt — mit dem Gürtel um die Lenden
— , nicht letzten Endes im Gedanken des
Kleides Jesu wurzelte ? " 35 Abbildungen
hat die Paulinusdruckerei diesem schönen
Verlagswerk beigegeben . Mehr als alle nüch -
terne Geschichte sprechen diese heiligen Sym -
bole zu unserer Seele . Es war sehr glück -
lich vom Verfasser , seinen Stoff so zu behan -
deln , daß er nicht nur religiös , sondern auch
kulturell lebendig werde . Er hat der Wall -
fahrt unserer Tage dadurch die lebendige
Seele vermittelt , die eben doch die deutsche
Seele ist, die Seele unserer Väter .

Der Mann im Mond «.
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Appell an alles

Hinein in die Platzmiete !
Kreisleitung der nsdap wirbt für das badische Staatstheather

Neue Regenverlode ?
Der Luftdruck ist seit Tagen in langsamem

Absinken begriffen . Ein kräftiges Tief -
d r u ck g e b i e t hat sich inzwischen so ausgebrei -
tet , daß sein Einfluß mehr und mehr zunimmt
und auf die Gestaltung der Witterung wirk -
famer wird . Im Rheintal und in der Hard ist
tiefe Bewölkung aufgezogen . Die Tem -
peraturen liegen hier zwar unter der noch Herr-
schenden subtropischen Luftströmung sommerlich
hoch und die Schwüle tritt merklicher in Erschei -
nung , aber bald einsetzende ausgiebigere Nieder -
schlage dürften eine allmähliche Abkühlung her -
beiführen , zumal mit auffrischenden West -
liehen Winden zu rechnen sein wird .

Die allgemeine Wetterlage läßt
den vorläufigen Abschluß der ersten
hochsommerlichen Schönwetter - und
Trockenperiode erkennen . Der Typus
der Witterung neigt daher jetzt wieder , wie im
Juni , mehr feuchter und kühlerer Atmosphäre
zu . Karlsruhe und andere Rheintalorte der -
zeichneten am Donnerstag und Freitag
Höchstwerte von 25 Grad über Null , aber in
hohen Gebirgslagen beginnt die Temperatur
stärker abzusinken .

Vielfache Regenfälle haben zu neuem Was -
s e r a n st i e g des Oberrheins geführt . Mit 630
Zentimeter dürfte vorderhand auch der Maxauer
Pegel den sommerlichen Tiefstand erreicht haben .

Bad. Fugendtag
am kommenden Sonntag

Tagesbefehl für Sonntag , den 1k. Juli 1933
L 7.45 Uhr : Antreten zum Kirchgang . Prote -

stanten : Adolf -Hitler -Platz . Katholiken :
Bor der Stefanskirche . Anzug : Uniform .
Fahnen sind mitzunehmen .

2. 14.00 Uhr : Antreten der Jugend -
verbände : a ) Hitler -Jugend mit Scharn¬
horst über 14 Jahre auf Hermann - Göhring -
Platz . Marschweg : Robert -Wagner -Allee , Kai -
serstraße , Karl - Friedrich - Straße , Schloßplatz .
Führer : Unterbannführer Haßmann , b ) Jung¬
volt mit Scharnhorst unter 14 Jahre auf dem
Schmiederplatz . Marschweg : Karlstraße , Wald -
straße , Schloßplatz . Führer : Etammführer
Leberecht . 6) BDM . in der Hitler - Jugend :
auf dem alten Bahnhofplatz . Marschweg :
Karl - Friedrich - Straße , Schloßplatz . Führe -
rin : Else Walter , d) Jugendbünde : auf dem
Festhalleplatz . Marschfolge : NSJB ., BDA .,
evangelische Jugendbünde , katholische
Jugendbünde , sonstige Bünde . Marsch¬
weg : Ettlingerstraße , Karl -Friedrich - Straß ^
Waldhornstraße , Schloßplatz . Führer : Adju -
tant des BannführerS Mittelbaden , Gef . .
Führer Schneider .

8. Der Anmarsch auf dem Schloßplatz muß
15.15 Uhr beendet sein .

4. 16.30 Uhr : Ende der Kundgebung .
Die Bünde rücken getrennt vom Schloßplatz
ab . Auflösung wird den Führern überlassen ,

b. Absperrung auf dem Schloßplatz hat der
SS -Sturm 1/II/32 . Den Anordnungen der
SS und Polizei ist Folge zu leisten . »

6. Die Gruppen , die sich für die Werbever -
a n st a l t u n g zur Verfügung gestellt haben ,
finden sich auf den zugewiesenen Plätzen
18.00 Uhr ein . Nähere Anweisung erfolgt .

An Erwartung des l . Tausender
der Studentenkugellotterie

Seit Samstag steht das Karlsruher Stadt -
bild wieder im Zeichen der rot - weißen
Studentenkugellotterie . Nach dem
großartigen Erfolg , den die vorjährige Lotterie
zu Gunsten der Studentenhilfe hatte , steht zu
erwarten , daß die Karlsruher Bevölkerung auch
in diesem Jahre wieder den Opfersinn zeigen
wird , um die vielfältigen , sozialen Aufgaben der
Studentenhilfe zu ermöglichen . Mehr als je ist
die Studentenhilfe in der heutigen Zeit darauf
angewiesen , durch die Unterstützung der gesam -
ten Bevölkerung die notwendigen Mittel zu er-
halten . Diesen Zweck verfolgt die von der Stu -
dentenhilfe veranstaltet « Lotterie . Si « dient aber
auch noch einem andern Zweck, denn sie hilft
ebenso mit , die in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung vorhandene Not durch ihre Gewinne zu
lindern . Seit dem Beginn der Lotterie sind schon
wieder erhebliche Gewinne unter die
Karlsruher Spieler gefallen . Allerdings , der
große Gewinn , der Tausender , auf den alle
hoffen , den jeder gebrauchen kann , ruht noch in
den Kästen der Verkäufer . Es fehlt scheinbar
bisher noch an der glücklichen Hand , die denselben
aus der Mitte der auch vorhandenen Nieten her -
ausholt . Vielleicht bedarf es nur dieser Anre -
gung , daß der Tausender am Wochenend gezogenwird . Jetzt , Mitte des Monats , käme er beson -
ders gelegen .

Auf eine Veränderung gegenüber der vorjäh -
rigen Lotterie sei hier noch hingewiesen : Die
Nieten sind nämlich in Wirklichkeit
keine Nieten ; wer eine vollständige Nieten -
scheinreihe von 6 Nietenscheinen derselben Serie
mit den Ziffern 1 bis 6 hat , erhält dafür 1 RM .
zurückvergütet . Durch Tauschen mit andern
Glücklichen , die ebenfalls Nieten gezogen haben ,können die doppelten Nummern gegen noch feh¬lende getauscht werden .

Schon sammeln sich an den bekannten Plätzendie alten Kunden um die Kugelkäufer , aber auch
manches neue Gesicht taucht auf . Wer den Be-
frag von RM . 1 .— allein nicht aufbringt , betei -

sich «m Zehnerlespiel .

In diesen Tagen setzt die Werbung für die
Einladung zur Platzmiete im Staatstheater ,
durchgeführt von der Kreisleitung der NSDAP ,ein .

Es ist Pflicht der Karlsruher Beamten -
s ch a f t, sowie der Angehörigen der Privat -
Wirtschaft und der freien Beruf »,unsere weit über die Gauen Deutschlands be-
rühmte Kulturstätte , das Karlsruher Staats -
theatei ,̂ durch tatkräftige Unterstützung wieder aufdas alte Niveau zu bringen . E » ist hiermit zu -
gleich den Parteigenossen Gelegenheit gegeben ,
zu zeigen , daß sie gleichfalls tatkräftig die
kulturellen Aufgaben des neuen
Staates unter st ützen .

Laßt die Werber nicht umsonst bei euch anklop -
fen , sie kommen nicht betteln , sondern sie er -
mahnen euch an eure Pflicht .

Deutsche Schrift in den Schuten
Das Kultusministerium hat an die Schulde -

Hörden und Lehrer der Volksschulen , der Taub -
stummenanstalten und der gleichartigen nicht -
staatlichen Lehranstalten folgende Bekannt -
machung erlassen :

Gemäß Ziffer 2 , Abs. 2 der Bekanntmachung
vom 19 . August 1330 sAmtsbl . S . 116) war bis -
her die Möglichkeit gegeben , im Gesamtunter -
richt für das Schreiben die sogenannten Grund -
buchstaben (römische Steinschrift ) zu üben .

Es wird hiermit unter Zurücknahme vorstehen -
der Bestimmung angeordnet , daß in allen Schu¬
len in Hinkunft die Erlernung des Schreibens
mit der deutschen Schreibschrift zu beginnen hat .

Heute
beginnt die Sommer Operette

im Städtischen Konzerthaus
Die Eröffnungsvorstellung der diesjährigen

OperettenspielzeU heute abend beginnt 20
Uhr . Zur Aufführung gelangt das Singspiel
„Unter der blühenden Linde " von Fr . Geliert .
Da ? Stück wurde an zahlreichen Bühnen mit
großem Erfolg gegeken . Die Musik fußt nach vor -
liegenden Kritiken auf soliden Traditionen ohne
doch die Originalität missen zu lassen . Einige
Schlager sind von starker Einprägsamkeit und ein
volkstümlich behaglicher Ton wirbt dem Kompo -
nisten jede Sympathie .

Für Sonntag , den 10 . Juli , 19 .30 Uhr ist
die Aufführung der Operette „Das Land des
Lächelns " vorgesehen . Montag , den 17 . Juli , fin¬
det eine geschlossene Vorstellung für die Volks ,
kühne statt . Am Dienstag , den 18 . Juli gastiert
das Ensemble mit der Operette „Das Land des
Lächelns " in Baden -Baden . Die nächste öffentliche
Vorstellung ist erst Mittwoch , den 19 . Juli . An
diesem Abend wird das Singspiel „ Unter der blü -
henden Linde " wiederholt werden .

X Ins Beamtenverhältnis übernommen . Auf
Antrag des Unterrichtsministeriums hat sich der
Finanz - und Wirtschaftsminister einverstanden
erklärt , daß bis zum Ende des Rechnungsjahres
1933 bis zu 200 vertragsmäßige Volks - und
Fortl -ilduNgsschullehrer und -Lehrerinnen in das
außerplanmäßige Beamtenverhältnis übergeführt
werden .

Werft die Werbeschrift nicht achtlos beiseite !
Hinein in dir Platzmiete des

Staatstheaters !
Die Preise sind derart gehalten , daß ein jeder

sich eine Platzmiete , eine Platzsicherung oder
wenigstens ein Blockheft leisten kann . Die Ber -
waltungsdirektion des Staatstheaters zeigt größ -
tes Entgegenkommen in den Zahlungsbedin -
gungen .

Der neue Intendant bürgt für ein auf
höchster kultureller Stufe stehendes abwechslungs -
reiches Repertoire in der Oper sowie im
Schauspiel .

Die Geschäfte der Anmeldung sowie
Auskunft übernehmen sämtliche Parteidienststel -
len des Kreises Karlsruhe .

Trichinenschau beachten
Das Gesetz- und Verordnungsblatt verösfent -

licht in Nr . 46 eine Verordnung des Ministers
des Innern über die Einführung der Trichinen -
schau . Der grundlegende 8 * lautet : Trichi¬
nenschau bei Schweinen . Das Fleisch
aller zur Schlachtung kommenden Schweine , das
zum Genuß für Menschen verwendet werden soll,
unterliegt der amtlichen Untersu -
chung auf Trichinen , soweit nicht nach § 3
Ausnahmen für Hausschlachtungen vorgesehen
sind.

Dieser Untersuchung unterliegt auch das frischeund zubereitete Fleisch von Schweinen , die außer ,
halb des Landes im Reichsgebiet geschlachtet wor -
den sind , sofern das Fleisch zum Genuß für
Menschen bestimmt und nicht nachweislich bereits
amtlich auf Trichinen untersucht worden ist.

W u r st - und F l e i s ch w a r e n , die Schwei -
nefleisch von außerhalb des Landes geschlachte-
ten Tieren enthalten , dürfen nur dann als Nah -
r >»nqsmittel angeboten , zum Verkauf vorrätig
gehalten , feilgehalten , verkauft oder sonst in den
Berkehr gebracht oder gewerbsmäßig verwendet
werden , wenn der Nachweis erbracht wird, daßdas zu ihrer Herstellung verwendete Schweine ,
fleisch von Tieren stammt , die am Ort der
Schlachtung amtlich auf Trichine » untersuchtworden sind.

45211«« Rundfunkteilnehmer
am l . Auli

Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1 . Juli 4 521106
gegenüber 4 553 380 am 1. Juni d . I . Hiernach
ist im Laufe des Monats Juni eine Abnahmevon 32 274 Teilnehmern eingetreten .Der Rückgang erklärt sich durch die in jedem
Jahre üblichen Sommerabmeldungen ;er ist jedoch um etwa ein Drittel geringer als
im gleichen Monat des Vorjahres .

Unter der Gesamtzahl befinden sich 532 686
Rundfunkteilnehmer , denen die Gebühren er -
lassen sind, gegenüber 535 827 am 1. Juni .Die Zahl der gebührenbefreiten Teilnehmer
(hauptsächlich Arbeitslose ) ist mithin um 3141
zurückgegangen .

Nie Mandate
der aufgelösten Parteien

Bekanntlich sind die Kommunisten und
Sozialdemokraten auch aus den Ge-
meindeparlamenten und den GemeindeauSschüs -
sen ausgeschieden . Infolgedessen wird auch di«
Beschlußfähigkeit unter Ausschluß der kommu-
nistischen und sozialistischen Mitglieder berechnet ,
d. h . also nach der Zahl der nach dem Ausschluß
noch vorhandenen Sitze . Trotz der Auflösung
der übrigen Parteien , des Z e n t r u m s , der
Deutschnationalen , der Christlich -
Sozialen usw . besteht für die Mitglieder die-
fer Parteien kein gesetzlicher Zwang ,
aus den Gemeindeparlamenten bzw . deren Aus -
schüssen auszuscheiden , also die Mandate nieder -
zulegen . Irgendwie gesetzliche Vorschrift dieser
Art besteht nicht. Die Auflösung der Parteien
ist ein Vorgang , der auf den Aechtscharak »
ter der Mandate juristisch ohne Ein -
fluß geblieben ist . Die Mandate sind
durch einen besonderen öffentlich -rechtlichen Vor -
gang , d . h . durch die Wahl übertragen worden .
Die Auflösung der Parteien ist aber kein öffent »
lich-rechtlicher , sondern , wenn man will , nur ein
p o l i t i s ch e r V o r g a n g, der das öffentlich -
rechtliche Zustandekommen der Wahl und die
öffentlich -rechtlich garantierte Existenz der Man -
date nicht berührt . Anders läge natürlich die
Rechtslage , wenn durch Gesetz das Ausscheiden
aller Mitglieder der aufgelösten Parteien in den
Gemeindeparlamenten und deren Ausschüssen
angeordnet würde . Da dies aber nicht geschehen
ist, werden durch die Parteiauflösung die Man -
date aller Mitglieder , die nicht auf kommunisti -
fchen oder sozialdemokratischen Wahlvorschlägen
gewählt worden sind , nicht berührt . Für ihre
Inhaber besteht also keinerlei gesetzliche Ver -
pflichtung zur Mandatsniederlegung . Legen
solche Mandatsinhaber ihr Amt nieder , so rückt
ein anderer von der Wahlvorschlags -
liste nach , entsprechend den gesetzlichen Be»
stimmungen . Findet sich kein Nachrückekandidat
mehr hierzu bereit , so bleibt der Sitz unbesetzt.Der unbesetzte Sitz muß aber bei der Feststellungder Beschlußfähigkeit nach den geltenden Vor -
fchriften mitgerechnet werden , was zu be-
achten ist.

Obermufikmeifter a. D. A. Liefe
8« Fahre

Zu einer sinnigen Ehrung gestaltete sich da«
Militär - Sonderkonzert des neuen
Philharmonischen Orchesters Karls -
ruhe am Donnerstag abend im Stadtgartenaus Anlaß des 80. Geburtstages von Obermusik -
meister a . D . H . Liese . Schneidige Militär -
Märsche , vom Jubilar komponiert , standen im
Mittelpunkte des musikalischen Geschehens. Ein
erfreulich starkes Publikum , begreiflich , denn es
war das Erscheinen des „ Geburtstagskindes " an -
gekündigt , ließ sich mit Freude in das Reich
straffer Marsch - und Militärrhythmen entführen ,lieh wohlvertrauten Klängen aus der „ gutenalten Zeit " willig sein Ohr . Im zweitenTeil des Konzertes erschien „ Er "

, ein aufrechter ,
schneidiger Soldat , ein unerbittlicher Diktator des
Tempos und Schwunges trotz der Bürde seiner
Jahre und den Folgen eines Unfalles , perfön -
lich am Dirigentenpult . Stärkster , ehrlicher Bei -
fall alter und junger Freunde begrüßten ihn und
dankten ihm für die überlegene Direktion seiner
schmissigen Kompositionen . Die Philharmoniker ,die schon vorher ausgezeichnet am Werke waren ,boten , mitgerissen vom Feuer ihres Gastdirigen -
ten , das Beste . Zahlreiche Dreingaben nur
konnten das begeisterte Publikum befriedigen .
Prächtige Blumenangebinde , eines von Herrn
Stadtgartendirektor Scherer mit den
herzlichsten Glückwünschen überreicht , haben dem
Jubilar das Maß der Verehrung , deren er sichin weitesten Kreisen der Karlsruher Bevölkerung
erfreut , gewiß deutlich werden lassen . Mit dem
großen Zapfenstreich von W i p p r e ch t ,dem sich das Deutschland - und Horst -
Wessellied , von allen Anwesenden stehend
mitgesungen , anschlössen , beendete Rudolf
Kurt G ü h r , der überlegene Gesamtleiter und
seine Getreuen , ergänzt durch einen strammenSA -Spielmannszug , die Programmfolge . Mögedem gefeierten Gast des Abends noch ein recht
froher und gesunder Lebensabend beschieden sein ,das ist unser herzlichster Wunsch und unsere
innigste Geburtstagsgabe .

X Katholische Morgenfeier des Südfunks . Die
katholische Mvrgenfeier , die der Südfunk am
kommenden Sonntag <16. Juli ) um 8.30 Uhr aus
Stuttgart überträgt , hat folgendes Programm :
1 . Orgel : Fuge von Pollaroli , 2 . Chor „Gott ist
mein Lied " von L . van Beethoven , 3. Lesung ,
4. Chor : Sanktus aus der Messe „Laudate domi -
num " von Franz Philipp , 5 . Ansprache „ Christus ,
das Licht der Welt "

( Pfarrer Danglmeier -
Metzingen ) , 6 . Chor .^Fubilate Deo " Joh . K. Aib-
linger , 7. „ Ave Maria " für Svpransolo und
Orgel von Georg Schneider . Mitwirkende : Kir -
chenchor der St . Nikolauskirche unter Leitung :
Kirchenmusikdirektor Sauter ; Alfons Schmidt :
Orgel ; Fanny Lindner -Lang : Sopiansolo .

Amerikanische
Auf Einladung der Stadt Karlsruhe und des

Verkehrs - Vereins weilte eine größere
Gruppe deutsch - amerikanischer
Kegler zu einem Besuch in Karlsruhe . Die
Kegler , die auf einer Deutschlandreise , von Stutt -
gart kommend , in der badischen Landeshauptstadt
um die Mittagsstunde eintrafen , werden sich an
dem in den nächsten Tagen in Frankfurt
a . M . veranstalteten internationalen Bundes -
kegeln beteiligen . Nach Einnahme des Mittags -
mahles im „ Hotel Germania " hießen die Karls -
ruher Kegelfreunde in ihrem schönen Vereins -
heim in der Kaiserstratze die Gäste willkommen .
Zu dieser ersten Begrüßung waren als Vertreter
des Verkehrsvereins Karlsruhe dessen 1 . Vorsitzen -
der , Regierungsbaumeister a . D . B r u n i s ch ,und Geschäftsführer Dr . Schott erschienen .
Regierungsbaumeister Brunisch entbot den Gästen
ein herzliches Willkommen in der schönen badi -
schen Landeshauptstadt , die für diesen Besuch be -
sonders dankbar sei. Er wünschte den Besuchern
einen recht angenehmen Aufenthalt und betonte
bei dieser Gelegenheit , daß Deutschland durch
Arbeit , Ordnung und Ehrlichkeit sich wieder
« nporringen wolle. Anschließend unternahmen
die amerikanischen Gäste unter Führung des Ver -
kehrsdereins und in Begleitung ihrer Karlsruher
Freunde eine Stadtrundfahrt , die zunächst zum
Rathaus führte , wo Stadtrat Eppingerdie Gast « im Auftrag des verhinderten Herrn

Kegler
m Karlsruhe
Oberbürgermeisters begrüßte . Auch er unterstrich ,
daß Deutschland in seinem jetzigen Aufbau durchehrlich« Arbeit emporkommen wolle und daß die
Lügen über Deutschland sich in den Augen der
Gäste selbst richten . Als « Pvecher der Gästewies Präsident Thum vom Internationalen
Keglerverband , ein badischer Landsmann , darauf
hin, daß die vielen Greuelmärchen als Unwahr -
heit entlarvt wurden , sobald die amerikanischen
Besucher deutsches Land betraten . Er versprach ,
auch weiterhin in den amerikanischen Kreisen die
Wahrheit über Deutschland verbreiten zu helfen ,
nachdem er den Beweis der Ordnung in Deutsch -
land selbst gefunden habe . Als äußeres Zeichen
der Verbundenheit wurde den Gästen seitens des
Vertreters der Stadt eine k ü n st l e r i s ch e
Radierung des Adolf -Hitle r -P latzes
überreicht , die mit Dankesworten entgegen -
genommen wurde . Die Stadtrundfahrt nahm so-
dann ihren Fortgang und führte an den mar -
kanten Gebäuden der Stadt vorbei nach dem
Rheinhafen und Rheinstrandbad , über dessen
einzigartige Anlage man nur Lobesworte hörte .
Nach dieser Studienfahrt durch Karlsruhe und
seine nähere Umgebung lieferten sich die ein -
heimischen Kegler und die Gäste ein Freund -
s ch a f t s f p i e l im Keglerheim . Am Abend
fand in den schöngeschmückten Räumen des
Keglerheims ein Begrüßungskommers
statt .
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Sis StmMMer ziel» Bilanz
Gin zahlenmäßiger Rückblick auf öie Spielzeit 1932/33

Das Badische Staatstheater eröffnete die
Spielzeit 1033/33 am Donnerstag , den IS . Sep -
tember 1S32, mit Schillers Schauspiel „Die Räu -ber " und schloß sie am Sonntag , den g . Juli1933, mit dem Lustspiel „ Krieg im Frieden " von
Moser und Schönihan .

Innerhalb dieser 298 Spieltage umfassendenZeitspanne fanden insgesamt 399 Auf -
führungen statt . Dadon entfallen auf die
Oper mit Einschlutz von IS auswärtigen Gast ,
spielen (5 in Baden -Badenz 3 in Landau ; 3 in
Neustadt a . d . H . und 4 in Strasburg ) 176 Vor -
stellungen » Auf das Schauspiel (Staatstheaterund Konzerthaus ) mit 13 auswärtigen Gastspie -len ( 1 in Bruchsal ; 2 in Kehl ; 2 in Landau ;3 in Neustadt a . d . H . ; 1 in Pforzheim und 4 in
Strahburg ) 190 Vorstellungen . Dazu kommen19 Konzerte Cl im Staatstheater ; 2 in der Fest¬halle und 1 im Rundfunk -Senderaum ) ; S Mor¬
genfeiern ; 4 Nachmittags -Veranstaltungen (1 in
Strahburg ) ; 2 Bunte Bühnen -Abende (je 1 inLandau und Pforzheim ) ; 1 Gastspiel Blauer
Vogel ; 2 Johann -Strauß -Abende in Strahburg ;1 Sonderveranstaltung der NSDAP , und 2 Auf -
führungen der Theaterakademie . Ferner fandenim Staatstheater 6 Ballett -Abende statt .

In der Oper wurden 3S Werke der Welt¬
opern -Literatur aufgeführt , darunter als eineder vier Erstaufführungen : „Die aegyptifche He-lena " von Richard Strauß . — Richard WagnersWerke gelangten — mit Ausnahme der frühestenJugendwerke — vollständig zur Aufführung . Von
Opern , die nach längerer Pause wieder im Spiel «plan erschienen , seien genannt : „Die lustigenWeiber von Windsor " von Nikolai , „ Mignon " von
Thomas und „ Die Regimentstochter " von Doni -
zetti . Außerdem begegneten wir im Opernspiel »
plan Werken von Bizet ( „ Carmen "

) , Flotow
( „ Martha "

) , Gounod ( »Margarethe "
) , Humper -

dinck („ Hansel und Gretel "
) , Leoncavallo („ Ba -

jazzo "
) , Lortzing („Der Waffenschmied " und „ Zarund Zimmermann "

) , Massagni ( „ Cavalleria rusti -cana '
) , Offenbach („ Hoffmanns Erzählungen "

) ,PucciniS ( „ Beheme " und „ Madame Butterfly "
) ,Richard Strauß („Der Rosenkavalier " und „Sa -lome "

) , Verdi ( „Aida "
, „ Die Macht des Schick -

sals " und „ Othello "
) und Weber ( „Der Frei »

schütz" und „ Oberon "
) . Vier Werke der neuerenund neuesten Opernliteratur waren „ Tieflandvon dÄlbert . Llfebill " von Klose , „Der arme

Heinrich " von Pfitzner und „Der Bärenhäuter "
von Siegfried Wagner (neu einstudiert ) . Fernergelangten unter den aufgeführten Operetten zurErstaufführung und zwar im Konzerthaus : „ Essigund Oel "

, „Die glückliche Reise " und „Lieblingadieu ! "
; im Staatstheater erschienen neueinstu -

diert die Operette „Gasparone " von Millöcker ,
„ Eine Nacht in Venedig " von Johann Strauß ,
„Schwarzwaldmädel " von Jessel .Die größte Zahl von Wiederholungen erreichteDonizettis „ Die Regimentstochter " mit 11 Auf -
führungen . Ihr folgen die Operette „ Eine Nachtin Venedig " mit 10 ; Bizets „ Carmen " und Mo »
zart » „Die Hochzeit des Figaro " mit je 9 : „ Mig -

don Thomas , „Der fliegende Holländer "

Im Schauspiel wurden 10 Werke der
Weltliteratur aufgeführt und zwar : Schillers
„ Räuber " zehnmal , „ Wilhelm Tell " achtmal ,Shakespeares „ Ein Sommernachtstraum " acht-mal und „ Was Ihr wollt " siebenmal , Grillpar -
zers „Des Meeres und der Liebe Wellen " und
Kleists „Die Hermannsschlacht " je viermal ,Strindbergs „ Königin Christine " dreimal , Eichen -
dorffs „Die Freier " zweimal ; zwölfmal aufgeführtkonnten die drei Thema -Einakter : „ ErsterKlasse "

, „Die kleinen Verwandten " und „ Wald -
frieden " werden .

Zur Uraufführung gelangte FriedrichRoths Schauspiel „Ich suche die Erde "
. Fernerwurden zum erstenmal gegeben 18 Werke ; vondenen sich durch die Zahl der Wiederholungen' hoben : „Der Mann mit den grauen Schlä -

iustspiel von Leo Lenz , mit IS ; das Schau -
hervorho
fen ", Lu

von Wagner mit je 8 ; Wagners „ Meistersinger "
mit 6 Aufführungen .

viel „Schlageter " von Hanns Johst mit 13 ; das
Frontstück „ Die endlose Straße " von Grafs und
Hintze mit Ii ; das Weihnachtsmärchen „ Stöpselbummelt durch die Welt " mit 10 } die Komödie
„ Freie Bahn dem Tüchtigen " von Hinrichs , For -
sters „ Robinson soll nicht sterben "

, die Komödie .
„ Schneider Wibbel " und das Schauspiel „Der18. Oktober " von Schäfer mit je 7 Aufführungen .Daneben zeichneten sich durch stärkere Publikums »
Wirkung aus : Drehers Lustspiel „ Reifeprüfung "

,Gerhart Hauptmanns Schauspiel „ Florian
Geyer "

, Mahner -Mons ' Schwank „ Hasenkleinkann nichts dafür " und Renate Uhl » ..Hafen »
legende ". Auch das Kriminalstück „Die Nacht
zum 17 . April " übte stärkere Anziehungskraft .Khsers Schauspiel aus den Befreiungskriegen
„ Schicksal um Dorck " wurde dreimal gegeben . —
Im KonzerthauS konnte die Neueinstudierungdon „ Khritz-Phritz "

, der alten Posse von Willen -
Justinus , sechsmal aufgeführt werden .

Im Ballett gab es bei 6 Abenden 1 Ur -,2 Erstaufführungen und 1 Neueinstudierung . Die
Erstaufführung von „Scheherazade " von Rimfky -
Korsakoff wurde fünfmal , „ Harlekins Millionen "
(Uraufführung ) „ La Gioconda " von Ponchielli
( Erstaufführung ) und „Die Nutzknackersuite " von
Tschaikowsky, alle drei innerhalb eines Auffüh -
rungSabends , einmal gegeben . Ferner kam „ Die
Puppenfee " von Bayer zusammen mit Humper -
dincks „ Hänsel und Gretel " dreimal zur Auf -
führung .

Bon den v Morgenfeiern waren je eine den
Meistern „ Richard Strauß "

, Richard und Sieg -
fried Wagner und Johannes BrahmS gewidmet .Am 2. WeihnachtSmorgen gab eS eine „Deutsche
Weihnachts -Feier "

. „ Bivaldi — Mozart " lauteteder Titel einer fünften musikalischen Morgender »
anstaltung . Dem Andenken Friedrich Schillersgalten zwei , dem des großen Humoristen WilhelmBusch eine Nachmittagsveranstaltung ; eine drittewar dem Tanz gewidmet . —

Das StaatStheater - Orchester bot8- Sinfonie -Konzerte , davon eines in der Fest -
Halle ; ein Sonderkonzert , ebenfalls in der Fest -
Halle und ein Rundfunkkonzert aus dem hiesigenSenderaum , im ganzen 1V Veranstaltungen .

(Eine kritische Würdigung der Spiel »
zeit 1932/83 bringen wir im Feuilleton der
heutigen Nummer . D . R .)

Deutsche Jugendkraft
Ein beachtlicher Vorschlag:

Soottlelinr ftatt Nimlm » eimi >t »e
Jugendarbeit ist Kulturarbeit und al » solch« in

ganz hervorragendem Maße Arbeit am Volke.
Ruhig und bescheiden, in stiller Kleinarbeit ,
Hafen katholische Verbände und Organisationen
durch ihre Führer gearbeitet in der Auffassung ,
daß junge Menschen vor allem Kinder mit Pflan .
zen zu vergleichen sind, die langsam wachsen und~

m ■ >
"

Sie hören heute
Samstag , 15. Juli , bringt die Stunde der

Nation um 19.00 Uhr als Uebertragung vom"
Westdeutschen Rundfunk die Aufführung vonbert Lortzii *Albert LortzingS komischer Oper „Die Opern -

probe "
. Der Südfunk übernimmt um 20 .00 Uhraus Königsberg ein Konzert „Aus alten der -

geffenen Operetten ".

Q Tagung des Bad . Einzelhandels am 30.
Juli . Die Landestagungen der Lande «zentrale
und des Landesverbandes des Badischen Einzel »
Handels finden nicht , wie ursprünglich vorgese .
hen , am Sonntag , den lg . Juli , sondern am
Sonntag , den 80 . Juli , statt .

K FohrraddiebstShie . Im Verlaufe de» gestri -
gen Tages wurden 6 Fahrräder so-wi« Zubehör »
teile eines weiteren Fahrrades gestohlen .

# Jeff genommen . Wegen verschiedener Straf¬taten wurden 6 Personen festgenommen .
Zur Anzeige gelangte «ine Reihe von Per -

sonen wegen Uebertretung der erlassenen Ber -
fehrsvorfchriften .

X Zusammenstöße . Ein Zusammenstoß zwi -
schen einem Personenkraftwagen und einem Mo -
torrad ereignete sich gestern nachmittag an d« r
Kreuzung der Kaiser - und Karlstrahe , wobei beide
Fahrzeuge leicht beschädigt wurden . — Gestern
vormittag gegen 10.30 Uhr erfolgte auf der
Straßenkreuzung Amalien - und Hirschstraße «in
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Lieferkraftdreirad . Es entstand gröhe -
rer Sachschaden.

(7 ) Überlastung eines Kraftfahrzeugs . Ein
Kraftfahrzeugführer gelang )« zur Anzeige , weil X
sein Fahrzeug mit 3S Ztr . Uebergewicht belastet
halt «.

Veranstaltunsen
c -) T>«, Fachschule für Blechner «nd Installateur « in

Karlsruhe «Baden », Adlerstratz - 29, beginnt - M 2. Cl -
to8 « ds . Js . das Wintersemester . (Stehe heutig « « n-
zeige.)

( :) Sommer -Operette im Ttadtis ^ en Konzerthaus .
Wie bereits bekanntgegeben , wird die diesjährige Ovo-
rettenspielzeit am Samstag , den IS. Juli , 20 Uhr , er¬
öffnet . Zur Aufführung gelangt da» beliebte Eingsviel
„Unter der blühenden Linde " von Fr . Geliert . ES wir -
len die Damen Bauer , Marlow , Grüben « , Hofer , Eroif -
fant , Fritz , Storck, Schaaf und dt« Herren Land , Degner ,
Macher, Schönkhaler , Schneitz, Luger , H. RiviniuS ,
Fischer Mehner und EchSmbs mit . Für Sonntag , den
1« . Juli , ist die romantische Operette »Da » Land des
Lächelns von Lehsr vorgesehen, die überall begeisterte
Aufnahme fand . Di- Operette wird von den Damen
Bauer , Hos-r , Kratzer, Troissant , Fritz , Stria «, Storck,

Aräbener und den Herren Land , Macher , Rivinius H .,Mllinger , Degner , Schönthaler , Mehner und Prüler dar -' gestellt. Di« Vorstellung . Da« Land de» Lächeln»" be -ginnt 18 .30 Uhr. Der Vorverkauf , der außer der Kon-
z-rthauslasse »on den Vorverlaussstellen und der Billett -lasse de» Badischen Staatstheater » besorgt wird , hat be -reit » lebhaft eingesetzt, wohl ein Zeichen dasür , dab da»vlrösfentlicht » Programm den Beifall des Publikum » g«.funden hat . Aber auch die weitere Ermähigung der Ein -
trittSpreise dürste allgemein begrüßt werden .

<:) Eonntagskonzrrte im Stadtgartc » . Am kommen-den Sonntag sind im Siadtgarten drei Konzerweransial -tungen Vorgesehen: Von 11—12 . 15 Uhr ein Morgenkon -
z«rt der Siatldartenkapelle 10S untir Leitung von HerrnMusikmeister Franz Tankwardi und zu dessen BesuchMustkzuschlag nicht erhoben wird . Von 16 .30— 18 Uhrein Nachimiiagskonzert der gleichen Kapelle und von 20MS 22 .30 Uhr ein Abendkonzert , das don der BadischenBolizeikapelle unter Leitung d«S Herrn Staatlichen Mu -sikdirektor» I . Heists ausgeführt wird . Die Konzertpro -gramme versprechen einen recht schönen Sonntag imStadtgarten , weshalb der Koitzertbesuch bestens emp-fohlen wird . — Auf die an Sonntagen gültigen , der-billigten Eintrittspreise wird besonders aufmerksam ge -macht.

Bereinsanzeiver
An alle kathol . Jugendorganisationen der

Landeshauptstadt
Auf die Verlautbarung im lokalen Teil des

„Badifchen Beobachter " in der Donners -
tagnummer unter der gleichen Ueberfchrift wird
nochmals mit Nachdruck hingewiesen . Der Lan-
desjugendtag am morgigen Sonntag erfordert die
restlose Teilnahme aller angeschlossenen Bereine
und Bünde . Das Wichtigste aus dem Programm :
% 8 Uhr : Antreten zum Gottesdienst vor der St .
Stephanskirche (Schulseite ) ; 2 Uhr : Antreten aufdem Festhalleplatz zum Aufmarsch nach dem
Schloßplatz. 3 Uhr : Abmarsch des Zuges .
Kath. Jungmännerverein St . Bonisaz —

DJK Karlsruhe -West
Morgen , Sonntag , Landesjugend -

tag ! Vormittags 8 Uhr Festgottesdienst
in St . Stefan . Nachmittags Aufmarsch samt -
licher Karlsruher Jugendverbände , anschließend
Jugendkundgebung auf dem Schloßplatz .
Restlose Beteiligung an den genannten Veran -
staltungen wird gefordert . Treffpunkt K8
Uhr bzw . % 2 llfyt vor der St . Bonifatiuskirche .
Treu -Heil I

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 13 . Juli :

Gottlob Bauer , ledig , Kaufmann , 38 Jahre .
16 . Juli , 14 .30 Uhr . — Karl Schäfer , Ehe¬
mann , Reichsbahnsekretär a . D ., 73 Jahre . 17 .
Juli , 14 Uhr . — Karl K o l l e t , Ehemann , Eisen -
dreher , 55 Jahre . 16 . Juli , 16 Uhr , Grünwinkel .

wachsen müssen , in derem Wachstum sich in be
harrlicher Ruhe ein Jahresring um den anderen
legen muß , bis der Kirche und dem Vaterlande
ein erwachsener Mensch gegeben wird , der kraft -
voll in der Welt steht , die Welt selbständig sieht»nd so als gläubiger Christ und vollwertiger
Bürger hineinwächst in den Staat der Zeit . Aber
gerade die Kleinarbeit , der wertvollste und frucht -
barste Kräfteeinsatz , hat immer mit Schwierig -
leiten zu kämpfen gehabt , die mit gutem Willen
und klarem Verständnis hätten beseitigt werden
können . E » gibt Neberlegungen hin , ei gibt solche
her , und wenn in allen Fällen nur der Schatten
gesehen wird , so ist klar , daß Pflanzen , die des
Lichte» l«dürfen , tödlich davon betroffen werben
können . Eine solch« Schwierigkeit ist z . B .

die Ueberlassuag Mit Turnhallen ,
die städtische Einrichtungen sind, an sporttrei -
bende Vereine , Verbände oder Gruppen . ES ist
das Streben aller einsichtigen Mensch«» , und vor
allem jetzt im neuen Deutschland , gesunde Ja -
gendarbeit in einem solchen Maße zu fördern ,
daß sich willige und fähige Kräfte entwickeln und
auswirken können , ohne überall behindert und
aufgehalten zu werden . Gerade heute ist das
Bemühen allgem «m , unsere Jugend zu erstarken
und zu gesunden . Ein hervorragendes Mittel
hierfür ist die Leibe »übung . Wie der „ Sport "
aber heute aussieht , besonder ? unter der Jugend ,
darüber ist sich jeder Einsichtig « klar . Sport in
der Einseitigkeit , in der er zum größten Teil be-
trieben wird , ist dem jugendlichen Körper viel »
leicht mehr schädlich als nützlich. Deshalb rufen
die Führer der Sportwelt immer und immer
wieder in die Sportwelt hinein : Wir müssen
unsere Jungen zu Mehr kämpfen erziehen
und darauf achten , daß die seelischen Werte der
Charakterbildung , also Vernunft , Verstand und
freier Willensentscheid , daß Gehorsam und
Disziplin , Anstand und Ehrfurcht (Fairneß ) ,
Ordnung und Sauberkeit wieder Tugenden wer -
den , die durch den Sport ihre erste Förderang
mit erfahren . Es müßte doch so sein , daß alle
Leibesübung treibenden Verbände außer ihrem
spezielle » Sport wie Fußball usw . mit ihren Mit .
gliedern allwöchentlich die Formen des Sports
betrieb «, die den Begriff der Körperschulung aus¬

machen, wi » Laufen und Springen , Turnen und
Schwimmen , Stoßen und Werfen usw .

Bei beschränkter Uebungsmöglichkeit aber tst
den meisten hierzu keine Gelegenheit gegeben .
Das trifft vor allem die Turnhallen , die
j . B . bei schlechtem Wetter unbedingt notwendig
sind.

Die quartalsmäßig abzuliefernde Miete sür die
Benutzung der Hallen belastet mit den regel-
mäßigen Abgaben an Reinigungsgebühren für
den Hausmeister die Arbeit derart , oaß die mei »
sten sporttreibenden Gruppen die Hallen für ihreArbeit nicht in Anspruch nehme » können . Die
städtische Verwaltung mag sagen : Ohne Rücksicht
auf die finanziellen Eingänge ist es allein aus
pädagogischen Gründen nicht möglich, die Halle
den Vereinen frei zu überlassen , well dadurch die
Einrichtungen zuviel leiden würden . Was die
einkommenden Gelder angeht , so wurde immer
anerkannt , daß diese Summen für den Stadt »
fäckel überhaupt nicht in die Waagschale sielen .

Was wäre da einfacher, als einmal zu ver.
suchen , die Hallenmiet « zu streichen und den
«iuzelnen Bereine » nahezulegen , nun aber
auch regelmäßig von der Benutzung d«r Hai -

len Gebrauch zu machen?
Da » wäre ein positiver Schritt zur Förderung
aller Sportarbeit , das wäre eine Tat . Nun gut ,die k-iSher für dk Hallenmiete gezahlten Gelder
wären da . Gibt es gerade in der heutige » Zeit
für solch« Gelder eine bessere Verwendung , alS
wenn damit brachliegende Kräfte auf dem Gebiete
de » Sports , vor allem die vielen Sportlehrer von
den einzelnen Vereinen gegen entsprechende Be -
zahlung zur Mitarbeit herangezogen würden ?
Auf dies« Art würde jeder , der den Willen hat
z?u arbeiten , dadurch auch an Geld kommen kön»
nen . Wird nicht diese Gelegenheit gerade äugen »
blicklich immer wieder erstrebt und versucht ? Wie
nützlich wäre es sür jede Sportabteilung , wenn
eS ihr möglich wäre , allmonatlich wenigstens füreinen Abend einen Sportlehrer zu sich zu holen ,der dann durch die Vermittlung von Fachwissenund Stoff für neue Blutzufuhr und Begeifte -
rung sorgen würde , so daß die übrige Monat » -
arbeit darunter profitierte ! So wäre e» möglich,die ganze Sportarbeit fruchtk -ringend zu beein .
flussen und den Sport im allgemeinen von feiner
Einseitigkeit , seinem Spezialistentum zu befreien
und zu einem Mittel zu machen , dessen imserStaat für fein Volk benötigt .Man kann diesem Vorschlag , ausgesprochen in
der letzten Nummer de» Hauptorganes der Deut -
sch Jugendkraft , nur die alsbaldige Umfetzung in
die Praxi « wünschen . ,

Die kommenden
Veranstaltungen

sehen am 23 . Juli die Kreil - Schwimm -
Mcisterschaften im „Kühlen Krug "- Bad zu
Karlsruhe , am 30. Juli da » Endspiel
um die KreiS - Fußballmetsterschaft
in Baden . Baden , verbunden mit einer
Gaufahrt , der mittelbadifchen Jugendkraftler
nach der Oo » talperle in Abänderung des
JahresarbeitsprogrammeS . daS eine Gaufahrt
mit dem Dampfer nach Speyer vorsieht. Am
gleichen Tage hält Reib » he im seine Platz »
weihe mit sportlichen Darbietungen , über dir
wir an anderer Stelle noch mit Einzelheiten
aufwarten werden . Büchenau wird ebenfalls
am 30. Juli mit einem Turn » « nd Sport »
fest aufwarten .

MlsmMerMften Wen
In Koblenz finden am 16 . und IS . Juli die

Kreismeisterschaften der DJK . Kreis Mittelrhein
statt , zu denen die Jugendkraftler von Rhein und
Mosel , Saar , Nahe , Hunsrück und Eifel erwartet
werden . Die Veranstaltung verspricht einen
sportlich wertvollen Verlauf zu nehmen , die die
besten Kräfte au » allen Abteilungen gemeldet
wurden .

Der Kreis Rhein -Weser hält acht Tage ^ später
sein großes Kreistreffe « in Duisburg (Stadion
in der Wedau ) .

In Halle wird der Kreis Mittelelbe feine Tur -
ner und Sportler zur Austragung der Meister -
schaften zusammenziehen .

Interessante Ergebnisse werden bestimmt die
KreiSmeisterschaften des Kreises Niederrhei « am
kommenden Sonntag in Aachen bringen . Man hat
in propagandistischer Weise mit den Meister -
schaften ein „ G r e n z l a n d t r e f f e n " ver »
bunden , so für Besucher aus nah und fern einen
verstärkten Anreiz schaffend.

Schlesiens jtrli ?meisterschaften werden am 28.
Juli in Breslau fallen . Die Verantwortlichen
erwarten dort starke Resultatverbesserungen .

Wechsel un» Start
famoser Jugendkraftstaffeln zeigt die neueste
Nummer des Reichsorgans der Deut -
schen Jugendkraft (13 vom 1 . Juli ) auf
Titel - und Rückseite und legt damit schon
rein äußerlich den Nachdruck auf den die Num -
mer beherrschenden „ leichten Sport "

, ohne
indessen seine Aufgabe . Vermittler und Künder
der grundlegenden Gedanken des Jugendkraft -

programmeS zu sein , irgendwie zu vernachläfß -
gen . Man kann der Schriftleitung nur immer
wieder für ihre hochwertige Leistung den herzlich -
sten Dank aussprechen . Jugendkraftabteilungen
ohne Hauptorgan erscheinen uns völlig undenkbar .Au » dem Inhalt : Bischöfe und Jugend ; Deuts

"
lands Jugend ; Neue Wege zur sportlichen
Ziehung ; Sportlehrer statt Turnhallenmiete ;
Mehrkampfwertung beim Keulenwerfen ; Beim
Leichtathleten da » Wichtigste ; Die Aufgabe der
DJK im deutschen Volk ; Sieg über Holland ;
Rundschau ; Amtlich . Besonderer Aufmerksamkeit
empfehlen wir die Aufsätze : Bischöfe und^

ugend , Neue Wege zur sportlichen
rz ^ ehung , Sportlehrer statt Turn -
allenmiete . Beim LeichtathletenaS Wichtigste , dazu die vielen instruktivenBilder .

Vttte merken !
Der Training » abend

für Geländesport - Gruppenführer am heutigenAbend (Samstag , IS . Juli ) im Wildpark fälltaus .

J

Welterberich »
Allgemeine Witterungsübersicht . Karle »

ruh «, 14 . Juli : Das atlantische Tief hat sich er-
neut verstärkt und sein Druckfeld weit nach Osten
ausgebreitet . An feiner Vorderseite strömen über
unserem Gebiet zur Zeit sehr warme , aus den
Subtropen stammende Luftmassen zu . Morgen
werden wir in den Bereich der kühleren Rück-
seitenströmung gelangen .

Boraussichtlichr Witterung für Samstag : Wol-
kig und kühler , zeitweise Regen bei anhaltenden
Westwinden .

Wasserstände des Rheins am Freitag , morgen »
8 Uhr : Waldshut 350, gef . 10 ; Rheinfelden 827,
gest. 4 ; Breisach 257 , gest . 10 ; Kehl 344, gest. 10;
Maxau 530, gest. 7 ; Mannheim 413, gest. 6;
Eaub über 200 Zentimeter .

TaveS -Anzetser
für Samstag , den 15. Juli 1933

Städt . Konzerthaus : Sommeroperette 20 Uhr:
„Unter der blühenden Linde " .

Stadtgarten : 15X —18 Uhr : Konzert .
Stadtgarten - Restaurant : Tanz .
Gloria - Palast : SA -Mann Brand .
Residenz - Lichtspiele: Bankkrach in Amerika.

Spendet für das Schlageter - Denkmal 1
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Der Sport des BB
Revanche im Februar 1034

Schmeling — Baer
Schon «her , als erwartet , findet der Kampf

Schmeling gegen Maxie Baer eine Neuauflage .
Wi« der Manager Schmelings , Joe Jacobs , mit -
teilt , hat er mit dem Beschützer Baers , Hoffmann ,
für F e b r u a r nächsten Jahres einen neuen
Kampf vereinbart . Während Hoffmann diese
Begegnung in Californien ( wahrscheinlich San
Franzisco ) austragen will , hat Jacobs die Ab-
ficht, seinen Schützling in Miami kämpfen zu
lassen. Wie Jacobs weiter mitteilt , soll dies«
Begegnung , im Falle eines Sieges von Schme -
ling , Sprungbrett zu einem Kampf gegen den
Italiener Primo Tarnera , sogar um die Welt -
Meisterschaft sein.

Räch dem Gabelbachrennen
tödlich verunglückt

Sin zukunftsreicher Motorradfahrer , der noch
beim Gabelbachrennen startete , Hans Stoltze -
Erfurt , ist auf dem Weg nach Frankfurt a .
M . , wo er an den Saalsport - Meisterschaften im
Radball teilnehme » wollte , verunglückt . Er stieß
mit einem Lastkraftwagen zusammen und starb
schon wenige Stunden nach Einlieferung ins
Krankenhaus . Stoltze war einer der Brüder der
Radball . WSeister -Mannschaft der Erfurter Tur .
nerschast , er hatte sich an der diesjährigen
ADAC - Reichsfahrt , der Ostpreußenfahrt und der
ADAC -Fahrt im Harz beteiligt und dabei schöne
Erfolg « erzielt .

Europazonenfinale
um den Davispokal

England — Australien 1 :1
Vor über 2000 Zuschauern wurde am Don -

nerstag auf dem berühmten „Zentre -Court " von
Wimbledon die Schlußrunde der Europa -
zone um den Davispokal 1983 mit der Begeg¬
nung zwischen England und Australien begon -
nen . Im ersten Einzel siegte der Australier
Jack Crawford über den Engländer „Bunny "

Austin . Der Wimbledonsieger gab den ersten
Satz mit 4 :6 ab , gewann aber die nächsten mit
6 :2, 6 :? . 6 :3.

Im zweiten Spiel dagegen hatte der Englän -
der P e r r y ziemlich leichte» Spiel , den Austra -
lier Mc Grath mit 6 :2, 6 :4, 4 : 2 zu schlagen.
Der Kampf steht also nach dem ersten Tage 1 : 1.

Der Reubau »es Sports
In der gestrigen Sitzung bei Reichsfüh¬

rerrings umriß der Reichssportkommissar von
Tschammer - Osten seine Pläne und Ziele
zur Neugestaltung des deutschen Sports . Aus den
Ausführungen des Sportkommifsars ist , die wir
noch im Wortlaut veröffentlichen werden , beson -
ders wesentlich eine Mitteilung , daß die Jugend -
abteilungen der Sportverein «, wenn sie nur sport -
lichen Aufgaben nachgehen , erhalten bleiben . In
der Frage der Firmen - it » ■*> Behörden «
sport - Verbänd « und der konfessionel¬
len Verbände wird die Entscheidung nach
Fühlungnahme mit den betreffenden Behörden in
der nächsten Zeit fallen .

Der Reichssportkommissar gab ferner die
16 Gaue bekannt , in die oe» deutsche Sport

eingeteilt wird . Grundsätzlich ist die Aufstellungunter Berücksichtigung der politischen Grenzen er-
folgt . Außerdem waren verkehrspolitische und
spieltechnische Gründe maßgebend . Die Gaue find
welter eingeteilt in Bezirke , die Bezirke in Kreise .Die Abgrenzungen der Kreise sind von den Gau -
und Bezirksverbänden festzulegen . So umfaßtder Gau Baden drei Bezirke , nämlich
Bezirk 1 : Mannheim , Ludwigshafen , Eck « Tau -
berbifchofsheim , Bezirk 2 : Karlsruhe , Be-
zirk 3 : Freiburg , Konstanz .

Die ehemals
..marxistischen Sportler '

Absichten des Reichssportkommissars.
In den letzten Ansprachen , die Reichssportkom .

missax von Tschammer - Osten in Frankfurt . Dort ,
mund und Hannover hielt , ging er auch näher
auf di« Frage ein , was mit d«n Sportlern und
Turnern geschehen soll , die bisher in mar .
xistische « Organisationen der Leibes -
Übungen zusammengeschlossen waren . Er er¬
klärte , daß er diese deutschen Volksgenosse» nach
einer gewissen Karrenzzeit in die große deutsche
Turn - und Sportbewegung überführen werde .
Das Vermögen der alten marxistischen Or -
ganisationen in Höhe von säst 35 Millionen
R M . sei ihm zu treuen Händen übergeben und
er werde zu gegebener Zeit diese Gelder und
sonstigen Vermögenswert , diese gesparten Arbei .
tergroschen , für die großen Aufgaben der deut .
schen Turn - und Sportbewegung nützlich machen .
Bei der Aufnahme von ehemals marxistischen
Sportlern müsse allerdings darauf geachtet wer .
den , daß sich keine neuen Cliquen bilde ,
ten , die Zersetzungsarbeit leisteten . Im übrigen
aber , so sagte der Reichssportkommissar wörtlich ,
„ verbiete ich es meinen Führern , mit erhobener
Nase an früher «« SPD .» und KPD .- Mitglivdern
vorüberzugehen : es sind doch auch deutsche
Arbeiter und Volksgenossen , die viel ,
fach nur irregeleitet waren .

"

Für eilige Leser
Ausböck und Haymann (beide München) stiegen

in Geislingen bei einer großen Box -Veranstal -
tung in den Ring . Der fünffache deutsche Mei <
ster Ausböck schlug den ^ rarlsru h e r K rä -
m e r sicher nach Punkten . Haymann kam gegen
den Ulmer Schaible zu einem k.o.-Sieg in der
zweiten Rund «.

Eine Box - Großveranstaltung soll demnächst im
Elberfelder Stadion abgewickelt werden . Den
Hauptkampf soll entweder Vinzenz Hower oder
sein Landsmann Hein Müller im Schwergewicht
gegen einen internationalen Gegner bestreiten .
Für die Rahmenkämpfe sollen Selle (Duisburg )
und der deutsche Doppelmeister Willi Metzner
(Köln ) verpflichtet werden .

Die Sechser-Rasenradball - Meisterfchaft von
Deutschland wurde am Montag im Frankfurter
Stadion entschieden . Im Endspiel schlug der
Radball -Elub Oberrad Wanderlust 05 Frankfurt
mit 3 : 1.

SvtteSdtenitordnlmg
» » dnHolszonesdte »« . Sunntoi : 4 .20 Uhr : JL Messe

filt Ausflügler .
Mummels « . 10 . 16 Uhr : »l. Messe ,
Kl. Strohn » . Sonntag : 5. Moisianischer Sonntag für

die « naben : 5 . 15 Uhr : hl , Messe : S Uhr : hl. Messe :
7 Uhr : Monatslommunion der Jungfrauenlongregation ,
der Geschästsgehilsinnen , Arbeiterinnen und Jungmäd -
chen : 8 Uhr : Festgottesdienst für die Jugend mit deutscher
Tliigmess« und Predigt des Bezirlspräse » Wolf, anläbllch
de« dad,schen LandeZjugendtages : S.S0 Uhr : Hauvtgottes -
dienst mit Hochamt und Predigt : 11 .15 Uhr : Echlllergottes -
dienst mit Predigt : 2.30 Uhr : Andacht zur Erhaltung der
Feldfrücht - .

St . z>inzentinska » rlle . Sonntag : Patro »iniumsfest
der Kapell« ( des hl. Binzen « von Paul ) : S.Z0 Uhr : hl.
Meise: 8 Uhr : Festpredigt und levit. Hochamt « or aus -
gesextem Aller heiligsten : hernach Betstunden bis abends
5. 30 Uhr : 5 .30 Uhr : Andacht »u Ehren des hl . Vinzenz v .
Paul mit Segen . — Während der ZSoch» jeden Abend
5.30 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Vinzenz v. Paul .

St . Slisabeihlirche . Sonntag : 6 .30 Uhr : Frühmesse :
8 Uhr : Singmelle mit Predigt : » .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt : 11 ' Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 1.4«
Uhr : Christenlehre für die Mädchen : abends 7 .30 Uhr :
Herz -Jesu - Ändacht mit Segen .

Liebfr»ueii «ir » e. Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr : deutsche Nngmesse mit Predigt : 11 . 15 Uhr : Kinder-
gottesdienst mit Predigt : 1.45 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen : 2.30 Uhr : Herz-Maria -Bruderschaft ,

6 «. » ernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Wesse :
7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommunion für Männer und
Jungmänner : Z Uhr : deutsche Singmeffe mit Predigt :
9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 .15 Uhr : Kindergottes -
dienst : 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen : 2 .30 Uhr :
Herz -Mariä -Andacht.

St . Bonifatinskirche . Sonntag : S Uhr : Kommunion »
messe der Schwestern : 7 Uhr : Kommunionmesse: 8 Uhr :
Singmess« mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt: 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen: 2 .30 Uhr :
Bruderschaft vom guten Tod mit Segen .

Herz-Jes « .» ir» e. Sonntag : 9 .30 Uhr : Singmeffe
mit Predigt : 2.30 Uhr : Bruderschaft vom guten Tod mit
Segen .

j!udwig. Wilhrlm -Kr«ntenhetm . Mittwoch : B Uhr :
hl Messe .

Bt .-veter »«nd. Paulskir » e. Sonntag : S. Aloisius -
fonntag : S Uhr : Frühmesse und Beichigelegenheit:
7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommunion der Jung -
frauen . Mädchen und Hausangestellten : 8 Uhr : deutsch «
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt :
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 1 .45 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen : 2.30 Uhr : Herz -Mariä -
Bruderschaft mit Segen .

St .-C»riakus .und -Lai»re«»i««tirche Bulach. Sonntag :
6. Aloistonischer Sonntag : 8 Uhr : Beichigelegenheit:
7 Uhr : Frühmesse mit Predigt und Monatslommunion der
Frauen : 9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Herz-Mariä -Bruderschaft
mit Segen : anschlietzend Versammlung des christl . Mütter -
verein » mit Predigt , Andacht und Segen : 7. 30 Uhr :
ZlloisiuSandachl.

St . Michaelskirche Beienheim . Sonntag : S Uhr :
Beichigelegenheit : 0 .30 Uhr : Frühmeffe mit Monatskom -
munion der Jungfrauen : 6 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr : Hauvtgoitesdienst mit Predigt und
Hochamt: 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 1.30
Uhr : Christenlehre für die Mädchen: 2 Uhr : Herz-Mariä .
Bruderschaft mit Segen .

Weiberfeld »Dammerstock. Sonntag : 8 .30 Uhr : deut-
fch« Singmeise mit Predigt .

Hl. Geistkirche laxlande » . Sonntag : 6 .45 Uhr :
Kommunionmesse : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt in der
Hl. Geistkirche: 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt: 10 .45

Radolfzell am Bodensee
400 m, die Stadt der beliebten
und heilkräftigen drei Bodensee¬
bäder vermittelt Ihnen besonders
durch sein feines

Strandbad
Schönheit , Freude und Gesundheit .
Hervorragender Stützpunkt zahl¬
reicher Ausflüge su Wasser und
tu Land .

Sehr billige Preise . • Keine Kurtaxe .
Ver/tph rsveretn .

Uhr : «Hrfftenlehre : 2 Uhr : Andacht ta Zeiten »ffentlicher
Bedrängnis : 4 . 1» Uhr : Versammlung der Jungfrauen -
kongregation mit Vortrag im Krqptasaal mit Andacht.

S «. JosevhSNrche Granwinkel . Sonntag : Kommunion
der Männer , Jungmänner und christenlehrvflichtigen
Jünglinge : « Uhr : Beichte: 7 Uhr : Frühmeffe : 9 .30 Uhr :
Amt mit Predigt , Christenlehre für Mädchen und Biblis -
t| ef.

Hl . « rrnzkirchr Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr :
Beichte. Sonntag : 6 Uhr : hl. Kommunion : 7 .30
Uhr : Amt mit Predigt und Monatskommunion der Jüng -
linge und Jungfrauen : 1.30 Uhr : Corporis -Christi -Bru -
derschaftsandacht .

St . Antoniuslavelle Eggenstei » . Sonntag : 6 .30
Uhr : hl. Kommunion : abends 7.30 Uhr : Andacht für den
Heiligen Vater .

St . -Judas -Th<ll>dä«ska»elle Temschneureut . Sonnt » « :
9.30 Uhr : Amt mit Predigt .

St . Therefienlavelle Ltnkenhrim . Donnerstag :
S Uhr : hl . Messe mit Beichte und hl. Kommunion .

St . Rikolansktrche Riipvurr . Sonntag : 8 Uhr :
Beichte : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion der
Jungfrauenkongregation ; 9 Uhr : Amt mit Predigt :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Herz-
Jesu -Andacht mit Segen : abends 7. 30 bis 9 .30 Uhr :
Sühnebetstunden .

St . Konravskirch » lTelegravh . -Kaserne ) . Sonntag :
8 .30 Uhr : Beichtgelegenhett : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natSkommunion der Jungfrauenkongregation und Jung -
Mädchen: 9 .30 Uhr : deutsche Singmeffe mit Predigt : her -
nach Christenlehre : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

Stidt . Krankenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr : Singmesse
mit Predigt .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 8 Uhr : Beicht-
gelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse , Monatslommunion der
Jungfrauen : 9. 1» Uhr : Amt mit Predigt und AuZtei-
lung der hl . Kommunion : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht.

Wallfahrtskirche ZNaosbronn.
Sonntag : Don « Uhr an Beichtgelegenheit: 9 Uhr :

HauvtgotteSdienst mit Predigt : 1 .30 Uhr : Segensandacht .

wallfahrt »kirche Maria Bickelheim.
Sonntag ( Fest des allerheiligsten Erlösers , Haupt -

fest der Redemptoriftenkongregation ) : 5 .30 Uhr : hl.
Messe : 7 Uhr : hl . Amt : nachmittags 3 .30 Uhr : Predigt
und feierl . Andacht . — SamStag : 9 Uhr : hl. SüaH «
fahrtsamt . — Unter der Woche : täglich S.30 und
7 Uhr : hl. Meffen . — Samstag : 2— 6.30 Uhr : Beichi¬
gelegenheit . — Sonntag : 5 .30 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr :
Vortrag und hl. Messe: nachmittags 3.30 Uhr : Segens -
andacht.

Buchertisch
litte benehme ich mich? Verlag Mlh . Stollfutz,

Bonn . RM . 1.—. (Ein kleines , aber sehr nützliches
Schriftchen bringt hier der Verlag in seiner Samm -
lung „Hilf dir selbst " heraus . Die allgemein gül¬
tigen Regeln 311 einem gesitteten und gefälligen Be -
tragen werden geschildert ; ferner ist der Verkehr im
öffentlichen keben , in Gesellschaft, bei Tisch, in der
spräche, im Briefwechsel usw . dargelegt . Das Bänd -
chen ist zu empfehlen .

Oer Festredner . Verlag lvilh . Stollfuß , Bonn .
RM . >.— . Der Verfasser hat , übersichtlich geordnet ,
eine Anzahl Toaste und Reden zu Jubiläums - , ver »
« ins - und öffentlichen Festlichkeiten zusammenge-
stellt. Jeder , der nicht durch seinen Beruf oder sein«
Stellung gewohnt ist, sich rednerisch zu betätigen ,
wird durch dies« Schrift in die kage gesetzt , sich für
jede Leier «ine passend« Rede auszuarbeiten .

Schreibe richtig deutsch! Zum Selbstunterricht ein
vortrefflich geeignetes Heftchen aus der Sammlung
„Hilf dir selbst " aus dem Verlag Mlh . Stoll -
fuß , Bonn . Das Büchlein vereinigt alle Vorzüge, ist
knapp im Format , aber reichhaltig und zuverlässig
im Inhalt . Sehr zu empfehlen .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr. J . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales, Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser-Wilhelm-StraBe 78 a.
*

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer

Ausschneiden und aufbewahre « l

GottesdienttAnzeivtr für Wanderer
Aase« : M Uhr : Amt und Predigt .
Achern : M7, M8 . % 10 Uhr.
Adelsheim : MIO Uhr.
Allfeld : 7 , 9 Uhr.
Altenbach: 8 Uhr.
Altglashütten : 7, 9 Uhr.
Altschweier: 7 , 9 Uhr.
Appenweier : 8 , MIO Uhr.
Bachheim: 9 Uhr.
Bad PeterStal : 7M , % 10 Uhr.
Baden - Baden :

Stiftskirche : S . 7, 8 . MIO , 11 Uhr;
St . Bernhard : 6, M8 , 9 und 11 Uhr ;
Klosterkirche Hl. Grab : M9 Uhr;
Binzentiuskapelle : 8 Uhr ;

Baden - Lichtental : 6, 7, MIO Uhr.
Baden -Baden - West : 7, 8. MIO Uhr.
Badenweiler : % 9 Uhr.
Balg : 9 Uhr.
Bermersbach : 9 Uhr.
Bischweier : 9 Uhr.
Breisach- Münster : 7, 8, %10 Uhr.
Breitenau <Schwarzwald ) : 7, 9 Uhr.
Bretten : M8, %10 Uhr.
Bruchsal:

ö . L . Frau : 6M , 7K , 8M , MIO Uhr;
Hofpfarrei : 7M , % 9 Uhr;
St . Peter : 7. 9M Uhr;
St . Paul : 7 , 8. 9M Uhr ; •
St . Paulusheim : M7 Uhr ; X
St . Maria : M7 Uhr.

Bühl : 7, 8, MIO Uhr.
Bühlertal :

Untertal : 7, 9 Uhr.
Obertal : 7. 9 , % 11 Uhr.

Bulach : 7, MIO Uhr.
Busenbach: 7, 9 Uhr.
Dauchingen : 7 ( Winter %&) , 9 Uhr.
Dilsberg : MIO Uhr.
Dinglingen : 7, MIO Uhr.
Donaueschinge» : 7, 8, 10 Uhr;

Marienkirche : M9, Mll Uhr;
Miffionskonvikt : M7 Uhr.

Durlach : M7, 8 , MIO Uhr.
Eberbach : M8, % 10 Uhr.
Ebersteinburg : M7 , 9 Uhr .
Eggenstein : % 8 oder % 11 Uhr.
Eisemal : 7. 9 Uhr.

Eschbach bei Stauf «« : 9 Uhr.
Ettlingen :

Herz - Jesu : 6. 7 . M9, 10 Uhr;
St . Martin : M8 Uhr.

Etzenrot: 8 oder MIO Uhr (wechselt
mit Reichenbach ) .

Eutingen : 9 Uhr
Fautenbach : 7, 9 Uhr.
Forbach: 7. 8 . 9 Uhr.
Flehingen : ^ 8, 9 Uhr.
Friedrichsfeld : M8, MIO Uhr.
Friesenheim b . Lahr: M7 , 9 Uhr.
Furtwangen : %7, % 8, 9 Uhr.
Gaggenau : 7 , M9, 10 Uhr.
Gengenbach : 3, 7 % , M9, %10 Uhr.
Gernsbach : 7, 9 Uhr.
Geschwend bei Schöna« : 9 Uhr.
Gremmelsbach : 9 Uhr.
Grenzach : M7 , 9 Uhr.
Griesbach 9 Uhr ;

Mütterheim : 6, 7, 8 Uhr.
Großeichholzheim : 8 Uhr (nur alle

14 Tage ) .
Grünwinkel : 7, MIO Uhr.
Häg , Kreis Lörrach : 7, 9 Uhr.
Haslach - i . K . : 6 . M8, 9M Uhr.
Hausach : 7, 9 Uhr.
Heidelberg :

Hl. Geist : ö . 7, 8 , 9M , 11 Uhr;
St . An « a : 8. 9H , 11 Uhr;
St . Bonifaz : 6, 7 , 8, 9 K , 11 Uhr;
Handschuhsheim : 7. % 10, 11 Uhr;
Schlierbach: MIO Uhr;
Kirchheim: 7, 9 Uhr;
Wieblingen : 7, 9 Uhr.

Heidenhofen : % 10 Uhr.
Heiligenzell : 9 Uhr.
Heiligkreuzsteinach : 9 Uhr.
Hemsbach a. d . Bergstraße : 7 , M9 Uhr .
Herrenwies : 8 oder 10 Uhr (wechselt

mit Hundsbach ) .
Herreualb : 10M Uhr .
Hilzingen : 7, MIO Uhr.
Hinterzarten : 7 , 9 Uhr.
Hofstetten : 9 Uhr.
Höchenschwand: 7, 9 Uhr.
Höpfinge « : M8 , MIO Uhr.

I , • » 5-. ljJiU

Hundsbach: 10 oder 8 Uhr (wechselt mit
Herrenwies ) .

Iffezheim : 7 . 9 Uhr.
Jmmendinge « : 7 , 9 Uhr.
Kappelrodeck : 7 , 9 Uhr.
Kappelwindeck: 7 , 9 Uhr. ,
Karlsruhe und Bororte : stehe allgem .

Gottesdienstordnung .
Knielingen : M9 oder 10 Uhr.
Kuppenheim : % 7, % 8, 9 Uhr.
Ladenbur« : 7, ^ 10 Uhr.
Lahr: 6. M8 , M9, MIO, 11 Uhr.
Langenbrand : 7, 9 Uhr.
Lauf : 7. 9 Uhr.
Lantenbach «Murgtal ) : 9 Uhr.
Lantenbach (Renchtal ) : 7 , 9 Uhr.
Leutershausen : M8 , MIO Uhr.
Lindenberg : M8 Uhr.
Malsch bei Ettlingen : 7 . 8-' . ^ 10 Uhr.
Mannheim : Hl . Geistkirche : K, 7, 8 ,

MIO, 11 Uhr.
Mannheim - Rheinau : St . Anton : 7 , 9,

11 Uhr, im Winter Frühmesse % 8
Uhr.

Mauer : MIO Uhr.
Meckesheim: 8M Uhr.
Menzenschwand : 9 Uhr ;

Erholungsheim : 8 Uhr.
Michelbach (Murgtal ) : 7 , 9 Uhr.
Moosbronn : 9 Uhr.
Mückenloch : % 8 Uhr.
Müllheim : 7. z^ lO Uhr.
Münzinge » : 7 , 9 Uhr.
Neckarelz: M8, % 10 Uhr.
Neckargemünd: M8 , MIO Uhr.
Reue« b« rg : 7 , 9 Uhr.
Reusatz: 7, 9 Uhr.
Neusatzeck : 8 Uhr.
Reustadt (Schn, .) : 6 . 7M , 9 Uhr.
Riederbühl : M8 , 9 Uhr.
Riederwaffer : M9 Uhr.
Rordrach: 7 , S Uhr.
Roßbach: M7 , g Uhr.
Lbergimpern : 9410 Uhr.
OberharmerSbach: % 7 , 9 Uhr.
Oberkirch : % 6 , M7, 8 . MIO Uhr.
Oberried : 7 . 9 Uhr.
Oberweier b. Lahr : 7 , 9 Uhr.
Cbta » tfafe ?, £ 0 ffljp,

Odenheim : 7 , 9 Uhr.
Oedsbach: 9 Uhr.
Oetigheim : 7 , 9 Uhr.
Oppenau : 6M , 7 , 9 Uhr.
Ortenberg : 7 , 9 Uhr .
Osterburken: 7 , MIO Uhr.
Ofsenburg

Hl. Kreuz: 6 , M8 , 9M , 11 Uhr ;
Dreifaltigkeitsk . : 6 , M8, 9M , 11 Uhr;
Klosterkirche tt. L . F . : 8 Uhr.

Ottenhofen : 7 , 9M Uhr.
Ottersweier : 7 , 9 Uhr.
Pforzheim :

St . Franziskuskirche : 6, 7M, 8, MIO ,
UM Uhr;

Herz-Jesu -Kirche : 7, 8 , 9 , UM Uhr.
Pforzheim - Brötzingen : 8, MIO , UM

Uhr .
Pforzheim - Dillweißenstein : 7, MIO Uhr.
Rastatt :

Stadtkirche: 6. 8, MIO, HM Uhr ;
Bernharduskirche: 8 Uhr.

Reichenbach bei Ettlingen : 8 oder MIO
Uhr ( wechselt mit Etzenrot ) .

Reichenbach bei Lahr : 7, 9 Uhr.
Reichental : 7, 9 Uhr.
Reiselfingen : 7, 9 Uhr.
Rippoldsau : M7 , 9 Uhr.
Rohrbach : 9 Uhr.
Rotenfels : 7 . 9 Uhr .
Säckinge» : <3, M8, 9 Uhr.
Sasbach : KM . 7 . 8M , MIO Uhr.
Sasbachwalde » : 7, 9 Uhr.
Sickach : %8 (nur alle 14 Tage ) und

MIO Uhr.
Seckenheim: 7M , MIO Uhr.
Seebach : 7 . 9 Uhr.
Seelbach : 348 , 8 , 9M Uhr.
Sienelsbach : 10 Uhr .
Schapbach: M9 Ubr.
Schellbronn : 10 Uhr .
Schenkenzell : 9M Uhr.
Schiltach: 7M Uhr.
Schlageten : 9 Uhr .
Schlierstadt : 7, 9 Uhr.
Schluchsee: M8 , MIO Uhr .
Schöllbronn : 7, 9 Uhr.
Schömberg bei Wildbad : 9 Uhr.
« chönau bei Heidelberg» £ 16 IY - .

Schönau (Schwarzwald ) : M7 , M8, MIO
Uhr.

Schöllenbach : 7 , 9 Uhr.
Schönwasd : 6, 9 Uhr.
Schonach: 7 . 9 Uhr.
Schopfheim : 7 , M9 Uhr.
Schriesheim a . d . Bergstr. : MIO Uhr.
Schweighausen : 947, 9 Uhr.
Schwetzingen : M7, 8, MIO , 11 Uhr .
Sinzheim bei Baden -Baden : 7, 9 Uhr.
St . Blasien : M7, M8 , 9 Uhr .
St . Georgen : M7, 8, 9M Uhr.
St . Ulrich: 9 Uhr.
St . Margen : 7 , 9 Uhr.
Staufen : 7 , 9M Uhr.
Steinbach : 7 , 9 Uhr.
Stupferich : 7M , 9M Uhr.
Suggental : M9 Uhr.
Tiergarten : 7 , 9 Uhr.
Tiengen : M7, 8 , 10 Uhr.
Titisee Bärenkapelle : 7, 9 Uhr.
Triberg :

Stadtkirche : S, 11 Uhr.
Wallfahrtskirche : M8 , 9 Uhr.

Todtnauberg : 7, 9 Uhr.
Ulm b . O . : % 7, 9 Uhr.
llntersiggingen : M9 Uhr.
llnterlauchringe » : 7 , 9 Uhr.
Untergrombach : 7, 9 Uhr.
Unterkirnach : 7, 9 Uhr.
Billingen :

Münster : 6, 8M , MIO Uhr.
Benediktmerkirche: 11 Uhr.
Klosterkirche: 8 Uhr.

Völkersbach: >/ t 9 Uhr .
Barnhalt : 7, 9 Uhr.
Wagenschwend : 7, MIO Uhr.
Waghäusel : Wallfahrtskirche: 6, 7,

MIO Uhr.
Walldürn : M8 , MIO Ubr.
Waldshut : M7 , 9, y,ll Uhr.
Waldkirch 1 Br . : M7, %8, 9M, 11 Uhr.
Welschmgen : 7, 9 Uhr .
Weil -Leopoldshöhe : 7 , M9, 10 Uhr.
Weinheim :

Marktplatz : M7, 8, MIO Uhr ;
Herz -Jesu - Kirche : M8, M9 Uhr.

WieSloch: 7. 8. MIO Uhr.
Wildbad : 7. 8, 9 Uhr .
Staumai b. TauSerbttchofsheim: 9U«t .
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Aus Nah
Gine Ur-Llrgroßmutter

In Mörlenbach im Odenwald ist die älteste
Frau des Ortes , Witwe Elisabeth Klein geb.
Schaab , die im Oktober d . I . ihr 89. Lebens -
jähr vollendet , in dieser Woche Ur -Urgroß -
mutter geworden . Die Urgroßmutter voll-
endet diesen Monat ihr 63 . Lebensjahr . Die
Großmutter ist 38 Jahre alt . Somit ist der
seltene Fall eingetreten , daß fünf Genera -
tionen in einer Familie vorhanden sind.

dz
An

Ettlingen , 14. Juli . (Unfallchronik .)
der Straßenkreuzung Ettlingen —Rastattund Ettlingen —Herrenalb wurde der von

Rastatt kommende Motorradfahrer Joseph
Muschler von einem Auto angefahren . Müsch-
ler trug einen linksseitigen Unterschenkel-
bruch davon . — Bei Malsch fuhr ein Klein -
auto , das einem anderen Fahrzeug auswei -
chen wollte , gegen einen Telegraphenmastund wurde völlig zertrümmert . Die Lenkerin
des Wagens , eine Dame aus Bühl , und eine
weitere Insassin kamen glücklicherweise mit
geringen Verletzungen davon .

k . Untergrombach , 14 . Juli . (Betriebs -
crweiterung .) Die Firma Karl Rapp und
Sohn , Zigarrenfabriken von hier , wird in
den nächsten Tagen in Neuthard eine Fabrik -
filiale eröffnen . Es ist dies ein erfreuliches
Zeichen zur Wiederbelebung der Zigarren -
industrie , zumal zirka 40 Arbeiter wieder
Beschäftigung finden . — (Todesfall .) Don -
nerstag nachmittag starb unerwartet rasch
Kaufmann Gustav Oppenheimer im sechzig -
sten Lebensjahre .

bld Rettigheim (bei Wiesloch ) , 14 . Juli .
(Beim Einbruch überrascht .) Ein Lljähriger
Fabrikarbeiter aus Oestringen wurde im An -
wesen des Gastwirts Förderer dabei über -
rascht, als er sich an einem Geldschrank zu
schaffen machte . Er wurde festgenommen
und dem Kreisgefängnis Heidelberg zuge -
führt . Es handelt sich um einen bereits vor -
bestrasten Dieb .

bld Heidelberg , 14.
ginnt festgenommen .)
Adam Wetzel in Ziegelhausen , der wiederholt
versucht hatte , den neuen Bürgermeister von
Ziegelhausen , Odenwälder , bei der Vorgesetz -
ten Behörde in der übelsten Weise zu denun -
zieren , wurde auf Grund der Verordnung
gegen das Denunziantentum durch die Gen -
darmerie Heidelberg festgenommen .

dld Neckargemünd , 14. Juli . (Tod im
Neckirr .) Wie bereits berichtet , wurde am
Dienstag bei der Fähre auf dem rechten
Neckarufer die Leiche eines jungen Mannes
geländet . Es handelt sich, wie jetzt gemeldet
wird , um den 22jährigen Landarbeiter Mat -
thias Mandl aus Läusersrauth (Bayern ), der
sich auf Wanderschaft befand .

Schwerer Motorraöunsall
dz Külsheim (Amt Wertheim ) , 14. Juli .

Auf der Hardheimer Landstraße am füdwest -
lichen Ortsausgang von Külsheim stiegen
zwei Motorräder zusammen . Der ledige
Schreiner Gustav Pähl , der Lenker des einen
Fahrzeuges , wurde zu Boden geschleudert ,
ebenso der auf dem Soziussitz befindliche
ledige Arbeiter Roth , beide von hier . Pähl
erlitt einen Oberschenkelbruch und Roth eine
Gehirnerschütterung . Die Verunglückten
wurden ins Krankenhaus nach Wertheim ge-
bracht.

Juli . (Ein Tenun -
Der Gemüsehändler

Bauernhof eingeäschert
dz Reichenbach bei Hornberg , 14. Juli .Gestern nachmittag brannte der Maier

bauernhof im Zinken Rohrenbächli , BesitzerJakob Staiger , vollständig nieder . DerBrand wurde durch ein vierjähriges Kind ,das während der Abwesenheit der Eltern in
der Küche mit dem Herdfeuer spielte , verur -
facht. Das Vieh konnte in Sicherheit ge-
bracht werden , dagegen konnten die Fahrnissenur zu einem kleinen Teil gerettet werden .Der Gebäudeschaden beträgt etwa 14 000
Reichsmark , der Fahrnisschaden ist noch nicht
festgestellt . Der Besitzer ist versichert.

*
dz Uberlingen , 14 . Juli . Gestern mor -

en um halb 1 Uhr ist das Wohnhaus undie Scheuer des Landwirts Otto Dann »
e g g e r in Untersickingen einem Brand zumOpfer gefallen . Das Vieh konnte gerettetwerden , dagegen wurden die Fahrnisse ein
Opfer der Flammen . Der Schaden beträgt9000 RM .

Nor einer gesegneten Ernte
dld Kehl a. Rh ., 14. Juli . Eine Freudeist es, gegenwärtig durch den Bezirk zu fah -

ren und mit offenen Augen all den Segen zuschauen, den ein gütiger Schöpfer heranreifenläßt . Das Wintergetreide , fast durchweg
schön und kräftig auf dem Halm stehend,färbt sich schon ins Braune , »nährend die
Gerste bald schnittreif ist. Was aber unwill -
kürlich den Blick allüberall gefangen hält ,sind die ganz prächtigen Haferfelder , wie sie
selten so kurz vor der Ernte so hoch und schwer
aufrecht stehen . Wie die Alten sagen , ist es
dies Jahr ein ausgesprochenes Haferjahr .

bld Weinheim , 14. Juli . (Vorgeschicht¬
licher Fund .) Bei den Grabarbeiten im
Wachenbergweg , unmittelbar vor dem Ein -
gang ins Volksbad , wurden die noch gut er -
haltenen mächtigen Knochen eines vorsint -
flutlichen Tieres ausgegraben . Professor A.
Burger , der seit Jahrzehnten die Bergung
solcher Funde gefördert und geleitet hat , istder Ansicht, daß es sich um die Reste eines
Riesenhirsches handelt . Kürzlich wurde an
der badisch- bayerischen Grenze ein ähnlicher
Fund gemacht.

bld Adelsheim , 14 . Juli . (Zum Bürger¬
meister gewählt .) Der Ortsgruppenleiter der
NSDAP , Gemeinderat und Schuhmacher -
Meister Karl Spöhrer wurde einstimmig zum
Bürgermeister der Stadtgemeinde Adelsheim
gewählt .

dld Wertheim , 14 . Juli . (Zusammenstoß
in der Kurve .) In einer unübersichtlichen
Kurve bei Külsheim rannten zwei Motor -
radsahrer , die beide ohne Licht fuhren , in
der Dunkelheit so heftig zusammen , daß der
Schreiner Gustav Pähl einen gefährlichen
Oberschenkelbruch und der Arbeiter Roth eine
schwere Gehirnerschütterung erlitten .

dz Wettersdorf (Amt Buchen) , 14 . Juli .
(Unwetterschaden .) Ein Wolkenbruch mit
Hagelschlag hat auf hiesiger Gemarkung
einen großen Teil der Ernte vernichtet .

dz Staffort (bei Bruchsal ) , 14. Juli .
(Radfahrer umgerannt .) Als der 35 Jahre
alte Elektromechaniker Julius Süß mit dem
Fahrrad auf der Landstraße fuhr , wurde er
von einem aus Richtung Durlach kommen-
den Personenauto angefahren . Süß flog zurSeite und blieb mit schweren inneren Ver -
letzungen liegen . Man verbrachte den Ver -
unglückten ins Bruchsaler Spital .

An» aus einen KindeiiMnber
Irrsinniger demoliert Kirchen unö Kapellen

dz Bamberg , 14 . Juli . Zu einer «mf .
regenden Jagd auf einen Brandstifter und
Kirchenschänder kam es in G ö ß w e i n st e i n.
In den ersten Morgenstunden legte der 28-
jährige Schlosser Franz Schrufer aus
Heroldsberg im landwirtschaftlichen Anwesen
seines Bruders dortselbst Feuer , das aber
noch rechtzeitig gelöscht werden konnte . Von
da aus begab sich Schrüfer nach W a i f ch e n-
f e l d , wo er gegen den Pfarrherrn und den
Mesner tätlich wurde und auch die
Altäre der Pfarrkirche beschä -
d i g t e. Sodann verwüstete er zwei
Ortskapellen bei Pfaffenberg
und Rackersberg , nachdem er zdvor
schon in der Kirche zu Oberailsfeld
eingedrungen war und Schaden gestiftet
hatte . Weiter zündete er die Scheune des
Landwirts S ch r i e f e r in Weidmanns -

efees an und flüchtete, während die Scheune
ellauf brannte , nach Bösenbirkich , wo er

das Innere der Ortskapelle be¬
schädigte . Bald daraus schlich er sich in
die K l o st e r k i r ch e z u G ö ß w e i u st e i n,
demolierte Kruzifix und Blumenstöcke eines
Seitenaltars und flüchtete dann über den
Kreuzberg in die dortige Waldung . Die Gen -
darmerie von Goßweinstein in Verbindung
mit der alarmierten SA durchsuchten nun die
Waldungen «ach dem Täte », d « r ingwi .

schen in deu Ortskapellen von
Eitzdorf und Tückelsheim Schaden
st i f t e t e. Schließlich konnte er von der
Gendarmerie und der SA gestellt und festge-
nommen werden . Da der offenbar irrsinnig
gewordene Mann eine Schachtel Streich -
Hölzer bei sich führte , kann man sich denken,
was noch hätte alles geschehen können.

Notorischer Psarrhausbetrüger
am Werk

dz Speyer , 14 . Juli . Mehrere Sicher -
heitsbehörden , auch Baden und Pfalz , fahn -
den zur Zeit nach einem Pfarrhausbetrüger ,der auch in Baden und in der Pfalz aufge -
taucht ist . Es handelt sich um den am 13 .
Februar 1897 geborenen Richard Ellermann
aus Eichen -Barleben , der vornehmlich ent -
weder Kirchenvereinsvorstände oder Pfarr -
Häuser aufsucht , um Darlehensbetrügereien
zu verüben . Er schwindelt gewöhnlich vor ,
in den Zivildienst übernommen zu werden
und eine Abfindungssumme zu erhalten , mit
der er seine Darlehensschuld wieder beglei -
chen wolle . Jeder seiner gutgläubigen Geld -
geber hatte jedoch das Nachsehen, denn Eller -
mann verschwand jeweils auf Nimmer -
wiedersehen . /

KommunistischePropaganda-
zentrale aufgedeckt

CNB Söitigebtrg , 14. Juli . (Eigene Meldung )
Die umfassenden und energischen Maßnahmen
der Tilsiter Staatlichen Polizei
hal« n nunmehr zu der restlosen Aufdeckung
einer weitverbreiteten und den hiesigen
Bezirk besonders stark berührenden lommu -
nistischen Propagandatätigkeit ge-
führt , die von der litauischen Kommunistischen
Partei in Berlin ausging unt > sich in erster Linie
gegen den litauischen Staat richtete, die aber auch
im Grenzgebiet auf ostpreußischem Boden ihre
Helfershelfer suchte und fand.

Zwei von der Tilsiter Polizei festgenommen«
Personen habe» zugegeben , daß seit über einem
Jahre ein ständiger Kurierdienst zwischen Berlin
und Königsberg , Berlin —Königsberg —Jnster -
burg— Êydtkuhnen, Königsberg —Schirwindt —
Stallupönen —Schillehnen an der. Memel —Rag -
nit und Königsberg —Tilsit l -esteht . Die Kuriere,
die auf dieser Strecke umherreisten , haben daS
ihnen anvertraut » Material bis an die Grenze

gebracht. Der eine festgenommene Kurier , »in
Berliner Kurbelsticker K . , gab zu erkennen, daß
sein Auftraggeber seiner Auffassung nach ein
Jude sein müsse. Beamten der Tilflter Staatli -
chen Polizei gelang es in Berlin mit Unterstüt¬
zung der Geheimen Staatspolizei , den Mann ,der die ganze » Fäden dieser Umtriebe in seiner
Hand hielt , unter großen Schwierigkeiten aus
einer großen Menschenmenge heraus auf dem
Spittelmarkt in Berlin zu verhaften und ihn
nach Tilsit zu bringen , wo er sich jetzt noch in
Polizeigewahrsam befindet . Er ist ein gewisser
tcitaS

Schmueli « M. , der sich als Student an der
erliner Universität hat immatrikulieren lassen.Er ist zweifellos « in Beauftragter der litauischen

Kommunistischen Partei in Berlin , d«r mit ganz
außerordentlichen Mitteln die gesamte litauische
kommunistisch« Tätigkeit in Berlin geleitet hat .Es scheint festzustehen, daß er auch ein Mittels -
mann der Tscheka (GPU ) ist.

In Tilsit konnten etwa \ % Zentner litauisch¬
kommunistische Druckschriften beschlagnahmt wer-
den, die zum Teil erst zwei Stunden vorher dt«
Druckpresse verlassen hatten .

Die Helfer f* i dem nicht ungefährlichen
Schmuggelgeschäft wurden außerordentlich schlecht
bezahlt. Während die großen Leute 185 M . proMonat , ferner Freifahrkarten und Tagesspesen
erhielten , wurden die kleinen mit 8 M . pro Ten -
dung al -gespeist. Der Schmuggelverkehr ist. wie
sich einwandfrei herausgestellt hat , restlos durch
jüdisch« Hände gegangen . Im Verlaufe der
Aktion sind im ganzen zwölf Personen festge-
nommen worden.

RM Richtlinien Kit diezusammen,
arteil »er WMabrlWege

Die Pressestelle beim Staatsminifterium
teilt mit : Aus dem Streben , die Aufgabender Volkswohlfahrt in erster Linie durch die
amtliche Wohlfahrtspflege zu erfüllen , sindin den letzten Jahren auch in Baden ge-
legentlich von amtlichen Stollen , besonders
von Städten neue Einrichtungen (ft. B . auf
dem Gebiete der Aterssürsorge , sowie der
Kinder -, Heil - und Erholungsfürsorge ) ge-
schaffen worden , obwohl solche der organi -
sierten freien Wohlfahrtspflege vorhanden
waren . Dadurch wurden häufig die bewähr -
ten und vielfach billiger wirtschaftenden
Einrichtungen der organisierten freiwilligen
Wohlfahrtspflege mcht genügend auS -
genützt .

Der neue Staat legt grundsätzlich
ert darauf , freiwilligen Kräften , die

für solchen Dienst geeignet sind . Möglich-
leiten Kur Mitarbeit am Volks -
wohl in weite st e m Maße z u bie »
ten . Insbesondere gilt dies für den NS -
Wahlfcrhrtsdienst und für die Liebes -
tätigkeit der beiden großen
christlichen Kirchen . Wohlfahrt und
Juyendwohlfahrt können niemals der
Kräfte entbehren , die sich freiwillig aus
christlicher Nächstenliebe und aus Verant¬
wortungsgefühl für die Volksgemeinschaft
zur Verfügung stellen. Die Heranziehung
aller nationalen und religiösen Persönlich -

keilen zur tätigen Hilfe und Opferbereit -
schast für die Volksgemeinschaft muß Zielder Volkswohlfahrt im neuen Staat fein .

Insbesondere wird die Heimfürsorge an
Alten , gesundheitlich und sittlich Gefähr¬deten , die nachgehende erzieherische und für -
sorgerische Betreuung von Kindern und
Jugendlichen in Kindergärten und Horten ,in Heimen , Lehr - und Erziehungsanstalten ,in allerweitestem Umfang durch die freie
Wohlfahrtspflege und deren Einrichtungen
zu erfolgen haben .

Demgemäß wird dafür Some getragenwerden , wie dies in den neuen Richtliniendes Ministers des Innern zum Ausdruck
kommt , daß Neueinrichtungen von Heimen
aller Art durch amtliche Stellen (Kreise ,Gemeinden , Versicherungsträger ) unter -
bleiben , solange Einrichtungender freien Wohlfahrtspflege
für die beabsichtigten Zwecke
nutzbor gemacht werden können .
Im Ganzen wird größter Wert darauf ge-
legt , daß die bewährten und lebensfähigen
Anstalten und Einrichtungen der freien
Wohlfahrtspflege dem Volksganzen
erhalten bleiben und die Zusammenarbeitmit der freien Wohlfahrtspflege durch stän-
dige persönliche Fühlungnahme
gebenden Stellen untereinander
und erfolgreich gestaltet wird .

der maß»
harmonisch

Im
gende

Priesterexerzitien
Kloster Maria Hilf Bühl finden fol-
Exerzitienkurse für Priester statt :

a ) vom 24. Juli abends bis 28. Juli mor -
genS ? b) vom 31 . Juli abends bis 4. August
morgens . Alle Teilnehmer erhalten Einzel -
zimmer ; ein Jesuitenpater wird die Exer -
zitien leiten .

Der Fuchs geht um
dz Hölzlebruck, 14. Juli . Im benachbar -

ten Langenordnach erwürgte ein Fuchs 25
Hühner und schleppte sie zum größten Teil
fort . In Hölzlebruck und Jostah raubte er
sogar am lichten Tage von einem Kartoffel -
felde 3 Hühner und einen Hahn . Da die
Füchse jetzt Junge haben , sind sie besonders
raubgierig und der Hunger treibt sie oft zuden verwegensten Raubzügen .

dz Aach , 14. Juli . (Selbstmord aus Sorge
tzm ein Stück Vieh ! ) Der 16 Jahre alte
Fortbildungsschüler H . Dufner wurde im
Walde erhängt aufgefunden . Das Motiv zurTat ist folgendes : Dufner hütete am Berge
seines Vaters auch das Vieh des Nachbarn
mit . Beim Eintreiben des Viehes warf er
mit einer Sichel nach einem Jungochsen , der
dem Nachbarn gehörte und verletzte da8 Tier
am Hinterbein derart unglücklich, daß es als
Zugtier nicht mehr in Frage kommt . Dufner
nahm sich den Unfall so zu Herzen , daß er
sich erhängte .

dld Legelshurst (bei Kehl a . Rh .) , 14. Juli .
(Vom Heuschopf abgestürzt .) Der bei Land -
wirt Lusch beschäftigte Karl Kunzmann be»
kam beim Abnehmen eines Transmissions «
riemens anscheinend das Uebergewicht und
stürzte aus beträchtlicher Höhe vom Heuschopf
in den Hof , fiel unglücklicherweise mit dem
Kopf auf ein Faß auf und erlitt schwere Ver -
letzungen .

bld Speyer , 14. Juli . (Baldiger Baube .
ginn auch der Speyerer Rheiubrücke .) Die
gesamte Planung für die neue Rheinbrücke
bei Speyer ist fertiggestellt . Die Ausschrei -
Hungen für den Speyerer Brückenbau sollen
in 14 Tagen erfolgen . >

Diebesreise
durch Süöwestöeutschlanö

dz Darmstadt , 14. Juli . Ein gefährlicher
Mansardeneinbrecher wurde in der Persondes 18jährigen vorbestraften Fürsorgezög -
Iings Heinrich Vörg aus Schwetzingen
dingfest gemacht . Vörg , der schon als 15jäh -
riger wegen gleichen Straftaten abgeurteiltund in verschiedene Zwangsanstalten ver -
bracht wurde , brach Mitte Mai aus der Er -
ziehungsanstalt Sinzheim bei Heidelherg
aus . Seinen Lebensunterhalt bestritt er aus
Mansardendiebstählen . Eine Reihe von Ein -
bruchsdiebstählen in Zigarrenläden , Mansar »
den und Wohnungen in Mannheim
(Neckarau -Lindenhof ) , Karlsruhe und
einen Fahrraddiebstahl in Frankfurt a. M .
gibt der Täter zu . Als er in D a r m st a d t
in eine Wohnung am Mathildenplatz einge -
stiegen war , wurde er bemerkt und dem Not -
rufkommando übergeben .

dld Ittersbach (bei Pforzheim ) , 14. Juli .
(Eine Greisin tödlich verunglückt .) Die 74
Jahre alte Witwe Luise Karcher wollte ober -
halb der Kirche die Hauptstraße überschreiten ,um einem Kraftwagen auszuweichen . In
diesem Augenblick wurde sie von einem zwei-
ten , dessen Herannahen sie nicht bemerkt
hatte, . erfaßt und dermaßen verletzt , daß die
alte Frau im Pforzheimer Krankenhaus
starb .

dld Straßburg i . E ., 14 . Juli . (Eine
Kindsmörderin verhaftet .) Die Polizei ver -
haftete die achtundzwanzia Jahre alte Haus¬
hälterin Josephine Weißkopf wegen KindeS -
mord . Die Verhaftete hatte ein heimlich zurWelt gebrachtes Kind männlichen Gefchlech -
tes kurz nach der Geburt in dem Ofen ihres
Zimmers verbrannt . Sie behauptet heute ,daß das Kind tot zur Welt gekommen sei .dz Friedrichshafe « , 13. Juli . (Drei Unter -
nehmungslustlge .) Dieser Tage unternahmen
drei Konstanzer eine absonderliche und wage -
mutige Fahrt von Friedrichshafen nach Kon -
stanz . Sie hatten sich auS zwei 7 Meter
langen Baubalken ein Floß gezimmert . Trotz
erheblicher Schwierigkeiten und eines Stur -
mes in der Höhe von Immenstaad kamen sie
wohlbehÄten in Konftanz an .



HANDEL - WIRTSCHAFT - V
Der Fünfjahresplan der

russischen Holzwirtschaff
Grosskahlschlagsystem und

Schleuderausfuhr
Der neue Fünf jahresplan , der von 1983 bis

1937 laufen soll , steht für die Holswirtschtft in
den Grundiügert bereits fest . Die Holzbeschaf¬
fung soll aus dem immer holzärmer werdenden
VVesten mehr und mehr in die waldreichen Ge¬
biete des Ostens verlegt werden , und die Holz¬
industrie soll dieser Bewegung folgen . Man
will den Holztransport mindestens zu 86 Proz .
mechanisieren . Die GroBzÜgigkeit der Planes
erkennt man daraus , daß es überhaupt im ganzen
Sowjet -Rußland bisher nur 16 000 km feste
Straßen gibt , die außerdem vorwiegend im
Westen liegen . Die Holzindustrie soll nach dem
Kombinierungsprinzip reorganisiert werden , das
heißt, es sollen grundsätzlich und weitgehend
verschiedene Zweige der Holzindustrie technisch
und wirtschaftlich vereinigt werden . Man will
ferner die Schnittholzproduktion im Laufe des
zweiten Fünfjahresplanes auf die dreifache Ziffer
des Jahres 1932 bringen . Desgleichen soll die
Papierherstellung gesteigert werden .

Dabei soll die Holzausfuhr in keiner Weise
vernachlässigt werden . Hierbei soll vielmehr
der Grundsatz gelten daß in der Sowjetwirt¬
schaft im Interesse der Durchführung de* So¬
zialismus der Verkauf der Produktion auch
unter den Selbstkosten statthaft ist . Bei der
Waldausbeutung , denn nur so kann man die
Holznutzung in den russischen Wäldern bezeich¬
nen, will man weiterhin das Großkahlschlag -
System in Form großer Konzentrationshiebe
noch in »tärkerem Maße als bisher zur Einfüh¬
rung bringen . Die Inangriffnahme von Wieder¬
aufforstungen , die bei der gewaltsamen Aus¬
nutzung der Wälder immer dringender not¬
wendig wird , ist in Aussicht gestellt , jedoch zu¬
nächst nur für Schutzwaldungen beabsichtigt .
Während bei uns die jährlichen Einschläge nach
Art und Höhe unter dem Gesichtspunkt der
Nachhaltigkeit , d . h . der Erhaltung des Waldes
als ein dauernd Holz abwerfendes Wirtschaft »-
objekt geführt werden , wird dies in Rußland
als „schädliche bourgeoise Theorie " gebrand¬
markt , die gegenüber der „reinen Vernunft und
dem Willen des Proletariats " zurückzutreten
habe . Die forstlichen Hochschulen und For¬
schungsanstalten sind beauftragt , an der Schaf¬
fung einer neuen bolschewistischen forstlichen
Theorie zu arbeiten . rt .

Die Reben blühen
Die Blüten der Reben stehen sehr unregel¬

mäßig , teils hat die Blüte erst eingesetzt , teils
ist sie schon beendet , so daß die Annahme be¬
rechtigt ist , daß bei etwaigen kalten Nächten
zahlreiche Samen durchfallen werden . Diese un¬
günstigen klimatischen Verhältnisse begünstigen
den Heuwurm , den Sauerwurm und die Pero -
nospora . Man kann jedoch sagen , daß wenn die
warmen Tage anhalten , die Aussichten nicht
schlecht sind , da der Samenansatz sehr reich¬
lich ist . Trotzdem werden aus den verschieden¬
sten Gebieten starkes Auftreten von Rebschäd¬
lingen gemeldet , deren Bekämpfung mit aller¬
hand Schwierigkeiten verbunden ist . Unter Zu¬
grundelegung der üblichen Bewertung 2 = gut ,
3 = mittel , 4 — gering , dürften wir folgenden
Rebenstand haben : Badisches Weinbau¬
gebiet 3.2 (3 .1) , Rheinhessen 2.7 (0 .8) , Rhein¬
pfalz 2 .4 (2 .6) , Unterfranken 3.1 (2 .8) , Neckar¬
kreis 4 .1 (3 .3) . Die Zahlen in Klammern sind
die Bewertungen aus deqj Vormonat .

In der Hauptsache sind die Versteige¬
rungen beendet . In der Pfalz hören wir noch
von einem Verkauf der Winzergenossenschaft
Kallstadt , bei dem erzielt wurde : für 1000 Liter
Kallstadter Weißwein 750— 1030 RM ., für Sau -
wagen Spätlese bis 1330 RM . Sämtliche ange¬
botenen Partien wurden abgesetzt . Das frei¬
händige Weingeschäft war überall sehr ruhig
und ohne Anregung ; die badischen Preise waren
stabil. Südpfälzer Weine erzielten je 1000 Liter
Weißwein 600—550 RM ., für Wachstum Eden¬
koben, Maikammer und Landau haben die
Preise wegen der unsicheren Herbstaussichten
etwas angezogen . Mittelhaardtweine wurden um¬
gesetzt die 1000 Liter 1932er mit 660—760 RM .
Beste Lagen Königsbach , Ruppertsberg , Deides¬
heim, Wachenheim , Forst und Ungstein mit
7—800 RM . ; Unterhaardt -Rotweine verkauften
sich für 1000 Liter zu 420—530 RM . rt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬

schaft zusammen mit der Reichsbank .

14. 7 13 7 » . T. 1«. T
Buenos-Aire» 0.928
Kanada . . 2.79?
Japan . . . 0.879
Kairo . . . 14.11
Konstant !-

nopel
London
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay
Amsterdam .169 .48
Athen . . 2 408
Brüssel . , 88 .49
Bukarest . . 2 488
Budapest . . —
Danzig , , 81 .82

1.898
14.00
2 .932

0.234
1.449

9.928
2.807
0.874

14 35

1.9,8
13 99

2.927

0.234
1.449

189,43
2.408

88,54
2 .488

aiTe?

Helslngfors , 8 .184
Italien . . 22 .23
Jugoslavien . 5 195
Kaunas . . 41 .91
Kopenhagen . 82 .44
Lissabon . . 12.78
Oslo . . . 70.18
Paria . . . 18 .42
Prag . » . 12,84
Reykjavik . 83 .19
Riga < » . 73 .19
Schwei * 4 , 81 .32
Sofia * > • 8 .047
Spanien » » 35 .08
Stockholm . 72 18
Tallinn . , 71 .93
Wien » ii *6,96

8.114
22,24

5.195
42 .88
62,59
12 .74
70.33
18,43
12,57
62.94
73,69
91.17
3,041
35,11
72,28
72.18
46.95

Goldhamster am Werk
Die Versorgung der Weltwirtschaft mit Gold

hat , wie im jüngsten Wochenbericht des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung ausgeführt wird ,
einen Rekordstand erreicht . Die monetären
Goldbestände der Welt gehen aber zurück . Die
Geldkapitalien , die in früheren Jahren auf den
internationalen Geldmärkten hin - und herflossen ,
wurden zum Teil in Gold angelegt ; sie sind da¬
mit der produktiven Verwendung entzogen , denn
Gold , das für Rechnung von Privatpersonen in
den Tresors von englischen , französischen und
schweizerischen Privatbanken lagert , kann nicht
als Kreditunterlage dienen . Goldhamsterimg
bedeutet — wenn man die strengen Regeln der
„klassischen " Goldwährung anwendet — Kredit¬
vernichtung . Die meisten

"
Länder der Welt sind

aber nicht mehr in der Lage , ihre Währungs¬
politik ausschließlich am Gold zu orientieren .
Wollten sie das tun , müßten sie scharfe Defla¬
tionspolitik betreiben . Mit der Verschärfung
der Kredit - und Währungskrise in Amerika und
dem erneuten Vertrauensschwund auch in man¬
chen Teilen Europas begann das Gold im ersten
Halbjahr 1933 erneut , unä zwar nun in beispiel¬
losem Umfang zu „versickern "

. Die Goldver¬
sorgung blieb annähernd gleich wie im Jahre
1932. Die monetären Goldvorräte der Welt

haben sich aber von Ende 1932 bis Ende 1933
um etwa 860 Mill . RM . vermindert .

In den letzten sechs Monaten
dürften allein in Westeuropa
für etwa 2 Milliarden RM . Gold
von privater Seite gehortet wor¬

den sein .
Die gegenwärtige Stromrichtung der internatio¬
nalen Goldbewegung ergab sich aus folgender
währungspolitischer Konstellation : Deflation —
Stabilität des englischen Pfundes — Währungs¬
befürchtungen in den Goldwährungsländern .
Gegenwärtig scheint sich abermals ein Um¬
schwung in der valutarischen Lage anzubahnen :
auf der einen Seite hat die Möglichkeit einer
Kooperation zwischen den Goldwährungsländern
eine sichtliche Entspannung an den Devisen¬
märkten dieser Länder herbeigeführt . Anderer¬
seits macht sich beim englischen Pfund wieder
ein stärkerer Baissedruck bemerkbar , weil der
Dollarsturz der letzten Zeit aus handelspoliti¬
schen Gründen die Beibehaltung des bisherigen
Kursstandes für das Pfund erschwert . Sollten
sich diese Tendenzen noch deutlicher als bisher
ausprägen ist eine erneute Umkehr des
Goldstroms in den Bereich des Möglichen
gerückt .

Schwindende Getreide -
vorräte

Der Bauer hat gute Aussichten .

Nach den Erhebungen der deutschen Land -
wirtschaftskammern zum 16 . Juni 1933 ist eine
weitere befriedigende Verringerung der in den
Händen der Bauernschaft noch vorhandenen
Getreidebestände festzustellen . Es befanden sich
in Prozenten der Gesamternte am 16 . Juni noch
in erster Hand : Winterweizen 7 .7, Sommer¬
weizen 9 .7, Winterroggen 7 .7, Wintergerste 3.9,
Sommergerste 3.8, Hafer 16.5, Kartoffeln 4 .6.

Damit darf das Problem der Unterbringung
einer reichlicheren Ernte als im Vorjahre im all¬
gemeinen dank der neuen deutschen Agrarpolitik
als gelöst gelten .Bei Weizen dürften sich am
15. Juni im Reich noch etwa 360 000 t in erster
Hand befunden haben . Da die Ernte 1932 etwa
700000 t mehr Weizen erbrachte als 1931 und
der Ueberschuß über die Vorjahrsernte nur noch
200000 t beträgt , gehen wir in das neue Wirt¬
schaftsjahr mit erheblich besseren Vorausset¬
zungen als im Vorjahre . Die Abdrosselung der
Weizeneinfuhr und die Hühnerweizenaktion
waren dafür die wesentlichsten Voraussetzungen .
Von den noch vorhandenen Weizenbeständen
wird infolge der knappen Versorgung der Müh¬
len mit greifbaren Lagerbeständen noch ein er¬
heblicher Teil bis zur neuen Ernte in Anspruch
genommen werden müssen .

Selbst die Roggenvorräte mit etwa
030 000 t übersteigen die Vorjahrsvorräte nur
noch um rund 300000 t , obwohl der Ueberschuß
der Ernte 1932 über die des Jahres 1931 weit
über 1 Mill . Tonnen betrug . Nur durch die
fast völlige Absperrung der Futtergetreideeinfuhr
und die dadurch bedingte verstärkte Verfütte -
rung im eigenen Betriebe konnte dieses Ergebnis
gezeitigt werden . Trotz der noch in Aussicht
stehenden Räumung größerer Lagerbestände
kann aber von einer irgendwie bedrohlichen
Verknappung der Roggenvorräte keine Rede sein .
Soweit besonders Großmühlen über Schwierig¬
keiten bei der Roggenversorgung klagen , ist wohl
der Hauptgrund darin zu suchen , daß man sich
nur schwer bereit finden will , für Roggen die
gleichen Preise zu zahlen , wie sie schon seit
einiger Zeit von Mittel - und Kleinmühlen gezahlt
werden .

Absatzerleichterungen
für den Gartenbau

Auf Vorschlag des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Darrt , hat die
Reichsregierung ein Gesetz beschlossen , das
den Absatz der Gartenbauprodukte verbessern
soll . Es sollen Quertreibereien verhindert wer¬
den , die vom wilden und nicht sachverständigen
Handel gegen einen geordneten Verkehr mit
Obst und Gemüse ausgehen , an dem der An¬
bauer , der solide Handel und der Verbraucher
das gleiche Interesse haben .

In dem Gesetz wird u . a . ein Mark t -
schütz erklärt für Orte und deren Umgebung ,
an denen besondere Absatzeinrichtungen für
Obst und Gemüse bestehen . Der Handel außer¬
halb dieser Absatzeinrichtungen und außerhalb
der Wochenmärkte kann verboten oder auf be¬
stimmte Stunden beschränkt werden . Auch bei
zeitweiliger Beschränkung bleibt der Verkauf
des Kleinhändlers in offenen Verkaufsstellen an
den Verbraucher und der selbstgeernteten Er¬
zeugnisse durch den Erzeuger frei . Die Rege¬
lung kann infolge der Vielgestaltigkeit der Ver¬
hältnisse nicht von der Reichsregierung generell
erfolgen , muß vielmehr in die Hand der Landes¬
behörden gelegt werden , da sie die örtlichen Be¬
dürfnisse besser zu übersehen vermögen . Weiter
wird der Hausierhandel mit Blumen und
Gemüsesamen und der Handel mit bewurzelten
Bäumen und Sträuchern auf den Wochenmärk¬
ten untersagt . In beiden Fällen haben sich
große Mißstände gezeigt , weil der Kauf der ge¬
nannten Erzeugnisse reine Vertrauenssache ist ,
der Käufer in der Regel sich gegen den Bezug
minderwertiger Ware nicht schützen könne und
der Händler meist ebenfalls nicht fachkundig sei.
Infolgedessen sei vielfach schlechte Ware dem
Verbraucher zugeführt worden , zu dessen Scha¬
den und zum Schaden der Produktion .

Durch die neue Bestimmung wird der Ver¬
kauf minderwertiger Erzeugnisse durch den
nicht fachkundigen Handel weitgehend ausge¬
schaltet und dem Absatz der Anbauer und des
ordentlichen Handels Erleichterung verschafft .

Börse
Berlin , 14 . Juli . Die Börse eröffnete heute

in ausgesprochen freundlicher
Grundstimmung , da die Ausführungen
des Reichswirtschaftsministers Dr . Schmitt und
die Erklärungen des Reichskanzlers vor den
Gauleitern und Treuhändern der Arbeit weiter
anregten . Da sich das Publikum erstmals wie¬
der stärker am Geschäft beteiligte , konnten die

Kurse fast durchweg Besserungen
im Ausmaß von zunächst 'A—1 Proz .
aufweisen .

Am Montanmarkt gingen die Gewinne noch
darüber hinaus ; so konnten Hösch bei einem
Umsatz von 46 Mille 1 % Proz ., Klöckner ,Phönix und Rheinstahl je \ % Proz . und Maris¬
felder sogar 1 % Proz . gewinnen . Auch Braun¬
kohlenwerte waren mit Besserungen bis zu 2%
Proz . fest veranlagt , wobei lediglich Rhein .
Braunkohle mit einer Einbuße von IX Proz .
eine Ausnahme bildeten . Am Markt der chemi¬
schen Werte fanden I .G . Farben stärkere Be¬
achtung , die nach bereits höherer Eröffnung ins¬
gesamt 1 % Proz . gewinnen konnten . Mit + + -
Zeichen erschienen Deutsche Linoleum ; bei
einem Umsatz von 10 Mille ergab sich hier eine
Kursbesserung von 3 Proz . Von Elektrowerten
sind als besonders fest Elektro Schlesien mit 2,Schuckert mit 1K und Siemens mit Wt Proz .
zu nennen . Auch an den bisher vernachlässigten
Märkten der Gas - , Kabel - und Draht -, Auto -,
Maschinen - und Metallwerte zeigte sich eine
stärkere Belebung , die teilweise zu erheblichen
Kursgewinnen führte . Vernachlässigt blieben
dagegen Te * til - , Papier - und Zellstoff - und
Brauereiwerte , in denen die Veränderungen
kaum über X Proz . hinausgingen . Von den
variabel gehandelten Bankaktien setzten BEW
ihre Aufwärtsbewegung um 3 Prot . fort , auch
Reichsbank fanden wieder etwas Beachtung .

Der Rentenmarkt war ebenfalls freund¬
lich veranlagt , wobei sich das Interesse vorwie¬
gend auf Reichsschuldbuchforderungen sowie
auch auf Deutsche Reichsanleihen konzentrierte .
Altbesitzanleihe eröffneten % Proz ., Neubesiti
15 Pfg . über Vortagskurs . Von Industrieobli¬
gationen waren Hösch und Krupp bis IM Proz .
gebessert , während Ver . Stahl um % Proz . nach¬
gaben .

Im Verlaufe setzte sich die Aufwärtsbewe¬
gung an den Aktienmärkten weiter fort , wobei
insbesondere Conti Gummi zu erwähnen sind ,die ihren anfänglichen l ^ proz . Verlust voll auf¬
holen konnten .

Ausländische Renten blieben vernach¬
lässigt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 14 . Juli .

Elektrolytkupfer 60 .75, Raffinadekupfer 57 bis
57 .50, Standardkupfer 52 .75—53.50, Standardblei
per Juli 18 .50— 19.50 , Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 24 .76—25 .25, Original -Hütten¬
aluminium in Blöcken 160, in Walz - oder Draht¬
barren 164, Banka - , Straits -, Australzinn 310,
Reinnickel 330, Antimon -Regulus 39—41 , Silber
38 .50—41 .50.

Berliner Produktenbörse vom 14 .
Juli . Weizen märk . 186— 188, Juli 199, Sept .
192 .50, Roggen märk . 153— 155, Juli 167.50 , Sept .
161 , neue Wintergerste zweizeilig 154—158 , vier -
zeilig 138— 146, Hafer märk . 135— 141 , Weizen¬
mehl 23—27 .25 , Roggenmehl 21 .20—23.65, Wei¬
zenkleie 9.40—9 .50 , Roggenkleie 9.40—9 .56, Vik¬
toriaerbsen 24—29 .50 , kleine Speiseerbsen 20 bis
22 , Futtererbsen 13.50—16, Peluschken 14 .50 bis
16, Ackerbohnen 14—15.50 , Wicken 14 .25—16,
Lupinen , blaue 12 .25—14 , gelbe 16—17 .50 , Lein¬
kuchen 14.50—14 .70, Erdnußkuchen 14 .60, Erd¬
nußkuchenmehl 15.20 , extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 12 .80, ab Stettin 13 .90 (alles
inkl . Monopolabgabe ) , Trockenschnitzel 8 .60 bis
8 .70, Kartoffelflocken 13.70—13.90.

Bühler Obstmarkt vom 13 . Juli Kir¬
schen vorm . 11—03 , nachm . 15—21, Heidelbeeren
vorm . 30, nachm . 26, Johannisbeeren 9—10,
Himbeeren vorm . 26—26 , nachm . 23—26,
Stachelbeeren 20—21 , Pfirsiche 23—25, Spilling
26—26 , Aepfel 18—20. Anfuhr etwa 400 Ztr .
Verkauf sehr gut .

Rastatter Schweinemarkt vom 13 .
Juli . Angefahren 61 Läufer , 823 Ferkel . Preise
für Läufer 45—90 , für Ferkel 18—40 RM . das
Paar . Rückstand : 19 Läufer , 98 Ferkel . —
Viehmarkt . Aufgetrieben 57 Kühe 190—320,
19 Kalbinnen 260—360, 73 Rinder 85—300,
7 Kälber 30- 60 RM . Verkauft : 22 Kühe , 40
Rinder , 5 Kalbinnen , 2 Kälber .

Berliner Effektenkurse
6 % B .Staatsani . v . 37 . ,
Ablösg . m . Ausl . kl . . . .
Ablösg . ohne Ausl . ■ • •
6 % Reichsanleihe . . , ,
Younganleihe
Steuerscheine per 1. 4. 34 .
Hapag
Hamburg -Südamerika . .
Hansa Dampfsch
Nordd . Lloyd
Deutsche u . Diskonto -Bk .
Dresdner Bank . . . «
Reichsbank
Akkumulatoren . ,
A . E . G . , , * ,41
AschafPenbg . Zellstoff . *
Augsburg -Nürnberg . « «
Lemberg .
Berger Tiefbau . . . . »
Berlin -Karlsruher
Brown -Boreri .
Buderus . .
Charlottenbg .-Wasser . .
Daimler < .
Dessauer Gas . . . . < ■
Deutsche Erdöl . . » , ,
Deutsche Linoleum . , ,
Dyckerhoff ft Widmann . .
Elektr . Lieferungen . . .
Elektr . Licht u . Kraft , .
Eschweiler Bergwerk . •
Farbenindustrie . . . <
Feldmühle
Feiten & GuilVaume . , ,
Genschow & Co . . . . 1
Gelsenkirchen . . . . .
Gesfürel
G ritzner

< • « « «

14 . 7.
• « 85,49
• « 78,30
• • 10,38
• > 82,85
. , 80,25
. • 97,12
. » 16,25
< 1 —

17,25
54,00
45,25

146,50
167,50

21,50
18,25
58,00
49,75

161,50
70,12
15,25
72,15
72,00
29,85

106,75
114,85
42,25
12,50
85.85

103,75

133.00
59,00
49,50
51
60,00
82,25

« . • *

11. 7.
88,25
76,75
10,10
83,25
80,75
97,13
14,00
21,75

14,80
84,10
45.25

143,75
162,00

22,50
19,25
58,50
49,25

157,00
68,25
15,50
70,25
70,00
27,36

107,12
113,60

39,00

85,00
103.25

129,86
53,00
46,12

55,00
80,50
22,50

14. 7.
Grün & Bilfxnger _
Harpener . . . . . . . . . 98 78
Hirsch Kupfer ,

'
m>

Hösch Eisen 63,28Holzmann . . . . . . 53
*
80

Gebr . Junghans . . . . . . . 32
*
50

Kali Aschersleben . . . . . . 124 0̂0
Klöcknerwerke . . . . . . . 53,75
Karstadt .
Knorr Heilbronn . . . . . . _
Kollmar & Jourdan _
Lahmeyer 123,00
Laurahütte . . . . . . . 15,50
Lindes Eismaschinen . . . . 78,00
Mannesmann . . . . . . . 62,00
Metallbank . . . . . . . . 56,80
Mechanische Linden • • • « . —
Miag Mühlenbau 52
Nordd . Wolle ,
Oberbedarf . . . . . . . . 7,50
Koksi ^ erko . . . . . . . . 77,25
Orenstein 37,84
Phönix . . . . I . . . 4 « 38,00
Polyphon . . . . . . . . . 28,00
Rhein . Braunkohl . . . . . . 210,50

_Rhein -Elektra . . . . . . . 97,00'
Rheinstahl . . . . . . . . 81,38
Rh . W . Elektr 83,78
Riebeck Montan —
Schubert St Salzer 171,00
Schuckert . . . . . . . . 103,50
Schulth . Patzenh . . . . . . . 117,78
Siemens & Halske . . . . . . 188,00
Sinner . . . . . . .
Stöhr Kammgarn 107,78
Stoiberger Zink . . . . . . » —
Südd . Zucker 152,00
Braunschweig A .-G. . § « « • 99,00
Ver . Dt . Nickel . . . . * « 70,00
Ver . Glanrstoff . . . . . . 49,00
Ver . Stahlw . . . . . . . . . 35,25
Voigt » Häffner . . . . . . —
Wanderer . . . . . . . . . 8M0

Tendenz : freundlicher .

11. 7.

05.26
8,52

59,75
61,75
37,20

121,00

120,20
13,88
79,80
68,60

52,00

1,12
76,38
33,75
32,37
28,80

209,25
96,00
86,12
84,80

188,60
99,75

118,50
180,25

108,00
38,71

151,80
98,00

47,80
33,36

84,M

14. 7. 11 7.

Wayss & Freytag . . . . . . — —
Westeregeln . . . . . . . . 128,60 123,00
Zellstoff Waldhof . . . . . . 41,00 40,00
Deutsche Petroleum — 58,00
Bayer . Motoren . . . . . . 155,25 123,20

Frankfurter Effektenkurte
7. 7.

Pfalz üyp .Bk .Ffdbr . . . , • . £400
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . . . , 82 5̂0
Wurtt . Hyp .Bk .Pf . . . . . , 92,25Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk . . . • 54,00
Brauerei Werger 57,—
Brauerei Wulle . . . . . . . 39,00
A . E . G . 23,00
Bad . Maschfb . Durlach . . , » —
Cementw . Heidelberg • • « . 81,W
Daimler Motoren . . • • • » 28,50
Dt . Gold u . Silberschd . . . » . 172,25
Dyckerhoff & Widmann . « . 12,00
Eßlingen Maschinen . . < « • —

Farbenindustrie I . G . . • . • 128,12
Gritzner Maschinen • • • • . 22,50
Grün k Bilfinger . . . . . . 185,00
Haid & Neu 14,00
Junghans . # . —
Knorr , Heilbronn . * • • « . 176,00
Metallgesellschaft . . . . . . 57,50
Mez Söhne 50
Miag . • « . 55,00
Seilindustrfle Wolff 15,00
Südd . Zucker . » • * < « • —"
Voigt & Häffner . « « • « » —
Wayss & Freytag -
Zellstoff Aschaffenburg . . . «1,00
Zellstoff Waldhof 41,10
Klöcknenverk . . . . . . . . 81,80
V« . Stahlwerk. 33,10

II . 7.
85,00
84,80
85,00

1i6,25
64,00
60.00

21,25
117,00
83,00
29,55

169,50
12,25

132,60
23,00

18c,00
13

170
56,75
50,50
52,50

11,80
41,53
54,00
35,00
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Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

innigstgeliebten Gatten , Bruder . Schwager und
Onkel

Karl Schäfer
Eisenbahnsekretär a . D.

öfters gestärkt durch den Empfang der hl . Sa¬
kramente , im 74. Lebensjahre gestern abend vonseinem schweren Leiden zu erlösen und in die
ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , 14. Juli 1933.
In tiefer Trauer :

Ernestine Schäfer Witwe geb. Münch
nebst Angehörigen

Die Beisetzung findet am Montag , den 17. Juli ,nachm . 2 Uhr , statt . Beileidsbesuche werden im
Sinne des Entschlafenen dankend abgelehnt .

Schlafzimmer
wi« Sie sich eines wünschen, mit großem
Starderobeschrank, sehr schönen und zweck-
mäßigen Formen , in vielen Holzarien , über -
auS preisgünstig . da direkt vom leistung « .
sähigen Telbsthersleller , keine Akkordware.

Paul Feederle
Möbelfabrik , Roberd-Lagner -Allee « 8»

( frühere Durlacher Allee)

• M . SkMkMer
Smum-Smene

im
SM . Mzerkkms

Samstag , 15. Juli :
Eröffnungsvorstellung

Met Oft
Wende» « e

Singspiel
von Fr . Gellert .
Dirigent : Wicke.
Regie : Vruscha.

Mitwirkende : Land,
Degner , Macher , Schön-
thaler , Schneitz, Fischer,
Luger , Mehner . Bauer ,Marlow , Gräbener ,
Fritz, Storck, H , Rivi-
nius , Scbömbs ^ Hofer.

Croifsant , Schaaf.
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
Preife 0.90—2.90 SRSR.
So . 16 . 7. : Zum ersten
Male : Das Land des
Lächelns . Mo . 11 . 7. :
Geschlossene Borfiellg . :
Bollsbühne 1. Die . 18 .7. : Keine Vorstellung .Mi. lg . 7. : Unter der
blühenden Linde . Do.,
20 . 7. : Das Land des
Lächelns. Fr . 21 . 7. :Unter der blühenden
Linde. Sa . 22. 7. :
Zum ersten Male : Wie-
ner Blut . So . 23 . 7. :
Unter der blühenden
Linde.

Für den Vertr . m .
Pat .-Faßschweflers suche" Sezirts-
Vertreter

bet hohem Verdienst .
H. Werte , Avsenhofen
b. Landau ( Pfalz ) .

Xiifeltifloierm
gebraucht, gut erhalten ,
billig z« verlaufen .
Ranlestr . 7, Z. St . links.

Leeres Zimmer
fonnig , 1. o. 2 . Stock ,
auf fof. od . lv -it. gel .
Angeb. unt . 2633 an
Filiale Kaiserstr . 126.

Zimmer
(Südstadt ) mit Küche
u . Keller , 2. St ., Gas
und eleltr . Licht, auf
1. August zu Vermie¬
ten . Zu erfragen unter
Nr . 6107 in der Ge-
schäftsstelle

Badeöfen und
Gasauiomaien

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga-
rantte bet billigster
Berechnung In Stand
gefetzt.

L scnmidi £.
•:

Hebelstr . 3, Tel 6tt0 .
Kaiserstrahe 122,

Eingang Waldstrabe.

Warnung
Verschenkt nicht über -

zählige Hunde u. Kat-
zen an Unbekannte.
Laßt sie schmerz ,
los töten beim Wasen-
meister, Schlachthausstr .
Nr . 17 . Telephon 6561
Tötungszett täglich von
2—6 Uhr nachm . . aus -
gen . Samstag u. Sonn -
tags und Feiertags .

„ HangcbeKlndeni
Tiere nicht als

Spielzeug "

Tierschutzvereiu
Karlsruhe

WM! für dir
(atOdl M

Fachschule fürBlechner
und Installateure

Höhere Gewerbeschule
Karlsruhe (Baden )
AdlerstraBe 29

Zwei aufsteigende Semester von je
5 Monaten Dauer
Beginn des I. Semesters 3. Okt . 1933
Schluß d . Anmeldungen : 1. Sept 1933
Auskunft durch die Direktion

einige Perser-Teppiche
und Brücken

selten schön und Borkriegsstücke, werden sehrtllltz »erkauft. Angebote unter Nr. 2634 anFiliale Kaiserstratze 126.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . 11 Karlsruhe (Carlstr . 11

Tolllinn ' Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393,IGICIUII . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt all* in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte.

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp- u. Daunendecken
J . Schneider Karlsruhe

AdlerstraBe 5

I Familien -
Drucksachen

Verlobungsanzeigen
V ermählungsanzeigen
G eburtsanzeigen
Glü ckwunschkarten
Besuchskarten usw .
liefert in moderner Aus¬
führung raseh und billig

Badenia in Karlsruhe
Akt .-Ges . für Verlag und Druckerej

Elternlose Kinder
Katholische Tltern, die heimatlose und arme

Kinder zu «igen annehmen und erziehen wol-
len, wenden sich vertrauensvoll an die

KMersölsorge des GaritasoerDanöes
Frciburg t 8r » Bernhardstrahe 12.

0 ®
Schönheitspflege 1medizinische Uder
FRIEDA LACKNCR , Douglasstr . 26

bei der Hauptpost

r

Küchen
jeglicher Art kau¬
fen Sie in bekannt
guter Ausführung

sehr bilfig bei

Möbelhaus
Karlsruhe

HerrenttraBe 23
gegenüber

der Reichsbaok

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen , Mädchen und Ehepaare . Ver >
pflegungssatz von 3.80 RM . an je nach Jim .
merwahl . Anmeldungen werltäglich beim

Stadt . Krankenhaus Karlsruhe .

Maos Bot GrlesW
508 m ü. M . ( Endstation der Renchtalbahn ) .
Stahl » und Moorbad. Quellen und Bäder im
Haus . Höhenluftkurort . Herrl . Tannenwälder
rings um das Haus . Günstige Heilerfolge bei
Rheuma , Gicht , Herz» und Nervenerlranlun »
gen, sowie Frauenkrankheiten . Mätzige Preise .Das ganze Jahr geöffnet . Zentralheizung .
Kreuzschwestern . Telefon Bad Peterstal 213.
Prospekte d. Verwaltung u. im „Bad. Beob."
erhältlich .

AllMer MWIeWrlle :
Dienstag für alle Tiergatt » » -
gen , Donnerstag für Kleinvieh .
Bedeutenden Export . Direkter Bahnanschluß :
Karlsruhe Viehhof. Beste Piehverwertung durch

gut eingeführte Firmen .

Bekanntmachung.
Maßnahmen der Reichsregiernnr zur Ber-
billig««« der Speisefette für die minderbemit-

«rite syroöltrrunfl.
Gemäß Erlaß des Reichsministers für Er -

nährung und Landwirtschaft , »es Reichsmini-
sters der Finanzen , des Reichsministers des
Innern und des Reichsarbeitsminisiers vom
3. Juli 1933 wird mit Wirkung vom 1. Juli
ds . Js . der Personenlreis der Bezugsberech-
tigten verbilligter Speisefette erweitert . Es
können daher künftig folgende Personen den
Reichsverdilligungsschein für Speisefette er-
halten :
a) die Hauptunterstützungsempsänger und Zu -

schlagSempfänger der Arbeitslosenversiche-
rung und der '

Krisenfürsorge :
d ) die Empfänger von Kranlengeld nach

ß 117 ANABG . für sich und ihre Fami -
lienangehörigen , die während des Bezugs
von Arbeitslosen - oder « risenunterstütung
Zuschlagsempfänger wären ?

e) die Empfänger von Kurzarbeiterunter
stützung und ihre zuschlagsberechtigen An<
gehörigen ?

d) die Notstands - und Fürsorgearbeiter , ihre
Ehefrauen und unterhaltsberechtigten min -
derjährigen Kinder ;

e) die von der öffentlichen Fürsorge laufendals Hauptunterftützte und Zuschlagsemp¬
fänger in offener Fürsorge unterstützten
Personen :

f ) die Empfänger von Rersorgungsbezügen
nach dem Reichsverforgungsgesetz und ihre
Zuschlagsempsänger . Hierher gehören auch
versorgungsberechtigte Personen , denen an .
dere Reichsgesetze soziale Fürsorge im
Sinne des ReichSversorgungsgesrtzes zw
billigen :

g) Sozialrentner , ihre Ehefrauen und unter «
halisberechtigteu minderjährigen Kinder .
Sozialrentner im Sinne dieses Erlasses sinddie Empfänger von Renten der Unfall -,der Invaliden -, der Angestellten - und der
knappschastlichen Penfionsversicherung :h) die Empfänger von Vorzugsrente nach dem
Anleiheablösungsgesetz , ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin¬
der ;

i) Personen , deren Lohn- und sonstiges Ein .
kommen den Richtsatz der öffentlichen Für -
sorge nickst wesentlich übersteigt , ihre Ehe >
frauen und unterhaltsberzchi 'gten minder ,
jährigen Kinder :

Ii) kinderreiche Familien mit 4 ( bei Witwen
mtt 3) oder mehr unterhaltsberechtigten
minderjährigen Kindern für jeden Eltern
teil und jedes unterhaltsberechtigte minder
jährig « Kind.

Bücher für die Wallfahrt zum Heiligen Rock

Leg

und zur St. Matthias -Wallfahrt
mminitiiiiiiimHiiiiiiiiiiiiitiiHiiifiiiiiimHmntiiiiiiiiiiiifiiiiiiHiiiimiiui

enden vom Heiligen Trier
Gesammelt und neugefaßt von N . LACK AS
60 der schönsten Legenden vom Heiligen Rock,von der heiligen Kaiserin Helena , dem Dom.St . Pauiin und St Matthias
112 Seiten , 21 Bilder Preis RM . 1.—

Unsere Diözese Trier
Ein kirchliches Heimatbuch , Heraus¬
gegeben von HEINRICH FASSBINDER
Mit einem Geleitwort des Hochw . Herrn Bischofs
von Trier . Auf Kunstdruckpapier mit über 60 Text-
bMdern. — Unter Mitarbeit berufener Fachleute
hat der Verfasser aus dem gesamten katholischen
Leben des Bistums ein Material zusammenge¬
tragen , wie es bisher nirgends zu finden war
Preis broschiert RM. 1 .50, in Leinen RM. 2.50

Si Matthias -Gebet - u . Pilgerbuch
zum Grabe des hl . Apostels Matthlas . Enthält die
Pilgerlieder mit Noten , 230 Seiten Preis RM . 2.—

St Matthias - Gebetbuch
Auszug aus dem Gebet - und Pilgerbuch
104 Seiten Preis RM . 1 .—

.Pilgerlieder
för die St . Matthias - Wallfahrt

Mit Noten Stück tO Pfg
. Bei gröBerem Bezug Rabatt

Die Heiligen von St . Matthias
und ihre Verehrung
von P . JOHANNES HAU 0 S . 8 .
Umfang 144 Seiten Preis RM . 1.50

Durch jede Buchhandlung

Saarbrücker Druckerei u. Verlag S.-G.

Zu d, g bis k :
Die Bezugsberechtigung für die Ehefrau und

die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin-
der letzt voraus , daß alle bezugsberechtigten
Familienmitglieder in gemeinsamem Haushalt
leben :

ferner :
I) die Anstalten der öffentlichen und der

freien Wohlfahrtspflege für die in ihnen
in geschlossener Fürsorge untergebrachten
Personen , bei denen die sonstigen Voraus ,
setzungen für den Bezug des Reichsverbw
ligungsfcheins nach den vorstehenden Be>
stimmungen erfüllt stnd (hierzu gehören
auch die auf Grund des Reichsjugendwohl -
fahrtsgesetzes in Anstalten untergebrachten
Fürforgezöglinge ) !

m ) Anstalten und Einrichtungen der öffent
lichen und der freien Wohlfahrtspflege , die
in halboffener oder offener Fürsorge Min -
derbemittelte ( im Sinne der vorstehenden
Bestimmungen ) beköstigen, jedoch nur sür
den vierten Teil der von ihnen beköstigten
Personen .

Ter Reichsverdilligungsschein wird versagt ,
wo ein Bedürfnis offensichtlich nicht vorliegt
oder die mißbräuchliche Verwendung mit
Arund z« besorgen ist . Besonders in folgen,
den Fällen liegt ein Bedürfnis zur Kewäh
rung des Verbilligungsscheines nicht vor ;
1. bei Landwirten oder sonstigen Personen ,die ihren Fettbedarf üus der eigenen Land -

Wirtschaft oder Viehhaltung decken können ;
2. bei Landarbeitern , die auf Grund ihres

Arbeitsvertrages ein ausreichendes Tepu .
tat an Fett erhalten : ein Deputat gilt ba<
bei als ausreichend , wenn es dem Arbeiter
auf jeden Kopf feiner Familie monatlich
zwei Pfund Butter , Schmalz oder fonfti-
ges Speisefett sichert . Den Arbeitern mit
diesem Deputat stehen Landarbeiter gleich ,die die vorgenannte Fettmenge aus der
nach dem Arbeitsvertrag zulässigen Rind -
Vieh - oder Schweinehaltung decken können ;

Z. bei Personen , die ständig vom Arbeitgeber
beköstigt werden , wie Hausangestellte , Ge-
Hilfen, Lehrlinge , Geschäftsangestellte usw.,es fei denn , daß der Arbeitgeber selbst an
der Verbilligung teilnimmt ;

4. bei den unter k) , g ) und k) aufgeführten
Personen i Versorgungsberechtigte , Sozial -
rentner . Kinderreiche ) , wenn auf Grund
ihres Renten - und sonstigen Einkommens
eine wirtschaftliche Notlage nicht anerkannt
werden kann .

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht,
daß das Einkommen aller Familienangehöri -
gen bei der Prüfung der Bedürftigkeit mit be»
rücksichtigt werden mutz.

Die Fettverbilligungsscheine werden für alle
die Personen , die beim Fürsorgeamt oder Ar-
beitsamt nicht laufend unterstützt werden , im
Alte» Bahnhof ausgegeben .

Als Ausgabetage für die z. Zt . noch gel-tenden Julifchetne werden festgefetzt:
Buchstabe : A—B

am Montag , den CT. Juli ds . I «. ,Buchstabe : C—G
am Dienstag , den 18 . Juli ds . Js . ,Buchstabe : H —K
am Mittwoch , den lg . Juli dS. Js . .Buchstabe : L— R
am Donnerstag , den 20 . Juli dS. Js . ,Buchstabe: S— T
am Freitag , de« 21 . Juli ds . Js .,Buchstabe: U—Z
am Samstag , den 22. Juli ds . Js . ( mir

von 8— 12 Uhr )
jeweils von 8— 12 und 14.30—17 Uhr .Die Ausgabezeiten sür die Anstalten sind

täglich von 17— 18 Uhr , am Samstag , den 22 .
Juli ds . Js . , nur von 12—13 Uhr .Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind
bei der Antragstellung vorzulegen : Familien -
stammbuch, Lohn - und Arbeitsnachweise , Ren -
ienbescheide usw.

Ueber die Ausgabe von Feitverbilligungs -
karten für die Monate August , September und
Oktober folgt nach Bekanntwerden eines ent-
sprechenden Erlaffes an dieser Stelle weitere
Mitteilung .

Karlsruhe , den 14 . Juli 1933.
Ter Oberbürgermeister.

Bankkrach inAmerika
ein veredelter Kriminal -, Bank - und
Börsenabenteurerfilm in deutscher

Fassung unter dem Motto :
„ Das Vertrauen ist die Grun &ag«

des Kredits ."
Beginn : 4.00 , 6.15, 8.30, So. ab 3.00.

Ein fabelhafter Krimlnai -TonMIm*

Das Geheimnilrsis
des blauen Zimmert
mit H . A. Schlettow — Else Elster —
Theodor Loos • Betty Bird - Oskar Lima .

3. Woche :

„SA-Mann Brand "
Ein Lebensbild aus unseren Tagen .In den Abendvotstellwigen spielt die

SA .-Standartenkapelle 109 .
Jagendlicba haben Zutritt .
Anfangszeiten :

Wo . 4 .00 , 6.15, 8.30, So . ab 2.00 Uhr .

Sonntag , deu 16. Juli , von 11—12-4 Uhr:
Morgenlonzert ( lein Mustkzuschlag ) .Bon 15Vi —18 Uhr: Richmittagskoozert .Orchester: Gtandartenkapelle 109.S «ra 20—22H Uhr : A b e n d k 0 n z « r t.Orchester : Badische Polizeikapelle .— Tonntags die verbilligten Eintrittspreise . —

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Semmer-Operette
im StädtischenKonzerthaut

Spielplan vom 15 . bis 23 . Juli 1933 :

Samstag , 15 . 7 . Eröffnungsvorstellung : Unter der blü¬
henden Linde . Ein fröhliches Spiel mit Gesangvon Fr . Gellert . 20 bis gegen 23 ( 2 .50) .

Sonntag , 16 . 7 . Zum erstenmal : Das Land des Lä¬
chelns . Romantische Operette von Lehär . 19 .90 bis
gegen 22.30 (2 .50) .

Montag , 17. 7. Geschlossene Vorstellung : Volksbühne 1 .20 bis gegen 23.
Dienstag , 18 . 7. Keine Vorstellung .
Mittwoch , 19 . 7 . Unter der blühenden Linde . 20

bis gegen 23 (2 .50).
Donnerstag , 20. 7 . Das Land des Lächelns . 20 bis

gegen 23 ( 2.50) .
Freitag , 21 . 7 . Unter der blühenden Linde . 20 bis

gegen 23 (2 .50) .
Samstag , 22. 7 . Zum erstenmal : Wiener Blut . Operette

von Johann Strauß . 20 bis gegen 23 (2.50) .
Sonntag , 23. 7 . Unter der blühenden Linde . 19.30

bis gegen 22.30 (2 .50 ) .
Dienstag , 18. 7. In Baden -Baden : Das Land des Lä¬

chelns .
In Vorbereitung :

„Das Dorf ohne Glocke " .
VorverkaufMtellen :
Werktags : Bad . Staatstheater , Tel . 6- 38 ( io—13, 16—17 Uhr ) :Städt . Konzerthaus Tel . über Rathaus ( 10— 13, 15—17 Uhr ) :

Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388; Aus¬
kunftsstelle des Verkehrsvereins Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 : Zigar¬renhandlung Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 : Kaufmann KarlHolzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 . Bezirksdirektion Nabe ,Boeckhstr . 31 II , Tel . 3076 . Zigarrenspezialgeschäft Franz Steig¬leder , Karlstr . 39 . In Durlach : Musikhaus Karl Weiß , Hauptstr .,Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 ( 11—xj Uhr ) ; Städt .Konzerthaus , Telefon über Rathaus ( 11—13 Uhr ) .
Leitung : Telefon 214, Abendkasse Telefon über Rathaus .

Wenn
^
Sie

Ihre Ferienreise antreten,
vergessen Sie nicht, sich den Badischw Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1. Wohin Sie reisen (genaue Ansrfirift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 Ob hiesige Zustellung weiter erwünscht

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraöe IT und unsere Filiale Kaisersfraße 126,Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .
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